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Kongreß⸗Eröffnung. 

Die erwartete Präſidenten-Botſchaft. —Woch— 
mals die Kriegs:Gefichte erzählt. — Em: 
rfebinngen für die äupere Politif, — Die 
Cubaner tollem zur Selbjtregierung geleitet 
werden. — Erpanfionsfragen vorjichtia be 
bandelt oder auch nicht behandelt. 
Wajhington, D. E., 5. Dez. Heute 

Mittag traten beide Häufer des (alten) 

Kongrefles zur driiten und legten Ta- 

gung zufammen, und die große Jah: 

1e5-Botjhaft des Präfiventen We: 

Ktinlen wurde verlefen. — 
Die Bolſchaft wurde erſt zu früher 

Stunde Sonniag Morgen fertig, und 

erft dann wurden die letzten Manu— 

ftriptbogen nad) der Regierungsdrus 
derei gejanbt. E3 ijt dies eine jehr un> 


gewöhnliche Ausnahme. Von unger 
mwöhnlicher Länge, ift die Botichaft 


diesmal hauptfählich Hiftorifchen Jn= 
haltes. 
Die Botſchaft Meſtinleys. 

(Nachſtehend folgt das Weſentliche 
der Präſidenten-Botſchaft; mit Rück— 
ſicht auf das unerwartet ſpäte Eintref— 
fen derſelben muß ſie in entſprechender 
Knappheit gegeben werden:) 

An den Senat und das Abgeordnetenhaus! 

Irog der vermehrten Xaften, welche Dur 
den Strieg nothivendig wurden, erfreut jich 
unjer Noif eines jehr befriedigenden 
od) jteiig zunehmenden Grades von Pros 
fperität: ein Poiveis hierfür ijt der größte 
Heichäftssilmfang, weldyer jemals zu vers 
jeichnen ivar. 

Das Fabritationsivejen war jehr produf: 
tiv, die landivirthichaftiichen Betriebe lie= 
ferten überreiche Srträgnifie, Die Arbeit in 
allen Anduftrieziweigen fand bejiere Beloh 
mung, und Die, vom jegigen Stongreß erlaj 
ſene Zollgejengebung erhöhte die Schap- 
amts-Kinnahmen auf Der eriwarteten »Be- 
trag. Tie Finanzen der Regierung tvurden 
erfolgreich verwaltet, und Der Stredit Der 
Megierung erreichte den höcyiten Yang, wäh 
rend ihr Kourantgeld auf Der höchiten 
Ierth-Norm der Welt erhalten wurde. 

Der militärische Dienjt unter der gemein 
famen Flagge und für Die gerechte Sache hat 
den nationalen Geift geitärkt umd Dazu ge= 
dient, die Brüderjcyaftsbande ziwiichen allen 
Zheilen unjeres Yandes noch feiter zu 
ſchmieden. 

Eine Ueberſicht über die Beziehungen zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und anderen Mäch— 
ten, welche ſtets im vorliegenden Fall am 
Platz iſt, beanſprucht diesmal die allererſte 
Bedeutung, angeſichts der gewichtigen Fra— 
gen, welche ſich erhoben haben und in Ei 
nem Fall eine ſchließliche Entſcheidung mit 
Waffengewalt erforderten und zu Weitreis 
chenden Konſequenzen führten, welche die 
ernſte Aufmerkſamkeit des Kongreſſes ver— 
langen werdn. 

In meiner letzten Jahresbotſchaft wurde 
ſehr eingehende Beachtung auf die Frage der 
BPflicht der Ver. Staaten gegenüber Spanien 
und auf den eubaniſchen Aufſtand gewandt, 
als das bei Weitem wichtigſte Problem, mit 
welchem wir uns zur Zeit jzu befaſſen hätten. 
Der Kampf auf Kuba dauerte in Derjelben 
Nerie fort, wie zjuvor, und es jchien feine 
andere Wahl gelajleıı zu werden, als phy 
fiiche Frihöpfung Der einen der fäntpfen- 
den Parteien md jogut wie vollitändiger 
Nuin der Anjel; aber auch diejer all lag 
noch jo fern, dak Niemand eine Wuthnias 
Bung wagen fonnte. 

Bei Diefem Stand der Dinge ereignete 
fih am 15. Februar d. X, die Zerjtörung 
des Schlachtichiffes „Maine“ im Hafen von 
Havana, wo ji) Dasjelbe in friedlicher Mil: 
fion befand. Tieje Kataftrophe war verdäch- 
tiger Art, und das Antjegen über jie ergriff 
das Herz der Nation tief. Doc), überivog der 
Anjtinft der Gerechtigkeit, und die Nation 
erwartete mit größter Spannung das (Fre 
gebiih einer gründlichen Unterjuchung. Der 


Flotten-Unterſuchungsrath ſtellte feſt, daß 
die Erploſion von außen entſtanden war; 
nur Mangels poſitiven Zeugniſſes unter— 


ließ es der Unterſuchungsrath, die Verant— 
wortung der Urheberſchaft beſtimmt zu be— 
zeichnen. Es bedurfte nur eines kurzen ere— 
tutiven Hinweiſes an den Kongreß, hinſicht— 
lich der Pflicht, ſofortige Verfügung für 
einen möglichen Krieg zu treffen, um eine 
augenblickliche Antwort zu erhalten, und es 
bot ſich das einzigartige Schauſpiel, daß am 
9. März beide Häuſer Des Kongreſſes 50 
Millionen Dollars fr nationale Bertheidis 
gungszwecke verwilligten. 

Immer noch von der Hoffnung einer 
friedlichen Löſung beſeelt, ließ ich nicht nach 
in den Bemühungen, eine baldige Beendi— 
gung des eubaniſchen Kampfes auf dem Un— 
lerhandlungsweg herbeizuführen. Die Aner— 
bietungen der ſpaniſchen Regierung konnten 
nicht als zulänglich betrachtet werden. Ent— 
täuſcht über das unfruchtbare Ergebniß mei— 
ner aufrichtigen Bemühungen, fühlte ich es 
als meine Pflicht, die ganze Frage an den 
Kongreß zu verweiſen. Die Antwort des 
Kongreſſes nach neuntägiger ernſter Erwä— 
gung, wobei faſt vollſtändige Einmüthigkeit 
herrſchte, außer in der Frage der formellen 
Anerkennung der Republik Cuba, war 
die denkwürdige gemeinſchaftliche bindende 
Reſolution, die am 19. April gefaßt wurde; 
dieſelbe wurde am nächſten Tage von der 
Exekutive gutgeheißen. 

Inſtruktionen gingen unſerem Geſandten 
in Madrid am Morgen des 21. April zu; 
ehe er jedoch dieſelben unterbreiten konnte, 
ſehte ihn der ſpaniſche Staatsminiſter in 
Kenntniß, daß die ſpaniſche Regierung jene, 
nunmehr vom Präſidenten gutgeheißene Re— 
ſolution für gleichbedeutend mit einer 
Kriegs-Frklärung halte. Spanien brach die 
diplomatiſchen Beziehungen vollſtändig ab. 
Die, mir in jener Reſolution verliehenen 
Befugniſſe wurden von mir ſofort gebraucht, 
um der thatſächlichen Kriegslage ju begeg— 
nen, und am 22. April proklamirte ich die 
Blokade über die Nordküſte von Fuba. Auf 
meine Empfehlung erklärte der Kongreß am 
25. April formell das Beſtehen des Kriegszu— 
ſtandes vom 21. April an. 

So befand ſich unſer Land, nach einem 
halben Jahrhundert äußeren Friedens, in 
einem Kampfe auf Leben und Tod mit einem 
auswärtigen Feind. Jeder Nerv wurde an— 
geſpannt, um dieſer Nothlage zu entſprechen. 


Jede Vorſichts-Maßregel wurde getroffen, 
um etwaige Schädigung unſerer großen 


Küftenftädte zu verhindern. Der nationale 
Mertheidiqungsfonds von 50 Millionen 
wurde verausgabt, zum großen Theil durch) 
Armee und Flotte: die Zwecke, für welche 
er verausgabt wurde, ergeben ſich vollkom— 
men aus den Berichten der verſchiedenen Ka— 
binetsſekretäre. 

Da dieſer Fond unzureichend war, ſo lie— 
ferte der Patriotismus des Kongreſffes wei— 
tere Mittel durch den Kriegsſteuer- und 
Anleihe-Geſetzeserlaß vom 13 Juni. Dies 
zeigte die gewaltigen Hilfsquellen der Na— 
tion und die Sntjchleffenheit des Volkes, die 
Ehre des Landes aufrecht ju erhalten. 

65 fann nicht im Bereich Diefer Botjchaft 
Tiegen, die ganze Gejchichte des aukerordent- 
lichen Krieges zu erzählen, welcder folgte; 
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doch iſt eine kurze Darſtellung der Haupt— 
puntte angemeſſen. 

(Hier foigt eine Rekapitulirung der erſten 
cubaniſchen Kriegs-Ereigniſſe, mit dem er— 
ſten Zuſammenſtoß zu Matanzas, am 27. 
April, beginnend. Des Weiteren werden die 
Kriegs-Ereigniſſe im Stillen Ozean und die 
Seeſchlacht von Manila vorgeführt. Dann 
werden die Vorgänge in den Gewäſſern von 
Cuba und Portorieo weiter geſchildert. Dem 
Heldenmuth Hobſons und ſeiner ſieben Un— 
tergebenen, welche das Kohlenboot „Merri— 
mac“ zur Zerſtörung führten, wird beſon— 
dere Anerkennung gezollt. Weiterhin wer— 
den die Ereigniſſe an der ſüdeubaniſchen 
Küſte, die erſte Landung von 600 Seeſolda— 
ten am 10. Juni u. ſ. w. behandelt.) 

Mit der Seeſchlacht von Santjago, am 3. 
Juli, hatten Spaniens Bemühungen auf der 
See thatſächlich ein Ende. Die Kapitulation 
von Santjago folgte. Dann wurde die Be 
ſehung der Inſel Portorieo die nächſte ſtra 
tegiſche Nothwendigkeit. General Miles 
wurde mit einer Erpedition zu dieſem Be— 
huf betraut. Der Feldzug wurde kräftig be— 
trieben, und am 12. Auguſt war der größte 
Theil der Anjel in unjerem Bejis. Un den 
meiſten Punkten wurden unjere Truppen 
begeiſtert bewillklommt. Als ein wichtiger 
Einfluß nach dem Frieden hin war das Er— 
gebniß der Vortorico-Expedition von Der 


größten Folge-Wichtigkeit, und reiche An— 
erkennung gebührt Allen, die daran theil— 
nahmen, 

Die legte Szene des Krieges jpielte fich 


wieder zu Manila am 15. Auguft ab. Wach 
furzem Angriff der Lade Streitfräfte, tvo- 
bei das Flotten-Geſchwader Beiſtand leiſtete, 
ergab ſich die Hauptſtadt bedingungslos. 
Dem General Merritt, ſeinen Offizieren 
und Leuten u. ſ. w. iſt die Nation gleichfalls 
aufrichtig dankbar. In dieſer Verbindung 
gereicht es mir zum Vergnügen, auf die ver— 
dienstliche Ihätigfeit der amerifanijchen Ges 
jellichaft des Noihen Kreuzes anerfennend zu 
erwähnen, 

Die Heoffnungslofigfeit jeiner Yage erfen 
machte Spanien Friedens-Anerbie— 
tungen, die aber zu unbeſtimmt gehalten 
waren, um angenommen werden zu können. 

Unſere Erwiderung war der Entwurf ei— 
nes Friedens-Protokolls als thatſächliches 
Ultimatum. Dasſelbe wurde ſchließlich von 
den Vertretern der beiden Parteien unter— 
zeichnet. 

Es wurden dann, dem Protokoll entſpre— 


ſchend, Kommiſſionen für die Räumung von 


! zurfallen werden, 





| folg verträglich ift. 


Kuba und Bortorico ernannt. Am 18. Of 
tober War die Räumung von Portorico 
vollſtändig. Die eubaniſche Räumungskom— 
miſſion hat ihre Arbeiten noch nicht vollen 
det, und die Räumung Cubas kann nicht vor 
nächſtem Januar vollſtändig werden. 

Am 1. Oktober traten die Friedens— 
Kommiſſäre in Paris zuſammen. Ich er— 
warte vertrauensvoll, bald dem Senat einen 
definitiven Friedensantrag vorlegen zu kön— 
nen. 


Mas nun? 


Segenwärtig erörtere ich die Vertvaltung 
oder die jzufunft der neuen Bejigungen, welche 
als Frgebnit des Krieges mit Spanien ums 
nicht. Solche Disfufjion 
wird nad) der Betätigung Des Friedens: 
vertrages angemefjen jein. Mittlerweile, und 
bis der Ktongreß anderweitig angeordnet hat, 
wird es meine Pilicht fein, die Wlilitärver 
waltungen weiterzuführen, welche ſeit unſe— 
rerBeſehzung entſtanden. Sobald wir im Be 


17% — * 
ſiß von Cuba ſind, wird es nothwendig ſein, 


der Bevölkerung Hilfe und Leitung zu ge 
ben, eine Regierung für ſich ſelbſt zu bilden. 

Das ſollte unternommen werden, ſobald 
es mit der Sicherheit und dem erreichten Er 
Von Wichtigkeit iſt es, 
daß unſere Beziehungen zu dieſer Bevölke— 
rung von der freundſchaftlichſten Art ſeien, 
und unſere Handelsbeziehungen innig und 
gegenſeitig. In der neuen Regierung Cubas 
ſollte weder Rache, noch Leidenſchaft eine 
Stätte haben. Bis völlige Ruhe auf der 
Inſel herrſcht, und eine ſtändige Regierung 
eingeſeßt iſt, wird die militäriſche Beſehung 
fortdauern. 


Sonſtige auswärtige Beziehungen. 


Ungefähr die Hälfte der Botſchaft iſt den 
Beziehungen der Ver. Staaten zu den übri— 
gen Nationen der Welt, außer Spanien, ge— 
widmet. 

Der Präſident ſpricht ſeine Befriedigung 
mit den Vorkehrungen zur Schlichtung des 
(Srenzitreites zwiichen Argentinien und Chile 
aus, mit dem amerifaniichen Gejandten in 
PRıenos Apres als oberiten Schiedsricyter. 

Nach Anjpielung auf das Beileid für 
Oeiterreichellngarn, anläßlid Der Ermor— 
dung der SKaijerin-Königin GKlijabeth, er: 
wähnt der Präſident den Anſpruch Oeſter— 
reichs auf Schadenerſatz für den Tod öſter— 
reichiſcher Unterthanen bei den Grubenar— 
beiter-Unruhen in Nattimer, Pa., und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß man zu einem 
harmoniſchen Einverſtändniß darüber ge— 
langen werde. 

Die belgiſchen Einſchränkungen gegenüber 
amerikaniſcher Hornvieh- und Fleiſch-Ein— 
fuhr ſind noch immer der Gegenſtand diplo— 
matiſcher Verhandlungen, mit günſtigen 
Ausſichten. 

Dann folgt eine Beſprechung der zentral— 
ameritaniſchen Wirren, und es wird hervor— 
gehoben, daß der Vertreter der „Größeren 
Republik von Zentralamerika“ in Waſhing— 
ton anerkannt worden ſei, doch ohne Verän— 
derung der Verantwortlichteit ſeitens der 
Ver. Staaten gegenüber jenen einzelnen Re— 
publiken. 

Die Ver. Staaten ſind kein gleichgiltiger 
Zuſchauer bei den Ereigniſſen geweſen, wel— 
che ſich in China abſpielen, wo Theile der 
See-Provinzen unter die Kontrolle verſchie— 
dener europäiſcher Mächte gekommen find, 
Wir müflen darauf jehen, daß Dieje feine 
ausichliegliche handelspolitiiche Bevorzu= 
gung erhalten. ch empfehle dringend eine 
Kommtjiion zum Studium der handelspolie 
tiichen Verhältnijie in China. 

Die Betheiligung der Ver. Staaten an 
der Meltausitellung von Paris (1900) wird 
den Fortjchritten unjerer Induftrie in Hin- 
ficht des Weltmarftes entiprechen. Kommij: 
ſär Peck's Empfehlung zur Erhöhung der 
betr. Verwilligung auf mindeitens $1,000,- 
v0) heiße id) qut. 

Der Gegenieitigfeits:Vertrag mit Frank— 
reich hat einen Theil unfere® Exporthan— 
dels von arger Verlegenheit befreit. YUehn= 
liche Verhandlungen mit Deutichland und 
anderen Yändern find im Gange, auch be= 
treffs amerifaniichen Obites. 


Die Ticaraguasfraae. 


Die Nicaraguasfanallommiifion hat ihre 
Arbeiten vollendet, und die Frgebnijje wer— 
den dem Kongrei vorgelegt werden. Ange— 
jichts der Unerbietungen, welche Nicaragua 
und Gojtarica von anderen Parteien betreffs 
einer neuen Kanallommiifion gejtellt wur: 
den, hat der Präfident nicht gezögert, die 
Ueberzeugung ausjujprechen, dab der jetige 
Stand der Dinge aufrechterhalten werden 
jollte, bis der Kongreß endgiltig über die 
ganze Sache bejchlojien hat. 

Alle Umftände aber iweijen darauf hin, 
dak eine emdgiltige Beſchlußfaſſung des 
Kongrejies hierüber noch in Ddieier Tagung 
dringend geboten ift, wenn die Arbeiten der 
Vergangenheit tußöct gemacht werden jol= 
leur, und die direkte Verbindung des Atlan- 


‚ tiichen mit dem Stillen Ozean durd) einen 
praktiſchen Woeſſerweg ſich verwirklichen jolf. 


Die Anlegung eines jolchen Waflerweg:s ift 
mehr, als jemals, unerläßlih für rajchen 
Verkehr zwijchen unjeren öftlichen und uns 
feren weftlihen Seelüften. 
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Chicago, Montag, den 5. Dezember 1898. — 5 Upr-Ausgabe. 





Innere Aufgaben. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß das Aus— 
ländersftontraft:Wejeg der Amendirung be= 
darf, um Die eischeimifche Arbeit beffer zu 
ſchützen. 

Die gerechte Anwendung des Achtſtunden— 
Geſehes zum Beſten der Arbeit und das 
Vrinzip des Schiedsgerichtes werden dem 
Kongreß zur ſorgſamen Erwägung empfoh— 
len. 

Weitere Angelegenheiten und Empfehlun— 
gen ſind in den verſchiedenen Departements— 
Berichten erörtert, die Ihnen unterbreitet 
werden. 


Die Finanzfrage. 


Hinſichtlich der Einlöſung von Noten der 
Ver. Staaten, ſagt der Präſident: Der je— 
hige Zuſtand des Schatzams rechtfertigt den 
unverzüglichen Erlaß von Geſetzen, wonach 
ein Theil der Goldvorräthe in einen „Truſt 
Fond“ gelegt werden ſollte, aus welchem 
Greenbacks eingelöſt werden ſollten; einmal 
jedoch eingelöſt, ſollten ſie nicht wieder aus— 
zahlbar ſein, außer für Gold. 

Man möge aber nicht annehmen, daß ſon— 
ſtige Geſetzerlaſſe betreffs unſeres Kourant— 
geldes nicht erforderlich ſeien. Im Gegen— 
thil iſt ein augenfälliges Bedürfniß danach 
vorhanden. Die Wichtigkeit angemeſſener 
Beſtimmungen, welche die Zukunft einer fe— 
ſten Geld-Norm ſichern ſollen, hinſichtlich 
unſerer jetzigen Währung in ihrer Bezie— 
hung zu denjenigen unſerer handelspoliti— 
ſchen Mittbewerber, wird allgemein aner— 
kannt. Kaum minder wichtig iſt der Vor— 
ſchlag, daß unſer einheimiſches Papiergeld 
unverletzt bewahrt werde und doch in ſolcher 
Beziehung zu den Bedürfniſſen unſerer In— 
duſtrie und unſeres auswärtigen Handels 
bleibe, daß es ſtets dieſen Bedürfniſſen ent— 
Dieſer Gegenſtand in allen ſeinen 
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ſpreche. 
Theilen wird der weiſenErwägung des Kon— 
greſſes empfohlen. 


Vermehrung des heeres. 


Gegenwärtig ſind in unſerer regulären 
Armee 57,862 Offiziere und Mannſchaften. 
Die Wichtigteit der Geſetzgebung behufs 
ſtändiger Vermehrung des ſtehenden Heers 
iſt offenkundig, und die betreffende Empfeh 
lung des Kriegsſetretärs hat meine volle 
Zuſtimmung. Es kann nicht fraglich ſein, 
daß gegenwärtig, und wahrſcheinlich noch 
auf einige künftige Zeit, 100,0000 Mann 
nicht zu viel ſein werden. Es iſt meine Ab 
ſicht, die Ausmuſterung des ganzen Freiwil 
ligen-Heeres zu empfehlen, ſobald über die 
Vermehrung der regulären Armee verfügt 
iſt. 

Auch dieEmpfehlungen desFlottenſekretärs 
hinſichtlich Vermehrung der Flotten 
Streitmacht werden gutgeheißen, ſo— 
wie auch die Empfehlung, die Admirals 
und Vize-Admirals-Grade neu zu ſchaffen, 
um ſie an Offiziere zu verleihen, welche fich 
“m Srieg mit Spanien bejonders auszeich- 
neten, 


Allerlei. 


Der Poſtdienſt zeigt raſcheres 
Wachsthum, als unſere Bevölkerung! Durch 
den Krieg mit Spanien ſind auch ihm neue 
Aufgaben erwachien. 

Der allgemeine Zuftand der fünf zivili: 
ſirten Indianerſtämme zeigt bemertenswer— 
the Fortſchritte. Nur ein einziger nen— 
nenswerther Indianer-Aufſtand kam in die 
ſem Jahr vor: derjenige derChippewas: der— 
ſelbe wurde glücklich unterdrückt. Die Em 
pfehlung des Setretärs des Innern betreffs 
Borfehrungen für die Erziehung don 30,000 
weißen Kindern im Andianerterritorium 
wird gutgeheiien. 

Der Berfauf der Bacific-Bahnen hat ei: 
nen befriedigenden Abſchluß gefunden, ii: 
dem Die Negierung nahezu 19 Wtillionen 
über die Summe hinaus erzielte, auf welche 
der Neprganijations-Ausichuß eingegangen 
ivar. 

Die Empfehlung betreffs einer Gelbfieber: 
Kommillion wird erneuert. 


Amerita und Spanien. 

Paris, 5. Dez. Die ameritanifche, 
fomwie die ſpaniſche Friedenskommiſſion 
hielten am Sonntag Privatjigungen 
ab. Man hofft auf beiden Seiten be- 
ftimmt, daß es binnen einer Woche 
doch zur Unterzeichnung des Friedens- 
bertrages fommen werde, „wenn feine 
unoorhergejehenen Veriwidlungen ein= 
treten jollten.“ 


Braud-Unheil in Judianga. 
Elwood, Ind., 5. Dez. Der „Com— 


mercial Block“ in Frankton brannte 
heute Vormittag nieder. Verluſt 


*100,000. Newton T. Wallace wurde 
während des Brandes getödtet, und 
Dan Bradley tödtlich verletzt. Sechs 
Geſchäftshäuſer und das Opernhaus 
wurden eingeäſchert. 
Brudermord. 

Springfield, IU., 5. Dez. William 
Kent von Girard, |., ermordete falt- 
blütig jeinen Bruder Noble Kent, als 
Lepterer als Gefangener mit einem 
Beamten fich auf einem Bahnzuge be- 
fand. Der Mord war die Folge eines 
alten Streites zmijchen den beiden 
Brüdern. 

Illinoiſer Hotelbrand. 

Marion, Ill. 5. Dez. Eine Feuers— 
brunſt zerſtörte Sonntag früh das 
dreiſtöckige „Goodall Houſe“ nebſt dem 
ganzen Inhalt dieſes bekannten Hotels, 
Jowie einen Kleiderladen, eine Wirth— 
ſchaft und Barbierſtube. 


—— — 


Ausland. 


Nod ein Jubiläum. 
Karlarube, 5. Dez. Das badifche 
‚ Ländle und die fchöne Nefidenzitabt 
| Karlsruhe prangten ausgangs der 
Woche im roth-gelben, [chwarz-weißen 
und jchwarzsweißsrothen Flaggen- 
Ihmud. Die Großherzogin Luife, ein- 
zige Iochter des Kaifers Wilhelm 1. 
und Tante des Kaifers Wilhelm IL, 
| feierte ihren 60. Geburtstag. Der Hin- 
blif auf die engen Beziehungen, in 
welchen dDie®roßherzogin zur badifchen 
Hrauenmelt im Allgemeinen und den 
bon dieſer in's Zeben gerufenen Wohl- 
thätigfeits = Anftalten im Befonderen 
fteht, geitaltete die Feier zu einem ba= 
diichen TFamilienfeite. Leider war die 
Gefundheit der allbeliebten Fürftin 
nicht befonders qut; ihre zarte Konfti= 
tution hat unter Schidjalsfchlägen, 
wie dem Tod ihres zweiten Sohnes 
Prinz Ludwig und geliebten einzigen 
Bruders, Kaifer Friedrich III, dem 
prefären Befinden ihrer Tochter, Kron= 














| prinzeffin Viktoria von Schmeben, | 


Ichwer gelitten. Aus diefem Grunde 
wurde auch dieBeranftaltung raufchen- 
ber Feitlichkeiten verboten. 





| 


d der Senat 
| 


u en een EEE nn nie nennen ne 
t 


| Ihäftsfaggen die Gemüthlichfeit 
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München, 5. Dez. Auf ein, an gei- 
ftiger Arbeit jehr fruchtbares und an 
twohlverdienten Ehrenbezeugungen rei- 
ches Leben kann der berühmte Hyaieni- 
fer, Obermedizinalrath und Univerfi- 
täts-Brofeffor Dr. Mar vd. 'Betientofer 
zurüdbliden. Derjelbe feierte feinen 
80. Geburtstag. Der Prinz-Regent 
Luitpold von Bayern hat aus Ddiefem 
Anlaß ein eigenhändiges Glückwunſch— 
ſchreiben an ihn gerichtet. Der Rektor 
der Univerſität, das 
Profeſſoren-Kollegium, die Saatsre— 
gierung, die ſtädtiſchen Behörden 
Münchens und die mediziniſchen Fa— 
kultäten der deutſchen Univerſitäten, 
ſowie zahlreiche gelehrte Geſellſchaften, 
deren ordentliches oder Ehrenmitglied 
er iſt, hatten Adreſſen gewidmet. Die 
Münchener Studentenſchaft veranſtal— 
tete ihm zu Ehren einen Fackelzug mit 
folgendem Kommers. 


Friedrichshain ſoll kaſfirt werden. 


Berlin, 5. Dez. Mit einem Schlage 
ſoll der preußiſche Miniſter des In— 
nern, Freiherr von der Recke, die ſo 
heiß umſtrittene Frage betreffs der 
Gräber der, im Friedrichshain ruhen— 
den Märzgefallenen aus dem Wege 
ſchaffen. Der antiſemitiſche Bürger— 
verein „Friedrichshain“ hat an den ge— 
nannten Miniſter eine Petition gerich— 
tet, in welchem die Regierung erſucht 
wird, jene Gräber einfach zu ſchließen. 


„Züchtung“der Sozialdemotratie. 


ſers 80. Geburtsta 


Berlin, 5. Dez. Wie verlautet, beab— 
ſichtigt der ehemalige Reichsſtagsabge— 
ordnete v. Koszielski, der bekannte 
„Dot = Pole“, in Miloslam (Regie— 
rungsbezirt Bolen) eine aroße Ziaar 
renfabrit anzulegen. Die „Berliner 
Neueiten Nachrichten” bemerten hierzu, 
es jei dies ein gefährliches jozialpoti- 
ttfches Unternehmen, da dies thatfäch- 
lich eine formliche Züchtung polnifcher 
Sozialdemofratie bedeute. 


Mordveriuh und Selbitimord. 


Berlin, 5. Dez. Der frühere fozia- 
liſtiſche Reichſtagskandidat Thomas 
Golbrocki hat aus Gründen, die ſich 
bisher der Ermittlung entziehen, auf 
ein ihm befreundetes Ehepaar mehrere 
Schüſſe abgefeuert und dann ſich er— 
ſchoſſen. 

Noch immer ˖der Lippe'ſche Streit. 


Detmold, 5. Dez. Die „Lippe'ſche 
Landeszeitung“ wärmt 


er ſei glücklich abgethan, auf's 
auf, indem ſie die Meldung bringt, es 
ſei Preußen verboten worden, die Lip— 
pe’fche&inzuasmedaille zu tragen. (Die 
Medaille war bei der Ihronbefteigung 
des jebigen Grafregenten Ernit as 
fimir geprägt worden.) 


Die Tiheidhen als Spielverderber. 


Wien, 5. Dez. Iraurig war es, dat 
die Tſchechen Pilfen’s es nicht über ich 
geivinnen fonnten, wenigitens den Tag 
des 5Ojährigen Regierungs-Nubiläums 
des Kaifers Franz Nofef ungeichändet 
zu laffen. Am nach dem Za— 
pfenftreich 30g eine lürmende Tfche- 
chenhorde vor den „VBilferer HoF“, mo 
die Pilfener Deutiinen Tich zur Feier 
des Tages zu einem feitlichen Rommers 
verfammelt hatten, und juchten ge— 
mwaltjam in den Kommersfaal einzu- 
dringen, wurden jedoch von der Bolizet, 
die rechtzeitig Wind von dem Vorha— 
ben erhalten hatte, verhindert und aus- 
einander gejagt. 

Thronerbe des Bey geſtorben. 
Paris, 5. Dez. Es trifft dieNachricht 
ein, daß Sidi Mohamed Taieb Bey, 
Bruder und Thronerbe des Bey von 
Tunis (Sidi Ali) im 84. Lebensjahr 
geſtorben iſt. 


(Telegraphiſche Notizen und weitere Depeſchen auf 
der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Die Entſcheidung umgeſtoßen. 


Der Bundes-Appellhof weiſt die Schadener— 
ſatz-Anſprüche franzöſiſcher Aus— 
ſteller ab. 
Die franzöſiſche Regierung hat be— 
kanntlich im Namen verſchiedener 
franzöſiſcher Bürger, welche nach der 
Weltausſtellung im Jackſon-Park 
durch den Brand des Induſtrie-Pala— 
ſtes derſelben in ihren Eigenthums— 
Intereſſen geſchädigt worden waren, 
gegen die Weltausſtellungs-Geſellſchaft 
eine Schabenerfat = Klage angeitrengt. 


Art, 
Abend 











Richter Großcup, vor welchem der 
Tall zur Verhandlung gelangte, er: 
fannte den franzdfiichen Ausſtellern 
für ihre theil3 zerftörten, theils  be= 
ſchädigten Waaren Schadenerjaß im 


Betrage von $57,760 zu. Die Ausftel- 


fungs = Gefellfichaft hätte nun, aus 
Sründen internationaler Höflichkeit 


und aus Rüdjichten der Gaitfreund- 
Schaft diefen Betrag auch aeın be— 
zahlt, ihr Anwalt aber, Herr Edmin 
Walter, machte geltend, daß in Ge— 
aufs 
höre und wenigjtens fejtgeftellt werben 
müffe, daß der Anspruch der Franzo- 


jen fein gejeglich berechtigter jei. E3 
wurde demnach gegen Richter Groß— 


cups Entjcheidung Berufung eingelegt, 
und wirklich hat nunmehr der Bundes- 
Appellhof die Entfcheidung des ge- 
nannten Richters umgeftoßen und er- 
flärt, daß die MWeltausftellungs-Ge- 
jeljchaft nicht verpflichtet fei, ben 
franzöfifhen Ausftellern ihren Brand- 
Ichaden zu erfegen. Wbgegeben mor- 
den tft diefe Entfcheidung von Richter 
Shomwalter. Die Beifiger Harlan und 
Woods pflichten feinem Urtheile bei, 


ı heutta 


den Kuddel- | Die 
mubddel, von dem man geglaubt hatte, | erzählte 


Neue | 





Die Freibrief-Berlängerung. 





Die Grumndeigentbums:Börfe bält in Sachen 
derielben eine Derfamimlung ab. 


Prafident Anott von der Grundeis 
genthbumsbörfe ift veranlaßt tmorben, 
auf heute Nachmittag eine Spezial» 
Berfammlung diefer Körperfchaft ein- 
zuberufen, und zwar in Sachen der 
bon den Btraßenbahn-Gejellichaften 
angeitrebten Verlängerung ihrer Wege- 
Serechtjame auf eine Zeitdauer von 
fünfzig Jahren. Als NRedner find für 
die Berfammlunga Mayor Harrijon 
und Die Herren NVertes und Bowen, als 
Vertreter der Straßenbahn=|utereffen, 
eingeladen worden. 

Die Herren, auf deren Wunjch hin 
die Einberufung der Verfammiluna er: 
folgt iſt, ſind großentheils alsGeſchäfts 
freunde des Herrn Vertes befannt. 
Man nimmt deshalb mit gutem Grund 
an, daß es dieſem gewiegten Herrn da— 
rum zu thun iſt, ſich an der Grundei— 
genthumsbörſe einen Rückhalt für ſeine 
Forderungen zu verſchaffen. Es ſcheint 
indeſſen, als ob ein etwaiger Antrag: 
die Grundeigenthums-Börſe möge die 
50jährige Privilegirung der Straßen— 
bahn-Geſellſchaften befürworten, auf 
heftigen Widerſtand ſtoßen, ja, vielleicht 
mit großer Mehrheit niedergeſtimmt 
werden wird. Selbſt von den Einbe— 
rufern der Verſammlung ſtehen kei 
neswegs alle auf dem Standpunkte, 
daß die Stadtverwaltung nichts Beſſe— 
res thun könne, als die Wünſche des 
Herrn Yerkes womöglich noch mit höf— 
lihem Handfuß, zu erfüllen. 

In Rathhauskreiſen verlautet, 'es 
ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die Frage 
Freibrief-Verlängerung in der 
en Stadtraths-Sitzung zur 
Sprache gebracht werden würde. Al 
derman Powers, der bekanntlich, ob 
nun mit Recht oder Unrecht, für den 


politifhen Sachmwalter des Herrn Ner- 


ber 








tes gilt, Toll geäußert haben, „er erwar- 
te” etwas derartiges. In einigen 


Stunden wird es fich zeigen, ob der 
Staatsmann von der 19. Ward, des 
fadträthlichen Finanz -Ausſchuſſes 
würdiger Vorſitzer, ſich in ſeinen „Er— 
wartungen“ täuſcht. 


— — — 


Abeuteuer eines Friedensrichters. 
ißig und nur halb bekleidet be 
ern zu früher Morgenſtunde in 
Aufregung Leonard DeWolff 
sſsrichter im Vorort Wheaton, 
die Chicago Ave. Polizeiſtation und 
dort eine etwas ſeltſam 
klingende Geſchichte. Er ſei am Sam— 


Ba 
trat a 


( 
{ ochſt 


ſtag Nachmittag in die Wohnung eines 


gewiſſen Oskar Fleckner, Nr. 176 On— 
tario St., gekommen, um ſich von dem— 
ſelben, deſſen Bekanntſchaft er auf dem 
in der Nähe des genannten Vorortes 
gelegenen Rennplatz gemacht habe, 
Tips“ für die Wettrennen geben zu 
Stundenlang hätte er auf ſei 


mm 


laſſen. 


nen Bekannten gewartet und ſchließlich 


er füh in Morpbeus Armen 


auf Einladung der Frau Fledner fi 
im Saftziimmer zur Kubhe begeben. lg 
gelegen, 
einen heftigen 


jet er unfanft durch 


| 
* 


Schlag auf den Kopf, welchen ihm der 
heimgekommene Fleckner verſetzt habe, 
aufgeweckt worden. Da Fleckner Miene 


gemacht, ihn noch weiter zu mißhan 
deln, ſo ſei er aus dem Hauſe geflohen, 
ohne ſich Zeit zum Anziehen ſeinerKlei— 
der zu nehmen. 

Als er ſich ſpäter ſeine Klei 
der geholt, wären aus denfelben $42 
verfchwinden gewefen. Der Friedens- 
richter erwirkte gegen Fleckner, welcher 
im Reſtaurant des Sherman Hotel als 
Kellner angeſtellt iſt, ſowie gegen ſeine 
Frau, Joſie, Haftbefehle „wegen thät— 


licher Mißhandlung und Beraubung“, 


worauf das Ehepaar verhaftet wurde. 
Die Anklagen kamen heute vor Poli— 
zeirichter Kerſten zur Verhandlung. 


Der Kläger erklärte, er ſei nicht ſicher, 


ob ihm das Geld in Fleckner's Hauſe 
abhanden gekommen ſei, und er wolle 
deshalb Frau Fleckner nicht gerichtlich 
verfolgen. Er gab zu, daß er zuweilen 
als Mittel gegen Schlafloſigkeit Mor— 
phium zu ſich nehme und, da er dies 
kurz vor dem Betreten des Fleckner'⸗- 
ſchen Hauſes gethan habe, ſo könne er 
ſich nicht genau erinnern, was mit ihm 
vorgegangen ſei. Frau Fleckner wur— 
de auf dieſe Erklärung hin entlaſſen, 
ihr Gatte jedoch, der ſich des thätlichen 
Angriffs ſchuldig bekannte, zu einer 
Geldbuße von $10 verurtheilt. De 
MWolf ift feit 28 Jahren Friedensrichter 
in dem Vorort Wheaton. 


a N t 


Ueberfahren. 





Beim Verſuche, an der 45. Straße 
die Geleiſe der Fort Wayne-Bahn zu 
überſchreiten, wurde heute ein unbe— 
kannter Mann durch eine Rangirloko— 
motive überfahren und dabei ſo ſchwer 
verletzt, daß er kurze Zeit darauf im 
Englewood-Hoſpital, woſelbſt er 
Aufnahme gefunden hatte, ſeinen Geiſt 
aufgab. Bei dem Todten fand man 
einen Zettel, auf welchem der Name 
„John Stroll“ geſchrieben ſteht. 

— Wie [päter ermittelt wurde, ift der 
fo jäh Umgeflommene mit dem 40 
Schre alten Fuhrmann Kohn Sprott 
von Nr. 5432 Halfied Straße identisch, 
welcher bei der Firma Armour & Co. 
beichäftigt war. 





* In Mheeling ift geftern ber 
Schankwirth Chriſtopher U einer 
Schußmunde erlegen, welche ihm durch 
die zufällige Entladung eines Jagdge- 
mehres zugefügt wrrden war, das fich 
in den Händen feines Freundes Fred 
Pfeiffer berand. 3 


ndpost 
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| field, der Tänze 


| vernaftet und von dem Beraubien 





10. Zahrgang. — R 
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Dr. Neynolds Wohenberidht. 


öunahme der Todesfälle von bejabrten 
Perſonen. 


Laut Wochenbericht des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes ſind in vergangener 
Woche insgeſammt 429 Perſonen ge— 
ſtorben — 5 mehr als in der Woche 
vorher. Dr. Reynolds iſt der Anſicht, 
daß die merkliche Zunahme der Sterbe- 
fälle von bejahrten Perſonen —etwa | 
hundert Prozent — vornehmlich dem | 
veränderlichen und fchlechten Wetter 
ver lebten jech3 Wochen zuzufchreiben | 
it, daß diefe üblen Folgen aber nun | 
mehr ihren Höhepunkt erreicht haben. | 
in der vergangenen Woche find nicht | 
weniger als 92 Perfonen, die im Al | 
ter von 60 Jahren und darüber tan 
den, in die Siwigteit eingegangen — 47 
mehr, als in der forrefpondirenden 

| 
| 
| 
! 





Woche des Vorjahres! 

Erfreulih ift Die Abnahme der 
Sterbefälle, die auf den Genuß von 
unreinem Irinfwafler zurüdzuführen 
find, do erläßt Dr. Neynolds 
nicht3dejtoweniger von neuem dieWar 
nuna, das Xeitungswailer jedesmal 
gründlich abzufochen und dann oben 
drein zu filtriren. Uuch meilt er tie: 
derholt auf die erfolgreiche Anwendung 
von Untitorin im Anfangsitadium von 
Diphtheritis hin. 

Bon den in letter Woche aeftorbenen 
Berjonen waren 247 männlichen und 
182 weiblichen Gefchlehts. Afuten Un 
terleiöstrantheiten erlagen 25 Leute; 
dem Schlaafluß 10; der Brigbt'ichen 


Nierenfrantheit 22; Der Bronchitis | 
26; der Schmindjucht 47; dem Krebs | 
27; Krämpfen 8; ber Dipbtberitis | 
21; Herz-Krankheiten 34; Nerven ı 
Krankheiten 22; der Lunaenichwind- | 


fucht 47 und dem Tnyphus 9 Personen. ! 
Durch Selbitmord endeten 5 Lebens: 
müde, während 18 Berfonen anderen | 
gewaltfamen Iodesarten zum Opfer | 
gefallen ſind. 

Geboren wurden in demielben Zeit= | 
raum 469 Kinder — 235 Stnaben und | 
2354 Mädchen. 

— — 


Jenes Herrendiner. 


gründete Anklage des Diebſtahls hin 


bewirkte Verhaftung von Hattie Whit- 


rin Mureal dunkelhäu— 
tiger Zofe, hat ſch Herr John H. 
Whiteſell jeßgt eine auf Zahlung von 
*10,000 lautende Schadenerſatz-Klage 
ſeitens der unſchuldig Verfolgten zuge— 
zogen. Der Marquette-Klub, für 
den das Bekanntwerden des Vergnü— 
gungs-Programmes einer von ihm ver— 
anſtaltetenLuſtbarteit peinlich war, hat 


ſich bekanntlich bemüßigt gefunden, 
Herrn Whiteſell von der Mitgliedſchaft 


zu ſuspendiren. Nur durch die Galan— 
terie Whiteſells, der die Tänzerin Mu 
real vom Klublokale per Wagen nach 
dem Sherman Houſe brachte, ſind 
nämlich Einzelheiten über jenes Her 
rendiner ruchbar geworden, ſehr zum 
Leidweſen der in geſetzmäßiger Form 
Beweibten unter den Theilnehmern. 


— — — — 


Das Handwert gelegt. 

heute am frühen Morgen der 
217 La Salle Straße wohnhafte 
Wolf die Geleiſe der Lake 


Als 
Nr. & 
Charles: 
bore= Bahn an Armour Avbenue über— 


_ 
< 


fihreiten wollte, fiel er drei Bandtien 
in die Hände, welche ihn um jeine .gol- 
dene Ubr jorwie um jeinen Rod nebit 
leberzieyer beraubten. Der Ueber 
folfene rief laut um Hilfe, worauf die 
ichoffen. Zwei Stunden |päter wurden 
prei Burfchen Namens Fred. Carter, 
james Heating und Douglas Simon 
als 
feine Angreifer identifizirt. Bei einem 
der Gefangenen jand man die geraubte 
Uhr. 


Sucht einen Wohlthäter. 


Der Stadtrath hat im letzten Winter 
836000 für die Einrichtung einer Bade— 
Anſtalt in der 29. Ward ausgeworfen. 
Dieſe Summe würde nun allenfalls 
für den Bau einer Badeanſtalt ausrei 
chen, zur Erwerbung einer Bauſtelle 
aber langt ſie nicht. Geſundheitskom— 
miſſär Reynolds ſucht nun nach einem 
gemeinſinnigen und zugleich bemittel 
ten Bürger, welcher bereit ſein würde, 
der Stadt eine ſolche Bauſtelle zu 
ſchenken. 


Ein ſenſationeller Prozeß. 

Vor Richter Gary iſt heute mit der 
Prozeſſirung des Ex-Zolltollektors 
Wm. A. Simmons aus Boſton begon— 
nen worden. Simmons wird bekannt— 
lich beſchuſdigt, bekannten 
Mitbürger Thomas B. Bryan durd) | 
falſche Vorſpiegelungen Beſitztitel auf 
höchſt werthvolle Liegenſchaften abge- 
2 . c 
ſchwindelt zu haben. | 

| 
I 
| 
! 
| 
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unſerm 
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* Yuf einem Felde in der Nähe der 
Boritadt Desplaines ift heute Morgen 
der Nr. 541 Fremont Straße wohn: 
hafte James Doyle, welcher feit leßtem 
Freitag permißt wurde, mit erfrorenem 
Gefichte und erfrorenen Händen aufge: 
fu 
(äufig in einem Yyarmhaus Aufnahme, 
Doyles Geiſt ſoll umnachtet fein. 


* Unter Ordnungsſtrafen von je 
850 in die Bridewell geſchickt wurden 
heute Frank Lindski und Peter Tatek, 
weil ſie dem Tony Leonard, Nr. 4545 
Wood Str., ein baufälliges Fahrrad 
entwendet hatten. 











Buchhal 
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Durch die von ihm, auf eine unbe— | 
l 
| 
| 
| 


| orbnung 
verlas Präſident Irwin zunächſt ſeine 
Inaugurations 
enthält 
Aufgaben, welche in den nächſten zwei 
Jahren zu erledigen ſind und verweilt 
dann eingehender bei dem Finanz-Pro— 
blem. Präſident Irwin macht ſpeziell 
darauf aufmerkſam, daß die Einkünfte 
in dem kommenden Jahre ganze 879,⸗ 
000 weniger betragen würden, als 


| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Strolche ih ummandten und auf ihn | 
I 


| Groß begonnen. 


nden worden. Der Kranfe fand vor= | i: 


iq 


Beſte 
Deutſche Zeitung 


— fur — 


Anzeigen. 
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Ein anderes Regime. 


Die neuen Lounty: Beamten haben heute 
ihre Stellen anaetreten. 


Die Umtszimmer im County und 


Gerichtsgebäude prangten heute im 
Ihönften Blumenfhmud. Die pam 
Bolte am 8 Novemder ermwählten 
Eounty-Beamten Haben nämlih Geute 


ihre neuen Beruispilichten anaetreten, 
und ihie Freunde lichen nd nicht 
nehmen, bealüdwünfchend diefen Tag 
feftlich zu begepen. In Amt und Wür- 
ben eingeführt wurpden heute: Sheriff 
Maaeritadt, Sounty = Schapmetiter 
Raymond, Kouniyclert Knopf, Nad- 
laſſenſchaftsgerichts-Clerk Reddick, 
Kriminalgerichts-Elert Cahill, County— 
Schulvorſteher Bright, ſowie der Prä— 
ſident und die Mitglieder des neuen 
Countyraths. 
Die einzelnen 
nunmehrigen Countybeamten waren 
mit Roſen, Ehryſanthemen und 
„American Beauties,“ ſowie mit präch— 
tigen exotiſchen Pflanzen hübſch deko— 


e3 
2 


Ymtszimmer der 


ı riet; auf den Bulten der neuen Richter 


fianden ebenfalls herrlihe Blumen- 
ftüde, und von alien Seiten jtellten ich 
bie Öratulanten ein. Wichter Holdom 
murde von jeinem Umtsporaänaer, dem 
Superior-Richter Geo. A. Trude, oſſi— 
ziell in ſein neues Amt eingeführt, und 
Richter Chytraus von den Richtern 
Ewing und Brentano. 
County-Schatzmeiſter Samuel B. 
Raymond hat ſoweit nur eine einzige 
Veränderung in ſeinem Beamtenjiad 
vporgenommen. Charles Andrews, 
der ige Lincoln Part-Vorſteher, 
iſt zu ſeinem erſten Aſſiſtenten erkoren 
worden, die übrigen Angeſtellten — 
ter W. R. Burky; Kaſſirer W. 


pm 
Ö. 


hr} » * 
bisher 


S. Biefeldt; Chefclerk J. W. Becker 
und Steuerpſändungsclert Win. H. 
Batterman-— behalten vorläufig ihre 
Stellen. 


Ehefclert W. E. Lawfon, von der 
Sheriffs-Ofſice, vereidigte gleich nad 
jeinem Amtsantritt 40 Hilfs-Sheriffs, 
bie jeit vier Jahren bereits auf der 
Nordjeite „gedient.“ Der neue erjte 
Hilfs 
7) 


— 


Dr 


eriff John U. Kunz bat fchon 
or einigen Jahren das Amt eines 
Hilfs-Sherifjs beileidet und fennt fo= 
mit die Koutinegefchäfte genau. 

ud der Sıtungsjaal des County— 


I 
r 
| 


raths wies heute eine reiche Fülle 
| von frifeh Duftenden Blumenspenden 


| auf, und nachdem die neuen County— 


Kommilläare in alpbabetifcher 
ihre Bläbe 


Rang⸗ 


eingenommen, 


Adreſſe. Dieſelbe 
einen kurzen Ueberblick über die 


im 


Da heiße es denn, 


nr 


vergangenen Nahre. 


| recht fparfamYaus zu halten,zumal für 
die neu geſchaffene County-Aſſeſſors— 
behörde eine Verwilligung von minde— 


ſtens 3250,000 gemacht werden müſſe. 
Es ſei abſolut nöthig, alle Appropria— 
tionen zu beſchneiden, um eben die 
genannte Summe aus dem Einkom— 
men des Countys herausſchlagen zu 
können. 

Die neuen ſtändigen Ausſchüſſe wer— 


den wie folgt zuſammengeſetzt ſein: 


Finanz-Ausſuß: Petrie, Burke, 
Happel, Carolon und Devine. 
Komite für Wege und Brücken: 


Carolon, Van Steenberg und Burke. 


Komite für öffentlichen Dienſt: 
Louis H. Mack, Vorſitzer. 
— — — — 


Rechtzeitig gerettet. 


Der Nr. 1907 Lake Straße wohn— 
hafte James Reid wurde geſtern Abend 
in ſeinem dicht mit Gas angefüllten 
Schlafzimmer bewußtlos im Bette lie— 
gend aufgefunden. Es gelang einem 
ſofort herbeigeholten Arzte, den Kran— 
ken in's Bewußtſein zurückzubringen 
und ihn wiederherzuſtellen. Das Gas 
war einem, anſcheinend in Folge eines 
Verſehens, theilweiſe offen gelaſſenen 
Brenner entſtrömt. 


— — — 


Jäher Tod, 


Auf dem Wege zur Arbeit wurde 
heute der Eiſengießer John Zilinski an 
Front und Dix Str. durch einen Ei— 
ſenbahnzug überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Der Verunglückte war 
45 Jahre alt und wohnte mit ſeiner 
Familie im Haufe No. 192 W. Chi- 
cago Ave. 


— —— — 


*B. D. Vasburg, einer der älteſten 
und angeſehenſten Bewohner der Vor— 
ſtadt Desplaines iſt heute in ſeiner 
Wohnung verſchieden. Es überlebt ihn 
ſeine Wittwe. 

* In Richter Waterman's Abthei— 
[ung des Kriminalgerichtes hat die 
Prozeßverhandlung gegen Hermann 
Der Angeklagte war 
früher Schatzmeiſter des Deutſch-Ame— 
rikaniſchen Bürgervereins von Gano, 
Ill., und ſoll in dieſer Eigenſchaft 
5270 veruntreut haben. 


— — 





Das Wetter. 
Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
ed fiir die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
sficht geitellt: B® 
cago und Umgegend: Schön heute Abend, bei 
r Temperatur; morgen früh leichtes Schnee: 
die Winimaltemiperatur während der Nacht 







(} 2; u 
| " d "eine 2) Grad Über Null betragen; füdliche 
Winde. 


Xlinoig und Indiana: Schön heute Abend; morz 
en Schneegeitöber in den nörbfihen Theilen; fteis 
gende Temperatur; norbiweitliche Winde, die nah 
Züpden umfclagen. 

a eite fi der Temperaturftand von 
geitern Abend bis heute. Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 21 Grad; Nachts 12 Uhr 15 Grad; Morgens 
6 Uhr 12 Grad und Mittags 12 Uhr 21 Brad Über 
ul, 



























Spielſachen 


wahl! Märchenhafte 


Zweiter Floor. 


Dunfle Galico Wrappers, autgeınacht, DE 
alle Größen, werth das Doppelte, nur 29 
Feine warme iFlannelette Wrappers, ichiwer 


— — | dc 


Damen : Pelz:Gollarettes, wir führen das 
größte Lager an der Avenue! Ahr fünnt jhon 
ein jehr feines Gollorette Haven 1 25 
en cnsseenen. nenn ERRD 
nder: AngsraMufis und ragen (Sets), 
bilden eın tehr feines Weihnachtöges 98e a 
ichent, jhom von... 2222200000... FE ” 

Schuh⸗Departement. 

Damen: 
ſchwere Vederjohlen, durchweg folıde, 
alle Grüßen, Paar 

Kinder-Kuöpiihuhe, „Heavy Gran“ Größen 


9—12, jehr dauerhaft, 3 

— — en EEE 39% 
Mädchen: (Miiies) Scyuche, dieielbe 4 

Sorte, Größen 12—2, Paar............ 69: 


Mäddren-Zlippers, ganz Filz, Größen 12—2, 
fehr warn und comfortable, 
Paar 


Dritter Kloor. 
Gardinen, Importirte Nottingham, hochelegant 
anz neue Deſſins, werth 3.00 
Be bar... aan 1.98 
Schwere Tapritry, in alle anıt 
Farben, zum Draper rd 
Emyrna Augs, 30x67 groß, elegan 
Teint nid perfiiche Effekte, mır..... 
oquetite Muas, 27x53. ie unter 
et een —— 1.43 
rt Squarcs, (Center: Teppiche), groge Pd 8 
r Auswahl, anfwärts voır.. : : 3.90 











828--930--932 Milwaukee Ave,, 
find jegt zum Berfauf ausgelegt. 


henh Pracht! 
niedriger als jemals 


Für Dienſtag, den 6. Dezember, 


ilz⸗TZchnür⸗Schuhe, Flanell⸗Futter, 


69€ | 


230 






awiſchen Aſhland Ave. 
und Daulina Str. 


Rieſige Aus— Zpielſuchen! 


Preiſe ſind 


















Spielſachen (Fortſetzung). 
Puppen-Schautel, 22 Zoll hoch, ein 1 5e 
— ſchöner Artikel, nur ......... = 

inder TFolding Ziiche, Eichen Finiih, pr 
volle Größe, ee Ki 35e 
Main Floor. 


Deutiche Bett Percales, roth und weiß 
farrirt, echtfarbig, Yard breit, Yard nur. 
Gedrudte Flanclettes für Wrappers, ehr 
warm für den Winter, große Auswahl 6 1 c 
don Muſtern, Yard nur . 2 
Doppeltbreite Nouveaute — 
verth 121% Die ie Jar 
werth 12%4c, für Dienjtag d FR u 63c 


10€ 







5e 










ne» 
Schottiiche Plaids, für Damen Warfts 
und Kinderstleider, per Yard 
Bierter Floor. 


Budere d Knaben-Schlittſchuhe, neueſtes 
dverbeijierted Batent, Stayl:Vänier, alle 35e 
Größen, das Paar. .. u 

Mädchen und Damen-3littihuhe, 69c 
fein gefiniibet, alle Größen, #as Paur.. e 

Schlitten, itarf gearbeitet, ınit 2 geboge:- 
nen Knien, jhön bemalt, nur .......- 25 

Groceries. 


ſtes Patentmehl, Faß 




















48 


















Belvet Garpite, mit oder vone Bi rte zu 7 >cC 
pasjen, richtige 1.25 Waare, die Yard.. u) | 
Spieljadhen. Spielſachen. 
Carpet⸗Feger, eine h charfe Nachahmung ei— 
nes richtigen Garpet:, arbeitet i 
vollfonmen Bar. ..... = 10€ B. Ofenwichſe, Flaj rn —— 
i N Iprigen, ſchön gemalt Br 
ee meer Mina, De Apotheker-Waaren. 
Mefiing Puppen: Betten, 18 Zoll lana, DA ar & Honey Huften-Baljam —* 
mit Matratze und Kiſſen, nur ..... .. 39e electric Bilahter - » . .. 22200 12 
— 
2 FA ER RA EEE BER FE. — RE 
me = > = 
5 — ar a ann ——— 
9 Aymplıııo Der geiſteskranke Gutsbeſitzer 
elegtaphiſche Depeſchen. 





Inland. 
mieſiges Feuer in New Yoert! 
New Hort, 5. (Fine gewaltige 
Feuersbrunſt brach geſtern Abend kurz 
vor 10 Uhr in dem großen Gebäude der 
Kleiderfirma Rogers, Peet & Co. aus, 
an der Südweſtecke von Bradway und 
Marren Str., und mehrere 
Woltenſchaber“ ganz oder theilweiſe. 


Pez2— 


N. 


LATIDI 


Der Verlujt dürfte mindejtens zwei 
Millionen Dollars betragen. Die 
Flammen, welche jich weithin gegen den 


Hürmifchen Nachtbimmel abhoben, ba 
ten ein graufia-jchönes Schaufpiel. 

Außer dem aenannten Gebäude find 

ausgebrannt oder ſchwer beſchädigt: 
Das „Home Infurance”-Sebäude (eı 
mer der fchöniten Riejenbauten am um 
teren Broadivan) und ein aroher Theil 
bes Gebäudes der „Poſtal Telegraph 
Co.“, und eine Anzahl andere Gefchäfs 
"fe, die fich ir diefen Gebäuden oder in 
"ber näcdhjiten Nähe befanden. 

Das Feuer brannte heute Vormittac 
mod) lange weiter, obwohl unter 
Rontrolle war. Der arge Sturm, tel 
eher vergangene Nacht herrichte, 

ber Verbreitung der Flammen zeitmeife 


De 
8 


Pu 


war 


| 
j 
| 


Io 


| eigentlid) unter gipil 
litär⸗Gerichts 


| Macht fort, unter 


berelfaß, erichlug in einem Wuthan 


fall jeine beiden Töchter und beqing 


Selbitmor 


I 


Friedrich) Bronner zu Neichenmeier, im | 
dann | 


m x 


"ten > 6 
Wie aus 


ft 


Serlin gemeldet wird, 
ts 318,000 Erempla 
re der Bismard’fchendtemoiren beitellt; 
viele Bejtellungen repräfentiren eimeit | 
6,500,000 Mark. | 
| 


yınD DIS TeBi berei 


Iberih von 
re aus Paris aemeidet wird, 
bat jet Dberjt icquari vom Gefäng 
ig aus daz KRaffations-Geriht um 
ein Gutachten darüber erjugt, ob er 
oder unter Wi 
jurisdiktion ſtehe. 
—Nach den letzten Angaben haben 
die Philippinen-Infurgenten dieStadt 
Iloilo noch nicht genommen, ſetzen aber 
die Belagerung derſelben mit aller 
Verwendung von Ar— 


tillerie. 
- Behufs Aufklärung über die 
| päpftliche Orientpolitif und die Stel 


ı Iunanabme der deutichen Katholiten in 


| diefer ‚stage hat der befannte 
| trumsmann Freiherr dv. Hertlina, Pro 


fehr günftig, obwohl er ihr ipäterbin | 
infolge einer Veränderung der Wind- | 


zichtung Abbruch that. 

I" Eine andere, anfanas jehr unter- 
hätte Feuersbrunft brach heute Früh 
um 1 Uhr in der römisch-katholifchen 
"Gt. Yanes-Kirche aus und verurfachte 
‚einen Schaden von etwa $150,000, 

is Großer Sturm im Diten. 


= New Port, 5. Dez. Ueber den gan 
zen Diten, bejonders über New Wort 
und die Neuenaland-Staaten, ainq ge- 
‚Stern Nacht ein furchtbares Sturmmet:- 
' ter bin, welches den Zelegraphen- und 
(Xelephonverfehr zum größten Theil 
Fzerftört hat. Darunter leidet auch die 
ie ®Bermittlung von Depejchen nach dem 
Meiten, bejonders der Prüäfidenten- 
Soiſchaft. 

(Auch Arkanſas, Tenneſſee und an— 
bere Theile des Südens wurden 





rn er 


— N 
V 





eſucht, welcher den Verkehr 


Wäadigte.) 


— 





—ei 


Ausland. 
Wegen Beleidigung des Lippe— 
Kegenten. 
Hannover, 5.Dez. Der Redakteur der 
mLippe’fchen Tageszeitung” it foeden 
wegen Majeſtälsbeleidigung zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt worden, 
weil er den Bieſterfelder Regenten von 
Lippe-Detmold, bei Beſprechung 
beflen bisherigem Streit mit dem Kai- 
"fer Wilhelm, jcharf fritifirt hatte, 
k Brinzeilin geitorben. 





— — —— — 











un a V 













Weimar (eineEngländerin, Tochter des 
"fünften Herzogs v. Richmond.) 


elegtaphiſche Nolizen. 


E Julaud. 

— Heftige Schneeſtürme werden 
au aus Indiana und Ohio gemeldet. 
E °— Fajt der ganze Gefmäftst 
SEufalia, im Indianerterritorium, 
— — 
Ebrannte gejtern nieder. Verluft $150,- 


* a Bose 
— Der Jahresbericht 















heil von 








3* DZ 
nes März 





Kontrolleurs Charles G. Damwes, für 
a8 am 31. Dftober 1898 beendete 







abr ift heuie dem Stonareh zugefchiet 
Eworden. Derjelbe beiagt, daß die Zah! 
der Nationalbanten gertuger jei, ala 
Be feit denı Dezember 1890, daß 
Die Sefammtfumme des Kapitals und 
Der Depofiten größer fet, als je jeit dem 
Seſtehen des National-Bankenſyſtems. 
Dim 20. September erreichten und über- 
Ihritten die Gefammtorfiände zum er 
Een Male dieSumme von 4 Williarven 
I 
1; 












— 
aber 


Dollars. (Ein Theil dieſes Berichtes, 
mlich Dawes' Anſicht über die be— 
nte Münz-Reform-Vorlage, iſt be— 
anntlich ſchon früher in die Oeffent— 
eeit gedrungen und auch in der 
endpoſt“ beſprochen worden.) 

4 Ausland. 

= — In Saarburg, Rheinpreußen, er- 
kantten 100 Ulanen der dortigen®ar= 
ion am Typhu2. 

— In Kummerdorf bei Reichenberg, 
hmen, famen bei einem Brand ber 
mmermann $uppich und feine bei= 
m QTöchter um. 


t 
£ 
! 















bon | 


| dem Minifterpräfidenten Ihun 


Zen— 


feſſor in München, ſich nach Rom bege— 
ben, wo er beim Papſt Audienz hatte. 
Ein Deſerteur der Streitkräfte 
des Khalifen, oder vielmehr der Ueber— 
reite derfelben, brachte nach Dmdur 
man den Sngländern die Nachricht, 
dab der Schab des Ahalifen in einer 
Höhle zwei Meilen füdlich von Khar- 
tum vergraben fei. Daraufhin wurden 
Nachforſchungen angeordnet. 
— Der liberale öſterreichiſcheReichs— 


raths-Abgeordnete Dr. Max Menger, 
einer Derjenigen, welche zu Kaiſer 


Franz Joſefs Regierungs-Jubiläum 
mit einem Orden bedacht wurden, hat 
mit⸗ 

theilen laſſen, er könne keinen Orden 
annehmen, der ihm auf Vorſchlag ei— 
nes Miniſterpräſidenten verliehen wor— 
den ſei, welchen er aus nationalen und 
politiſchen Gründen bekämpfen müſſe. 
Berliner Blätter bringen dieMit 
theilung, Kaiſer Wilhelm habe alsZei 


E bon ; ben der vollftändigen Ausfüöhnung mit 
einem Schnee- und Froftfturm heim= | ae Rt i — 

koloſſal ten Sohn des Regenten von Lippe, bis— 
herigen Lieutenant im 8. Huſaren-Re 


giment, zum Rittmeiſter 


dem Haus LippeBieſterfeld den zwei 


und Eska 
dron f befördert. In militäri— 
ſchen Kreiſen wird die Richtigkeit die 
ſer Meldung angezweifelt, und erklärt 
daß wahrſcheinlich eine V 
vorliege. 

Aus Brüſſel wird mitgetheilt: 
Der Herzog von Orleans erfuhr jüngſt 
eine ſcharfe Zurechtweiſung ſeitens ei 
nes deutſchen Eiſenbahnbeamten. Der 
franzöſiſche Kron-Prätendent hatte für 


8-⸗Che 


’ 


erwechslung 


| die Reife von Brüffel nach Wien einen 
| Salonwaaen genonmen, weigerte ic) 
| aber, den üblichen Preis vollftändiq zu 


Stuitgart, 5. Dez. Hier ftarb die | 
Brinzefin Auaufta von Sadjien= 


bezahlen. Sobald der Zug die deutfche 
Grenze paflirte, erfchten ein Bahnbe 
amter, welcher die fofortige Ausglei 
hung der Preis-Differenz verlangte, 
und, als ver Herzog fich auch hier wei 
gerte, zu zabien, mit dem Abhängen 
drohte. Erſt dann be 
rappte der Herzog. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Zork: La Gascogne von Havre; 
Aleſia von Marſeille. 

Philadelphia: Corean 


SoE Nilanene 
ves Wogens 


von Glas 


gow. 

Genua: Fürſt Bismarck von New | 
Vork. 

Antwerpen: Weſternland von New 
Vort. 


Liverpool: Cevie und Lucania 
New NYork; Gallia von Montreal. 

Glasgow: Heſtia von Baltimore. 

Bremen: Barbaroſſa von New York 


von | 


Abgegangen. 
New York: Bulgaria nach Ham 
burg; Scotia nach Antwerpen. 
Vhiladelpbia: Belgenland nad Ri 
verpool, 


Queenstomwn: lmbria, von Liver 





pool. 
Ym Lizard vorbei: Paris, von 
Southampton nach New Norf. 





Lokalbericht. 





* Einbrecher drangen am Samſtag 
Abend während der Abweſenheit der 
Familienmitglieder in die Wohnung 
von Frau E. R, Roſenthal, Nr. 4120 
Ellis Abe., und'ſtahlen Schmuckſachen 
im Werthe von etwa 8200. Bon den 
Thätern fehlt bisher jede Spur. 


Gilbert. 


| 
\i 


Lokalpolitiſches. 


Die Vorſtandswahl in der County⸗ 
Demofratie. 








Empfehlungen des ausfheidenden Präji- 
denten Healy, vom Kountyrath. 

Die Powers-Ryan-O'Brien-Frak— 
tion hah bei der geſtrigen Vorſtands— 
wahl in der „County-Demokratie“ ei— 
nen glänzenden Sieg über Staats— 
anwalt Miles J. Devine und den ex— 
tremen Silber-Flügel errungen. Die 
„Regulären“ wurden auf der ganzen 
Linie geſchlagen, da die Cooper-Gun— 
ning⸗Sullivan⸗Gutgeldleute gemeinſa⸗ 
me Sache mit den „Steppenreitern“, 
wie ſich die Ryaniten zu nen— 
nen belieben, machten. Unter den 
Gewählten befinden ſich nicht we— 
nige Gold-Demokraten, und das 
deutet darauf Hin, daß fortan 
die GSilberfrage feine jo wichtige 
Rolle mehr in der County-Demofratie 
Ipielen wird. 

E5 wurden gejtern insgefammt 324 
Stimmen abgegeben; und an %Beis 
trägen bexeinnahmte man $1,127. J. 


fungirten als Wahlrichter, Thomas 
Kennedy und Kerry MeCartdy als 
Wahlclerts. Das Ergebniß lautet wie 
folat: 

Bräfident, Sohn Pomers, 323 Stim=- 
men; Vize-Präfident von der Sübfeiie, 
x. 9. Brunjes, 323 Stimmen; Vize: 
Präſident von der Norbfeite, S- 
Gray, 323; WVize-Präfident von ber 


Meitfeite, Timothy E. Ayan, 195; 
protof, Sefretär, Aob. E. Burke, 323; | 
Sinanzfefrelär WU. 3. Sabath, 323; 
Schabmeilter, Fred E. Eldred, 154; 
Marfchall, Capt. Yas. 9. Farrell, 241; 
Duarttermeifier, X. &. Matlener, 200; 
Thürhüter, $. WU. Lenfe, 223; Erefu- 


tio-Komite: W. %. O’Brien, Wm.Sta- 
el, M. E. McDonald, J. 9. Sullivan, 
DW. DB. Magnus, James Martham, 3. 
5. Dollard, 8. X. Haskins, Richard E. 
Bıurie, John Harding und Ihomas Y. 


Powers. 
* * * 

Heute Nachmittag organifirt fich das 
neue demotratiſche County-Zentral— 
komite. Es unterliegt kaum einemZwei— 
ſel, daß Thos. Gahan wiederum zum 
Vorſitzer desſelben gewählt wird, und 
auch die übrigen bisherigen Beamten 
ſollen ihrer Wiederwahl ſicher fein. 


J 
J 


* * * 

Sheriff Magerſtadt wird angeblich 
ſeiner Ernennungsliſte noch folgende 
Namen von Hilfs-Sheriffs hinzu— 
fügen: 

Erſie Ward, W. A. Jenkins, D. W. 


Nickerſon; 2. Ward, James Sheridan, 
John J. O'Connell; 4. Ward, Charles 
W. Smith; 5. Ward, A. A. DeLue; 
11. Ward, E. E. Lee; 32. Ward, Jo— 
ſeph MeCarthy; 34. Ward, Benjamin 


* * * 


Wie bereits am Samſtag in der 
„Abendpoſt“ kurz erwähnt wurde, ent— 
hält die Abſchieds-Botſchaft des Coun— 
tyraths-Präſidenten Healy eine ganze 
Reihe von guten Reformvorſchlägen, 
die vor Allem einer einheitlichen Ver— 
waltung der Stadt- und Countyange— 
legenheiten das Wort reden. Zur 
Durchführung dieſer zeitgemäßen Idee 
befürwortet Healy folgende Reformen: 

1. Abſchaffung aller County- und 
Town-Verwaltungen innerhalb der 
Stadtgrenzen. 

2. Eine Steuerbehörde für alles Ter— 
ritorium, das zur Stadt gehört. 

3. Abſchaffung der Friedensgerichte 
und der Grandiury und Einrichtung 
von, aus regulären Richtern beſtehenden 
Unterſuchungsgerichten. 

4. Abſchaffung der Townbehörden, 
Superviſoren, Kollektoren und Clerks. 

5. Einrichtung eines Auditoren- und 
Buchhaltungs-Departements. 

6. Einrichtung eines einzigen Depar— 
tements zur Einziehung aller Steuern 
und ſonſtigen Einnahmen. 

7. Trennung der Parks von der Ju— 
risdiktion des Staates und Ueberwei— 
ſung derſelben an ein ſtädtiſches De— 
partement. 

8. Etablirung eines beſonderen ſtäd— 
tiſchen Departements zur Verwaltung 
der Schulen. 

9. Umwandlung der Abwaſſerbehör— 
de in ein ſtädtiſches Departement. 

10. Ueberweiſung der Countyanſtal— 
ten an ein anderes beſonderes Departe— 
ment. 

11. Aenderung des Chariers dahin, 
daß Chicago es nicht nöthig hat, in 
ſeiner lokalen Geſetzgebung von ande— 
ren Theilen des Staates abzuhängen, 
ausgenommen, in Bezug auf die an den 
Staat zu entrichtenden Steuern. 

12. Ueberweifung der Steuereinfchä= 
kung an ein befonderes Departement. 

13. Einführung einer aus zwei 3mei- 
aen beitehenden ftädtifchen Geſetzge— 
bung. 

14. Mahl der Mitglieder des einen 
(Dber)-Haufes, nah Diftrikten, welche 
aus Sektionen, die von der ditlichen bis 
nach der weltlichen Grenze der Stadt 
laufen, gebildet werden. 

15. Wahl der Mitglieder des zweiten 
(Unter)-Haufes nad) Warbs. 

16. Bezahlung der Stabdtoäter. 
Fünf Meilen body in der Auit. 
Kondoner Weronauten fuhren nenlich 
\ llon fünf Meilen bocd über die Erde 
hinauf und wären beinahe erjroren, Die Temperatur 
um Diejer großen Höhe war 61 Grad unter Null. 


Dieje Yeute ftiegen im Intereffe der Wiflenichaft auf, 
und während der thatlädhliche Nuten ihrer Fahrt für 


Zwei kühne 
in einem 















Herſt »on Hoſtetter's Magenbitters darge: 
Nichts, was dieſem Heilmittel gleich 
im jemals für Leiden des Magens, der 





v Tärme und der Nieren entdedt worden. 
s Yitterz it das beite Seilmittel für Verdauungs: 

ı, Salle im Wut, belegte Zunge, üblen Atbem, 
fofigfeit und Nervöfität. Es fräftigt das Ge 
en Körper, Die Nerven. Dem Schwermüthigen 
verleibt es neuen Xebensmutb und den Anvaliden 
muntert es auf. Verſucht ezs, wenn Ihr Euch ſchwach 
und ermattet fühlt. Verſucht es und ſeid ſicher, daß 
nicht der geringſte Schaden damit angerichtet werden 
tann, gleichvtel wie tief gewurzelt das Leiden ſein 


mag. 













* Ym Mittwoch wird in der Waf- 
fenhalle des Erften Negimentes, an 
Michigan Ave. und 16. Str., die jähr- 
liche Ratenausftellung eröffnet. 


-— 


CASTORIA Fürsäugfinge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


a | 
J. 


ie Denfchbeit im NMügemeinen beträchtlich war, ! . - 
i üg inen rächtlih war, fan | Schmitt, Fon. Langhaus und E.Laſch, | 


elbe doch nicht im Mindeſten mit Der großen— 
lthat verglichen werden, die der Menſchheit durch 


Abendpo⸗ | 


ERREGER 


flotten Marſch 
„Diadem“, von Hermann, 


dieu“ ab, 
ebenſo exakt wie feurig vortrug. Lang— | 
Beifall | 


| giltiges Spiel zu Theil. 
ı Konzert begann ein flotter Ball und 












Feſte und zagungen. 
Chicago Eoncertina-Klub. 

Das große Konzekt, welches ber 

Chicago Eoncertina-Rlub geitern !n 

Schvenhofens Halle, an Milwaukee 

und Afhland Ape., veranftaltete, war 

außerordentlich zahlreich befucht und 


auch in künſtleriſcher Beziehung ein 
großer Erfolg. Unter Leitung Des 
Staab, 


tüchtigen Dirigenten, Heren 
wurde das jehr reichhaltige und in— 
tereffante Programm ganz ausgezeich⸗ 
net durchgeführt. Der Chicago Con⸗ 
certina Klub zählt unter ſeinen Mit- 
aliedein fehr tüchtige Mufitfräfte, das 


hat er, wie fhon früher jo oft, auch 
geſtern wieder bewieſen. Nachdem 


das Orcheſter das Konzert mit einem 
und der Dupertüre 
eingeleitet 
hatte, Jangen die Herren Kleinert und 
Lehnert mehrere fomifche Duett3 und 
erzielten damit einen großen Lacher— 
folg. Eine Glanzleiftung lieferten bie 
Herren Genfchmer, Klemm und Staab, 
welche die prächtige Duperfüre aus 


Ä ' Suppe@s’ „Dichter und Bauer“ zum 
B. MS seeney und Kohn Callahan | Vortrag brachten. Zum Gelingen des 


Sseites trug viel der „Plattdeutjche 
Gilde Männerchor“ bei, deifen Ge: 
fangsvorträge ftürmijchen Beifall fan- 
den. Das Konzert jchloß mit Kie— 
ſig's „Potpourri amerikaniſcher Melo— 
das der Concertina-Klub 


anhaltender, enthuſiaſtiſcher 
wurde den Mitgliedern für ihr muſter— 
Nach dem 


eine allgemeine Fidelität, welche Die 


| für den Empfang 
Hoheit vorbereitet, und jo fonnte vs | 


| 
| 


Plaiſir 


Freibergs Opernhaus 


Feſttheilnehmer bis zum frühen Mor— 
gen zuſammenhielt. Der Vergnü— 


gungsausſchuß beſtand aus den Herren 


Schmidt, Hänel, Bühr, Bentſch, Pretz— 
low und Klemm. 
Damenverein „Edelweiß.“ 


Prinz Karneval feierte wahre 
Triumphe auf dem großen Preis— 
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das 


Maskenball, welchen der rühmlichſt be— 
kannte Damenverein „Edelweiß“ vor— 
geſtern Abend in der Aurora Turnhal— 
le, Ecke Milwaukee Ave. und Huron 
Sir., abbielt. Alles war auf's Beſte 
ſeiner prinzlichen 


nicht ausbleiben, daß die Freunde und 
Gönner des Vereins, welche ſich über— 
aus zahlreich zu dem Karnevalsfeſt 
eingefunden hatten, höchſt vergnügte 
Stunden auf demſelben verlebten. Im 


Saale hercſchte ſtets eine echte, rechte 
Karnevalsſtimmung, welche 


von 

liebenswürdigen Gaſtgeberinnen in je— 
der Weiſe gefördert wurde. Das 
Maskengewimmel bot einen prächtigen 
Anblick dar und natürlich fehlte es 


nicht an tollen Maskenſcherzen, ſo daß 


Jedermann ſich auf's Beſte amüſirte. 
Um Mitternacht wurde das luſtige 
Treiben eine Zeit lang unterbrochen 
und die Vertheilung der Maskenpreiſe 
vorgenommen. Auch dies gab Veran— 


laſſung zu vielen Scherzen und ſteiger- 


te noch die Feſtfreude. Bis in den 
früheſten Morgen währte das Feſt, das 
gewiß allen Theilnehmern noch lange 
in angenehmſter Erinnerung bleiben 
wird. Die ausgezeichneten Arrange— 
ments lagen in den Händen der Damen 
Dora Becker, Mary Meiſelbach, Bar— 
bara Gegenheimer, Lizzie Fauſt, Al— 
wine Pfingſten und Lina Krauſe. 
Clariſſa Pleaſure Älub. 


Einen rieſigen Erfolg hat der „Cla— 
riſſa Pleaſure Klub“ mit ſeinem gro— 
Ben Preis - Mastenball erzielt, weicher 


vorgeftern in der Wider Part Halle, | 


No. 501 — 507 W. North Ave., abge- 


halten wurde. Die Freunde und Gön- | 


ner des beliebien Damenvereins hatten 
jich Jehr zahlreich zu dem Fefte einge- 
funden, Jo daß die geräumige Halle 
die Iheilnehmer Taum fallen konnte. 


Prinz Karneval und fein Gefolge wa- 
ren vollzählig vertreten und, da außer- | 


dem unter der emfigen Förderung ber 
ltebensmwürbigen Gaftgeberinnen eine 


echte Falıhingslaune vorherrfchte, jo 
verlebten alle XIheilnehmer föftliche | 


Stunden, die ihnen nur zu fehnell da- 
jinfloffen. Unter großem Jubel famen 
um Mitternacht, als das Vergnügen 
feinen Höhepunft erreicht hatte, die 
40 für die Shönften Masten ausgefeh- 


ten werthvollen Preiſe zurVertheilung. 


Der „Clariſſa Pleaſure Club“ hat ein 
Recht, auf den großen Erfolg 
jüngſten Feſtes, durch welchen er ſicher— 
lich viele neue Freunde gewonnen hat, 
ſtolz zu ſein. Der Vergnügungsaus— 
ſchuß beſtand aus den folgenden Da— 
men: Lina Wall, Marie Butenſchen, 
Frieda Thomſen, Anna Brockmann. 


Jahres-Bälle. 


In der Freiheit -Turnhalle, Nr. 
3417-3421 Halſted Straße, hielt am 
Samſtag Abend der 
Fleiſchergeſellen-Unter— 
ſtützungs-Verein“ ſeinen 18. 
Jahresball ab. Derſelbe iſt in erfolg— 
reichſter Weiſe verlaufen und hat den 


Beſuchern einige recht vergnügte Stun- 


den bereilet. Bis in den frühen Sonn— 
tagmorgen hinein ſchwangen die fidelen 
„Butchers“ das Tanzbein, die „Stim— 
mung“ ließ auch nichts zu wünſchen 
übrig, da das aus den Herren A. 


Siegmund, F. Koepke, Ch. Heipel, P. 


Miller, Wm, Heisler, Fred Lichten— 


ſtein und Carl Behrend beſtehende Ar— 
rangements-Komite auch für die Zus | 


friedenjielung des „inneren Menfchen“ 
beitens gejorat hatte, 
fungirten die Herren U. 
während die Beamten des fejtgebenven 
Vereins — Louis Medel, Präf.; Chas. 
Heipel, protofoll. Sefretär; Henry Ens 
gelten, inanz-Getretär; und SHerm. 
Wenzel, Schagmeifter — die Hon= 
neurs des Abends machten. 

Recht Iuftig und vergnügt ging es 
am Samjtag Abend auch auf dem in 
abgehaltenen 
Jahreesball des „Kranken'⸗-Un— 
terftüßungs = Vereins der 
Angeſtellten der Gottfried 
Brewing Co.“ zu, der ſich in 


jeder Weiſe würdig ſeinen ſechs Vor— 


Tragt dio 
Unterschrift : 
von e — 


ag, den 5 Dezember 1898. 





| gängern anfchloß. Die Yinger Gam- 


den I 4 


feines | 


„Deutjiche | 


Als Maitres de | 


brinus' verſtehen die Feite zu feiern, 
wie fie fallen! „Allereil Fidel!” Tautet 
ihr Motto, und fo beherrichte venn aud 
heuer fröhlichite Stimmung das Ball 
felt. Den zahlreich erfchienenen Gäften 
enibot das aus den Herren 3%. Sapper, 
F. Lirſch, F. Eiſer und N. Marzy 
beſtehende Einpfangs-Komite ein herz— 
liches „Willkommen!“— für hübſche 
Tanzordnung ſorgten die Herren: Geo. 
Neybert, Geo. Buſchwinkler, Guſt. 
Wilde, Math. Drawert und J. Lud— 
wig, während die Geſammt-Arrange— 
ments in den Händen der Herren Wm. 
Krauter, A. Brandler, F. Henſing, F. 
Forniſcher und J. Hermann lagen. 
Wann zum „Kehraus“ aufgeſpielt 
| wurde? Es war gegen — doch nein, 
ein Vergnügungs-Berichterſtatter darf 
die Geheimniſſe des Ballſaals nicht 
ausplaudern! 


— — — 


Die enugliſchen Theater. 


Powers. — Hier beginnt heute 
Abend ein einwöchentliches Gaſtſpiel 
Henry Millers', der diesmal, an der 
Spitze der Frohmann'ſchen Truppe, in 
einem neuen Schauſpiel, „The Maſter“ 
benannt, auftritt. Die Titelrolle ſoll 
dem geſchätzten Künſtler ganz vor— 
trefflich gelingen, und das Stück hat 
in der öſtlichen Metropole eine überaus 
günſtige Aufnahme gefunden. Unter 
en Mitwirkenden befinden ſich weiter— 
bin Mugufius Coot, der als „Nas 
| poleon“ in „Mme. Sans Gene” jo 
große Iriumphe gefeiert; Charles B. 
Welles, der bekannte Komiker; C. Les— 
lie Allen, Mabel Bert, Margaret Dale, 
Laura Clement und Ella Mortimer. 

McVickers. — Anthony Hope's 
„The Priſoner of Zenda,“ mit Howard 
Gould als „Rudolph“ und Frl. Mar— 
garete Fuller als Princeß Flavia,“ 
macht hier den Spielplan für die näch 

ſten zwei Wochen aus. Das Stück, 
welches am Schluſſe dieſer Saiſon 
vom Reopertoir ohmann'ſchen 

Theater-Unternehmungen genommen 
er zu po 





Der Fr 


werden ſoll, wird deshalb heu 
pulären Preiſen gegeben, ſodaß ſich Je 
dermann hochintereſſante Schau— 
ſpiel anſehen kann, deſſen Inhalt dem 

hieſigen Publikum von jrügeren Au 
führungen her gewiß noch genügend be 
kannt ſein dürſte. Auch diesmal iſt 

if paſſende Inſzenirung beſondere 
orgfalt gelegt worden. 


Ku 
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Ein neues roman 


Lincoln. — 
tiſches Drama, „The Dawn oſf Free 
dom,“ wurde hier geſtern zum erſten 
Male mit hübſchem Erſfolge gegeben. 
| Das Stüd beyandelt ein immer noch 
zeitgemäßes Ihema, nämlich ven Kampf 
der Eubdbaner um nationale Unabhän 
gigfeit, mwober der modernen Bühnen 
ı Technik reichlich Gelegenheit geboten 
| wird, ſzeniſche Glanzeffekte zu erzielen. 
| Bor Allem verdient in diefer Beziehung 
| di 
Hinter den mitwirkenden Künſtlern be 
| finden ih Paul Gilmore, Helen He 
und 





| Gregor, Ethel Barrington 
| Senn. 
| AUlbambra. — Die „Blad Bat- 
ti's Troubadours,“ die im nächſte 
Frühjahr eine Tournée durch England, 
Deutſchland, Frankreich und Italien 
unternehmen werden, machen jetzt 
ihren „Abſchiedsbeſuch“ in Chicago und 
treten in dieſer Woche allabendlich im 
Alhambra Theater auf, Die farbigen 
Sänger und Sängerinnen fliehen bei 
dem biefigen Budlitum in beiten Rufe, 
und ihr letztes Gaſtſpiel wird zweifels— 
ohne eine doppelte Anziehungskraft auf 
die Theaterbeſucher ausüben, zumal 
Letzteren nur Neues geboten wird. 


| GreatNorthern — Die Di- 
1 


* 


d 


an 
Ida 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


reftion Salisbury-Tate hat fi) durd) 
ven neuen Baudeville-Ixruft veranlaßt 
geſehen, dieſe Art von Bühnen-Unter— 
haltungen gänzlich vom Spielplan des 
Great Northern-Theaters zurückzu— 
ziehen und daſſelbe wiederum zu einem 
regulären Schauſpielhaus zu machen. 
Da die elektriſchen Beleuchtungsanla— 

gen gänzlich renovirt und auch ſonſtige 
Verbeſſerungen im Zuſchauerraum 
vorgenommen werden ſollen, ſo bleibt 
das Theaater in dieſer Woche geſchloſſen. 
Am nächſten Sonntag Abend ſindet 
dann die Eröfſnungs-Vorſtellung der 
neuen Aera ſtatt, und zwar ſteht als 
erſte Attraktion „Cyrano de Bergerac“, 
mit Henry Lee in der Titelrolle, auf 
dem Spielplan. Die bisherigen popu— 
lären Eintrittspreiſe werden beibehal— 
ten werden. 

Niere 

* Die Veranftalter des jüdiſchen 
| Mohlthätigfeits - Bazars im Audito- 
ı rim, welcher heute Abend zum N 
ſchluß kommt, rechnen mit ziemlicher 


' Bejtimmtheit darauf, daß die Neinein 
I 


‚ nahmen des Bazars allein fich auf über 
ı $100,000 belaufen werden. Durch 


ı den übermorgen ftattfindenden Ball 
ı wird der Betrag borausfichtlih auf 


etwa $130,000 gebracht werden. 
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Yurrtaned Saaaıy Hama, 
over-worked business men, pro- 
fessional men, and all others sub- 
jectto great mental and physical 
wear and tear, should always use 
this never-failing vitality restbrer. 
Stands alone in its vivifying, nutri- 
fying and force-producing povors. 
Contains highest percentage of 
Malt nutriment. 

ALL DAUBGSISTS. 


YaL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE.ILS.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 


treets. 
Tel. 4357 Main. 














Miniatur-Seeiladt Erwägung. | 





Arbeiter-Angelegenheiten. 





Der Baugemwerffchaftsrath wird für den 
. halbfreien Samitag eintreten. 





Geihäftsfigung der Federation of Kabor. 


Den freien Samftag Nachmittag, 
eine Srrungenjchaft, deren jich die 
Hlaucer und die Steinhauer hier jchon 
jeit“vielen Jahren erfreuen, wird der 
Baugemertfchaftsratd im nächſten 
Frühjahr auch für die Mitaltever aller 
anderen Fachbereine bon Bauhand- 
mwerfern zu erobern juchen. Ein dahin 
gehender Beſchluß iſt in der jüngſten 
Verſammlung der genannten Körper— 
ſchaft gefaßt worden, und ſeine Durch— 
führung wird ſozuſagen die „Iſſue“ 
des Agitations-Kampfes bilden, wel— 
chen die Baugewerkſchaften vor dem 
Beginn jeder neuen „Saiſon“ für ihre 
Organiſationen zu führen haben. Die 
wöchentliche Arbeitszeit, welche bisher 
von 48ſtündiger Dauer war, würde 
durch die Neuerung auf 44 Stunden 
abgekürzt werden. Man rechnet des— 


halb, daß durch die Einführung der 
Neuerung Erwerbsgelegenheiten für 


ein Zwölſtel mehr Leute geſchafſen wer— 
den könne, als ſonſt hier im Baufach 
Beſchäftigung finden würden. Bei der 
Menge von Arbeitsloſen, welche es ge— 
rade in dieſem Induſtriezweig hier in 
Chicago beſtändig gibt, iſt dieſerPuntt 
von ſehr wichtiger Bedeutung. 

* * 

In der geſtrigen Geſchäftsverſamm— 
lung der Chicago Federation of Labor 
ſpielte ausnahmsweiſe die Lotalpoli 
tikt faſt gar keine Rolle. Man hatte 
Wichtigeres zu thun. Es wurde unter 
Anderem zur Kenntniß der Delegaten 
gebracht, daß die Delegaten des Na— 
tionalverbandes der Brauerei -Ar— 
— au * Nabhrestonvention 

American yederation of Xabor, 
am nächfieen Montag in 

City, zuſammen— 


* 





beiter d 
der 


welche 
welche 


er 
> 





oe 

\ 
5% 
It 


& f.2 Yıln 
Kanſas Mo., 


| 
iit, folgenden Beiyluß-Antrag fiel: 
„Beichloffen, daß die oraantjirtefr= 
ierfchaft über feine Waaren 
Bopcott verhängen Toll, welche ganz 
oder theilmweife Durch Unionarbeit her: 
: geftellt werden; es joll feinen Grund 
fiir einen Bopcott bilden, daß bei ber 
| 


hp} 
wit 


Herſtellung ſolcher Waaren Rohmate— 
rial, Werkzeuge oder Maſchinen ver— 
wandt worden ſind, welche Produkte 
von Nicht-Union-Arbeit waren; oder 
daß die Waare nicht in Union-Gebin— 
den verpackt w oder daß ſie von 
Nicht-Union-Arbeitern gehandhabt, 
verſandt oder auf den Markt gebracht 
wird; oder daß die Waare in Gebäu— 
den hergeſtellt wird, welche theilweiſe 
| oder ganz das Erzeugnig von Nicht: 
| linton= Arbeit find.“ 

| Beabjichitgt worden ift die Stellung 
| 

| 

| 


ird 


iQ, 





eines derartigen Untrage® von 
Brauerei-Arbeitern jchon länaft, denn 


gerade Diefe werden Durch unvernünfs | 


tiae Boncott -» Erklärungen oft in eine 

Tchiefe Lage gebracht. Den Brauerei- 
| Yirbeitern wird haufig zugemutbet, das 
| Brodbuft von ihrer eigenen Hände Ur: 
| beit zu boycotten, nur weil die Arbei- 
ter anderer Branchen entweder nicht 

jt genug organifirt find, um fich fei- 
3 der Brauereibefiger Unerfennung 
su erzwingen, oder weil fie zu unbillig 
im ihren Forderungen find, als daß die 
Brauereibefiber ih Dazu verftehen 
folften, diefelben zu bemwilligen. Hier 
in Chicago iit befanntli die Bier 
brauer 
ver Gemerfvereine „Juspendirt” 





ſe 
fe 
te 


Mor: 





| den, weil es ihr nicht möglich war, der | 
! 


Union-Arbeit auf allen Gebieten de3 


| Brauereibetriebes Eingang zu 


ihaffen. Da die „Federation“ mit dem | 


Beichluß jener „Suäpendirung” einen 
ersten jehr unvernünftigen Schritt ge- 
than hat, till fie nun auc) einen’zmei- 


ten noch unvernünftigeren thun und in | 


Kanfas City nicht nur aegen die An— 
nahme des Antrages der Brauer Ein- 
pruch erheben, fondern — die Aus— 
Ihließung der Brauer vom nationalen 
Gemertjchafts = Verband verlangen!— 
Zu einer jehr hitigen Debatte gab 
der Bericht des Erefutiov-Komites An- 
laß über den Wiikerfola, den Herausage- 
her des „Record“ und der „Daily 
News“ zu veranlaffen, die in jeinemGe: 
| ichäft an den Segmafchinen beichäftig: 
| 
| 


ws 
ten Perſonen zum Anſchluß an die In— 
ternational Typographical Union zu 
bewegen. Es wurde beſchloſſen, Herrn 
Lawſon noch eine Friſt von fünf Ta— 
gen zur Erfüllung dieſer 
zu gewähren und, falls er 


ungenutzt verſtreichen läßt, ihm den 
Krieg zu erklären. 
Delegat Williams von der Typo— 


graphical Union No. 16 berichtete, daß 
| diefe es ihren Mitgliedern bei 
Zabaf zu gebrauchen, welche nicht mit 
der Schugmarfe der Zigarrenmacher 
Unton verfehen find. 

Auf Veranlaffuna des 


ches noch eirtmal verfirchen Toll, Die 


ttadtifche Erziehungsbehnrde zu veranz | 
für | 
Union:G&e: | 


laffen, beim Antauf vor Pianos 
die dffentliden Schulen 
Ihäften den Borzua zu geben. 


Todtlih verwundet. 


sm Verlaufe eines Streites, der ih 
| zwischen ihnen in einer Wirthichaft an 
der Ede von Divifion Str. und Grand 
YUpe, entiponnen hatte und den fie nach 
her auf der Straße fortfegten, ift ge- 
jtern Nachmittag der befuchsweife nad 
Chicago gelommene Dennis Ayan von 
einem getoilten Kames Miller durch ei- 
nen Mefleritich in den Hals 
verwundet worden. Der Vermwundete 
murde nach dem St. Elifabeth-Hofpi- 
tal gejchafft. Miller befindet fich in 
Haft. 


| * Der fünfzehnjährige Frank Wirk 


| folfidirte gejtern Nachmittag auf ber 


| Eisbahn im Lincoln Parf mit einem | 


anderen Schlittihuhläufer, fam dabei 
| zu Fall und verrenkte fich den rechten 
Knöcel. Eine Ambulanz brachte den 
| Berunglüdten nach feiner elterlichen 
| Wohnung, Nr. 657 Racine Ave. 





Sefet die Sountagsbeilage der Abendrofl. 





den | 


den | 


Union vom Zentralverband | 


ver⸗ 


Forderung | 
dieſe Friſt 
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r 
Strafe verboten habe, Ziaarren oder | 


Delegaten | 
Dold wurde ein Komite ernannt, wel: | 


tödtlich | 


m 


FirstNationalBank 
of Ghicago. 


| 





Statement of «ondition at Close of Business 
December 1, 1898. 
| — — 
ASSETS. , 
Loans and Discounts .......... .......821,626.167.98 
sank Building.......ue0sresseccnn nen 500,00.00 
United States bonds (par value) ...... 317,810.00 





Other Bonds (market value)........ .  3,018,466.12 
Casıı REsovRceEs: 

Due from banks (Eastern 
Exchange) .. ..........88,149,676.16 

Checks for Clearing 
HOWE „seen FREUE 

Cash on hand.............11,189,852.73 

Due from U, S. Treasurer 28,250,00 


20,926,875.85 











$46,389,319.95 

LIABILTITIES. 
Capital stock paid in 
BERDERB 
Qther undivided proſits ............... 
Deposits 





$ 3.000,000.00 
2.000,000.00 





41.136.043. 1: 


2 um $16,350,319.95 
OFFICERS. 

SAM’L M. NICKERSON. Prest. 

JAS. B. FORGAN, Vice-Prest, 

GiO.D. BOULTON, 2d Vice Prest. 

RICHARD J. STREET, Cashier, 

HOLMES HOGE, Asst. Cashier. 

FRANK E. BROWN, 2d Asst. Cash. 


DIRECTORS, 
Samuel M. Nickerson, Ss. W, Allerton 
F.D. Gray, Nelson Morris, 
t. C. Nickerson, Euzrene Ss. Pike, 
FE. F. Lawrence, A. A. Carpenter, 





Norman B. Ream. Geo. D. Boulton. 


| Jas. B. Forgan. 





l 
l 
| ———— — — — — 
| 
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THE CONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 
Report of Condition at close of business 
Thursday, December Ist, 1598. 


 RESOURCEN, 
Loans and Dis- 


| 

| 

I 

| eos... *14. 159. 130. 52 

| Stocks and 5 ar z 
| Bonds 1,070.883.59 815,230.014.05 
| U. S. Bonds to secure cırcu 

59,00.00 
| 


6.382.83 


Overdrafts........ 
50.056.87 


Real Estate ....sroue 
Due from Banks 

and U.S. Treas- 

UTer oe *4,061. 040. 20 


—V —— — 0,216.355.47 10.277.395.67 
Total....0s00000000000.925,613,349.42 
LIABILITIES, 

Capital Stock paid in..... ..2.82,000,000,00 
Surplus fund ....or.00.0... 400. 0000. 00 
Undivided profits ......... . 148.346.02 
S 45. —00.00 
JEBOBIS u... ——— 23,020,508.40 
TB. aneineen $25,613,549.4? 


JOHN C. BLACK, President. 

ıSAAC N. PERRY, Vice President 

GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 

1RA P. BOWEN, Asst. Cashier. 

BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashiep, 
DIRECTORS. 

Henry C. Durand, 

Henry Botsford, 

Jumes H, Dole, 

J. Ögden Armour, 

Isaac N. Perry. 


John C. Black, 
Roswell Miller, 
William &. Hibbard, 
George H. Wheeler, 
Berthold Loewenthal, 











A general Foreign Exchange business 
transacted. ö 

Traveler’s Circular Letters of Credit 
issued available in all parts of the world. 





REPORT OF THE CONDITION 


THE AMERICA 
NATIONAL BANK 


| of Chicago, in the State of Illinois, at the close of 
| business December 1st, 1898. 


| RESOURCES. 
| Loans and Discounts .... B., 887. 884 56 





}| Demand Loans. .......... 1,434, 354. 87 

— $5,322,239.43 
J 3. 755. 18 
| U. $. 4 percent bonds......“0ucsunee«. 150,000.00 
| Preminmson U.S. bonds......c.0.0. 19,000.09 
! Other warketabie bonds (cost) .... ... 173,239.74 
DE eigen sone $1,056.462.97 





| Clearing-honse checks.... 331,681.69 


| Due from banks.......... 2,141.354.50 
Due from treasurer U. S.. 11,050.00 





4,140.549.25 





DO. naar zor0n 2009 808,783. 61 
LIABILITIES. 


GEHE corsa unsre aaa $1,000,000.00 
— 500. 000. 00 
neues 87. 497. 64 
Reserved for taxes....... ooonsurceren«e 12,500.00 
zuesn neues ern 8,218.785.97 


39,808, 783.61 


OFFICERS: 
ISAAC G. LOMBARD, President. 
ROBERT STUART. Vice-President. 
ROBERT M. ORR, 2d Vice-President, 
EDWARD B. LATHROP, Cusbier. 


DIRECTORS. 

Robert Stnart, 

D. Ss. Pate, 
Thomas E. Wells, - 
E. W. Gillett, 

Wim. ©. Seipp, 





Isaac G. Lombard,$ 
John €, Welling. 
Ulurence Buckingham, 
Willinm Diekinson, 
Eugene Cary, 


E. A. Shedd. 
sehen —— — — — — — — — — 7 — 
OF THE 


REPUBLIG. 


Condition at close of business Dee, 1, 1898. 


RESOURCES. 


discounts........ .. 84,798 767.51 


| 
| Loans and 


I Overdrafts .....:00.000 0000000000 5.576.13 
ı 1. 8. bonds and Premium... .uresensrne: 418,739.50 
KRIEE DODOR se... aaa isn 17,007.88 
iteal estate, furniture and fixtures .... 53,902.173 
Casl and sight exchange. ....cneeren en 4,321,816.47 
Takes een $9,615,809.61 

| LIABILITIES. 
ı Ospitalstock $1,000.0%0.0) 
I Surplus and profits (net) ...2eeeseeoe ee 154,508.02 
ircenlation ............ ........ 45,000.00 
Deposils..soueroeuuennnsne suunensnsuene 8,3506,301.59 
l J $9,615,809.61 

OFFICERS. 


JOHN A. LYNCH, W. T. FENTON. 


President. Vice-President and Casbier, 
J.H. CAMERON, H. R. KENT, 
Assistant Cashiers. 
t. M. McKINNEY, 
Second Assistant Cashier. 

BOARD OF DIRECTORS. 
FRANK O0. LOWDON, LOUIS F. SWIFT, 
JOHN A. LYNCH, A. M. ROTHSCHILD, 
11.8. DURAND, HENRY SIEGEL. 

E. B. STRONG, ALEX. MACKAY, 
J. B. GREENHUT.,.: W. T. FENTON, 
— —— ———— — — 


Schwere Autlage. 


Unter der Anklage des Mordver— 
uchs iſt geſtern Abend ein gewiſſer 
enry Pretzell in Haft genommen wur— 
n. Der Arreſtant ſoll geſtern auf 
inen Schwager, den Architekten Ed— 
ard Lapell vor des Lepteren Woh- 
nung, Nr. 607 Ihomas Str., zmei 
Schüffe abgefeuert haben. Eine der 
Kugeln traf Zapel’3 Uhr und prallte 
an berfelben ab. Ein Blaurod, mel- 
cher den Knall der Schüffe gehört hat= 
| te, eilte herbei und nahm Pregelt feit. 





= 


— 


| 
| 
| 
| 








| * Ein gemwiffer Martin Cheever, 
| mohnhaft No. 131 Orleans Etr., 
ftürzte geftern Nachmittag im Gebäude 
Nr. 132 Erie Str. die Treppe hinab 
und 30g fich dabei einen Rippenbruc) 
zu. Der Berunglüdte fand Aufnahme 
im County-Hofpital. 
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Weisheit ringsum. 





Sp aufregend die erfte ordentliche 
Tagung des fünfundfünfzigſten Kon— 


greſſes war, die dem Lande zu dem 
gloͤrreichen Kriege mit Spanien ver— 


half, ſo zahm verſpricht die zweite und 
iepie zu ioerden. Denn obwohl die 
neuen Pflichten, welche den Ver. Staa— 
ten ihre ofſenbare Beſtimmung aufer— 
legt hat, in erſter Reihe vom Kongreſſe 
erfüllt werden müſſen, ſo wird dieſer 
ſich nicht überſtürzen. Sollte es ſich 
herausſtellen, daß im Senate keine 
Zweidrittelmehrheit für die Beſtäti— 
gung des Friedensvertrages mit Spa— 
nien zu haben iſt, ſo wird ſelbſtver— 
ſtändlich mit der „ſchöpferiſchen Geſetz— 
gebung für die Kolonien“ gewartet 
werden müſſen, bis die Republikaner 
auch in der erſten Kammer die Ober— 
hand erhalten. Die ſchöpferiſche Ge— 
ſetzgebung wird aber höchſt wahrſchein— 
lich auch dann vertagt werden, wenn 
die Abmachungen der Pariſer Frie— 
denskommiſſion gutgeheißen werden. 
Denn da der Kongreß das denkbar 
größte Zutrauen zu der Weisheit des 
Präftdenten hat, fann der Präfident 
anjtandshalber nicht umhin, minde- 
tens ebenjo großes Zutrauen zu ber 
Weisheit des Kongreſſes haben. 
Während alſo der Kongreß achtungs— 
boll erwarten wird, was der Präſident 
über die zukünftige Behandlung der 
Philippiner und Cubaner zu ſagen hat, 
wird der Präſident es ganz und gar 
dem Kongreſſe überlaſſen, jenen Inſeln 
eine geeignete Regierung zu geben. In— 
zwiſchen können ſie ja durch amerika— 
niſche Generäle regiert werden, in de— 
ren Weisheit nicht nur der Präſident, 
ſondern auch der Kongreß ebenfalls 
as denkbar größte Zutrauen ſetzt. 
Wenn in allen Zweigen ſo viel Weis— 
heit vorhanden iſt, können unmöglich 
Dummheiten gemacht werden. 

Obwohl ſich aber der Kongreß vor— 
ausſichtlich nur mit den Bewilligungs— 
bills abgeben wird, werden die „Kriegs— 
fragen“ in ſeinen ſogenannten Be— 
rathungen doch eine Rolle ſpielen. 
Denn er muß ja bereits die Ausgaben 
für das Rechnungsjahr feſtſetzen, wel— 
ches vom 1. Juli 1899 bis zum 30. 
Januar 1900 reicht, und folglich wird 
er ſich darüber ſchlüſſig zu machen ha— 
ben, ob das jtehende Heer auf 100,- 
000 Mann erhöht, und die Kriegsflotte 


zu 


bedeutend vergrößert werden ſoll. In 
< N 
jedem europätfchen Yande würde ein 


folder Borjchlag die Gemüther unge- 
heuer aufreaen, einen Sturm gegen die 
Regierung entfefleln und das Parla— 
ment zu zornigem Einfpruche veran= 
lafien. So murde beifpielsweife in 
Preußen der berühmte „Konflikt“ 
hbauptfählih dur die vom König 
Milbelm verlangten „Heeresreformen“ 
verurfacht, die niht annähernd To 
arundjtürzend waren, wie die bom 
Präſidenten MeKinley befürwortete 
Heeres⸗ und Flottenvermehrung. Der 
amerikaniſche Kongreß hat ſich aber im 
Laufe der Jahre ſo ſehr daran ge— 


wöhnt, Milliarden aus den Taſchen 
der Steuerzahler zu bewilligen, daß 


ihm die Steigerung der Kriegsausga— 
ben auf $400,000,000 jährlich nur als 
ein verhältnigmäßia aeringfüaiges pa- 
triotifches Opfer erfcheinen wird. Er 
wird von den Forderungen der Reagie- 
rung höchſtens etwas herunterhandeln 
und die Kriegsſteuern auch im Frie— 
den ruhig fortbeſtehen laſſen. 

Denn „das Volk“, welches doch in 

den Ver. Staaten die Quelle aller Ge— 
ſetzgebung ſein ſoll, hat bis jetzt kaum 
einen ſchüchternen Einwand gegen die 
geplante Vergrößerung ſeiner Laſten 
rhoben. Trotz ſeiner gerühmten po— 
litiſchen Einſicht ahnt es augenſchein— 
lich nicht, wohin die „usdehnungspo— 
litik“ führen muß und vertraut gleich 
falls der Weisheit des Präſidenten. 
Wie lange dieſe Stimmung anhalten 
wird, iſt allerdings eine andere Frage. 
Vermuthlich nicht viel länger, als die 
Freude eines Kindes an ſeinem neue— 
ſten Spielzeuge. 





Seutepolitik im Schulrathe. 


Gegen die Berufung des Dr. An— 
drews nach Chicago wurde ſeinerzeit 
ſtarker Einwand erhoben. Da der Herr 
in weiteren Kreiſen nur durch ſeine 
Vorliebe für die Freiprägung bekannt 
war, ſo lag der Gedanke nahe, daß er 
lediglich wegen ſeiner politiſchen An— 
ſichten an die Spitze der öffentlichen 
Schulen geſtellt worden wäre. Es muß 
ihm jedoch das Zeugniß ertheilt wer— 
den, daß er ſich der „Politik“ durchaus 
ferngehalten und ſich mit großer Sach— 
kunde bemüht hat, das Schulweſen zu 
verbeſſern. Während er aber ſeine ehe— 
maligen Gegner für ſich gewonnen hat, 
ſind ſeine früheren Freunde von ihm 
abgefallen. Gerade weil er ſich wei— 
gerte, die „Politik“ in die Schulen hin— 
einzutragen, iſt er der Beutepolitik zum 
Dpfer gefallen. Die vom Bürgermei— 
fter Harrifon ernannten Mitglieder des 
Schulrathes Haben ihn vor die Wahl 
geitellt, fich zum Knecht herabwürdigen 
zu lajlen, oder abzudanten. 

Aus anfoheinnd nichtigen Urfachen 
fam der Streit zum Ausbruche. Dr. 
Andrews hatte nämlich zwei bewährte 
Fachleute zu PBrinzipalen der Wbend- 
Hohichulen gemacht, mährend das 
Sculrathsfomite für die Hochjchulen 
zwei andere Männer ernannt haben 
mollte. Schließlich fügte er fich „unter 
Proteit”, aber der Ausfhuß ftrich aus 
feinem Berichte diefe beiden Wörter 
aus, juchte alfo den Glauben zu er- 
meden, daß Herr Andrems felbft die in 
‚ ber Romitelifte enthaltenen Ernennun- 


—— 
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gen befürwortete. Gegen dieſe Unter— 
ſchiebung legte der Schulvorſteher Ver— 
wahrung ein, und der Schulrath ver— 
tagte ſich vorläufig, nahm aber in ſei— 
ner nächſten Sitzung den Komitebericht 
an und ſetzte ſich über die Thatſache 
hinweg, daß Dr. Andrews demſelben 
Nur „unter Proteſt“ beigetreten war. 
Die Verantwortlichkeit ſollte ſomit dem 
Schulvorſteher aufgehalſt werden, wo— 
gegen ihm mit dem Zaunpfahle zu ver— 
ſtehen gegeben wurde, daß er in die Er— 
nennungen nicht mit hineinzureden ha— 
be. Letztere ſollen nach wie vor vom 
Schulrath „kontrolirt“, d. h. die An— 
ſtellungen an den öffentlichen Schulen 
ſollen nicht nach Befähigung und Ver— 
dienſt, ſondern nach Gunſt und „Pull“ 
vorgenommen werden. 

Ueberraſchend iſt dieſe Wendung der 
Dinge allerdings nicht. Die Bürger— 
ſchaft macht zwar ungeheure Geldauf— 
wendungen für die öffentlichen Schu— 
len, kümmert ſich aber nicht im Gering— 
ſten darum, wie ſie verwaltet, und mit 
welchen Lehrkräften ſie beſetzt werden. 
In Folge deſſen hat der Schulrath 
„freie Hand“. Er gibt zwar vor, eine 
barteilofe und „unpolitifche" Körper- 
Ichaft zu fein, verfährt aber in Wahr- 
heit durchaus nach) den „Grundſätzen“ 
der Beutepofitif. Nicht nur treibt er 
Mipbraucy mit den ihm anvertrauten 


\ 
\ 
i 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Kapital fucht, Dant dem zurüdgefehr- 


ten Vertrauen, Beifchäftigung; es geht 
oder tft jchon wieder arı der Arbeit: be- 
Ichäftigt Arbeiter und fchafft neue Ar- 
beitsgelegenheit. Das ift ein Zeichen 
der Gejundung. 

Aber noch mehr. Nicht nur die alten 
Werthe finden wieder Abſatz und Nach— 
frage, nicht nur die alten früher ge- 
planten und betriebenen Unterneh- 
mungen werben weiter geführt und 
wieder betrieben, Jondern neue werden 
geichaffen. Nahezu täglic merben 
neue Gefellfhaften mit großem Kapi- 
tal ins Zeben gerufen, und das zeigt, 
daß wieder Geld für neue Unterneh- 
mungen zu haben ift, ma& lange Zeit 
hindurch faft unmöglich war. Damit 
ift die Gefundung vollendet, aus dem 
Genefenden ein Gefunder gemor- 
den. Das ift nidt mehr ein 
„Zeichen nahender Prosperität“ Das 
it die „Brofperität“ jelbft. Der mirth- 
ichaftliche Puls des Landes geht mwie- 
der in lebhaften fräftigem Schlag. — 
Hoffentlich werden auch Diejenigen bald 


| davon berührt werden, die bisher noch 
' nichts fpürten von der Gefundung. 


Geldern, jondern er übt auch auf die | 


inftellung der Lehrer und Lehrerinnen 
einen unbeilvollen Einfluß aus. Che 
Dr. Andrews die ihm angebotene Be- 
tufung annahm, wurbe ihm verjpro- 
chen, daß ihm Öeleaenheit gegeben mer- 
den Jolie, 
Durch tüchtige zu erlegen und den Un- 
terricht auf die Höhe der Zeit zu brin- 
gen. Sobald er fi) aber zur Seltung 
bringen mwollte, wurde er „in feine 
Schranken zuräcdgewiefen“, und als er 
noch immer auf feine ein beitand, 
imurde er mit einem Keulenhiebe zu Bo= 
den gejtredt. 
fehr viel auf feine „PBatronage” und 
till jich nicht das „Recht“ nehmen laf- 
f 


— 
m 
He 


jen, nur feine Sünftlinge anzuftellen. 
tleber den Dr. Undrema wird ba!) 
mieber Gras gewachlen fein, und fein 
Nachfolaer wird Ti) ohne Zweifel ſein 
Schicdjal zur Warnung dienen lallen. 
63 hat ja offenbar feinen Zmwed, als 
einzelner Mann den Samıpf gegen die 
Beutepolitifer aufzunehmen, die das 
Gemeinmweien ausfchladhten und die 
Bratenjtüde unter fich vertheilen. Wer 
in diefem Rampfe fällt, wird amar ala 
Held betiatfcht, aber auf feinem Grabe 
merden feine Blumen gepflanzt. 








Geſundung. 


blik iſt ſozuſagen bei der Geburt 





Sanuft entſchlafen. 





Die „Vereinigten Staaten von Mit— 
telamerika“ ſind ſanft entſchlafen — 
die mittelamerikaniſche Bundesrepu— 
ge: 


ftorben. Diejem frühzeitigen Ende tt 


' e3 wahrjcheinlich zu danfen, daß man 


in 
| „Janft“ anmenden darf. 
die untüchtigen Lehrkräfte | 


— — — 


Denn der Schulrath hält | 


Wahrheit in der Todesnachricht das 
Es war in 
der That ein verhältnißmäßig ſanfter 
Tod, denn das Neugeborene hatte noch 
nicht die Kraft ſich gegen das Abmurk— 
ſen zu wehren; ſpäter wäre das wohl 
nicht ſo glatt und leicht vor ſich gegan— 
gen. 

Die unmittelbare Urſache des Pla— 
tzens dieſes Bundes von Republiken iſt 
in dem Verhalten des Präſidenten Gui— 


| terez von San Salvador zu juchen, der 


| die Bundesverfaffung 
‚ obne Diejelbe dem Wolfe 


unterzeichnete, 
zur Abſtim— 


mung vorgelegt zu haben. Hätte er 


dies gethan, ſo wäre dieſelbe, wie be— 


Mit der Prosperität iſt es Vielen zu 


langſam gegangen, und in 
hat man bisher auch nur 
von „Zeichen wiedertehrender Pros— 
perität“ ſprechen können als von 
dem Daſein wirthſchaftlicher Wohl— 
fahrt und geſchäftlicher 
teit. Ein von ſchwerer 
heit Geneſener gewinnt 
im Handumdrehen ſeine 
wieder, und das Wiedererſtarken unſe— 
res wirthſchaſtlichen Körpers wurde 


Krank— 


zudem verzögert durch die abwartende ſicheErziehung auf einer franafifit 
und hinausschiebende Haltuna, welche | che Trziehung auf einer franzöfififchen 


sher der michtig- | 


unjere Regierung bi 
iten wirthichaftlichen Aufgabe, die ihr 
durch die Wahl von 1896 wurde, ber 


| Regelung der Yinanz- und Währungs: 


verhältniffe, gegenüber zeigte. Erft in 
allerjüngiter Zeit, jeit der Ausfall der 
Novemberwahlen befannt wurde, hat 


man fich in Wafhinaton bemüßigt ges | 


jehen, jich jener Aufgabe zu erinnern 
und zu erflären, daß man beabjichtigt, 
ihre Löfung fräftig in Angriff zu 
nehmen. 


Die Antwort des Landes darauf tft ı 


eine größere Lebhaftigfeit im Geld- 
marfte als feit langer Zeit. Und Die 
Bewegung befehräntt fich nicht nur auf 
die oberite Schiht der „Goldrandpa= 
piere,“ jondern fie geht tiefer, und e8 
finden wieder Werthe Nachfrage, für 
die no) vor Kurzem fein Käufer zu 
haben war. Der Aitienmarft war im 
Monat November überaus lebhaft und 
erreichte für die Nem Norfer Börje den 
aröhten Umfab, der je in einem Mo- 
nat erzielt wurde. && wurden für 
$105,000,000 Bonds von Eifenbahnen 
und anderen Unternehmungen gehan- 
delt und damit der Verfauf des No- 
venber 1897 um mehr als das Drei: 
tache übertroffen. 

Nor ein bis zwei Jahren und bis por 
Kurzem war nur für „Ooldrand”- 
Papiere Kapital zu befommen. Damit 
ftiegen diefe Sicherheiten derart im 
Nreife, daß ihre Zinfen nur mehr 2 
Prozent für den Antaufspreis brad)- 
ten. Das führte dahin, daß jich ame— 
rifanifcheg Kapital in London und 
Berlin Beichäftiquna Juchte, (folange 
die zufünftige Finanzpolitik, haupt⸗ 
ſächlich in Folge der Unthätigkeit der 
auf ein Finanzreformverſprechen hin 
gewählten Regierung, noch zweifelhaft 
ſcheinen mußte), aber auch, daß ſich das 
Kapital mehr und mehr den Werthpa— 
pieren der allgemeinen Liſte zuwendete, 
ſobald jene Zweifel zu ſchwinden be— 
gannen. Es findet allerdings auch 
jetzt noch amerikaniſches Kapital ſeinen 
Weg nach Berlin, weil in Deutſchland 
der Geldmarkt gerade jetzt recht tnapp 
ſcheint, aber viel mehr wird noch in 
den Papieren ſolcher hieſigen Unterneh— 
mungen angelegt, die nicht gerade gilt- 
edged find, aber beifere Zinfen tra= 
gen als diefe und unter der gebeflerten 
wirtbfchaftlichen Lage und der geficher- 
ten Ausficht auf den Beftand und die 
Sicherung des vollmerthigen 100: 
Cent-Dollars fiher aenug fcheinen. 
Mie die Preife der Aktien und Bonds 
infolgedeifen jteigen, verfaufen die er- 
ften Käufer mit Gewinnft und greifen 
nun wieder Uttien- und Bondausga= 
ben auf, die lange Zeit vom Kapital 
unberührt geblieben waren. So er- 
Härt fich der gewaltige Umfat des No- 
vember und fo vertieft und verbreitert 
fich die Bewegung mehr und mehr, bis 
der Geldftrom auch in die kleineren Ka— 
näle dringt und befruchtend und bele- 
bend wirft auf die Induftrien. Das 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 








der That ı 
mehr | 


tebhaftia: | x * 
vebhaftig” | nen Elemente und ftirzten den eigen- 


eben nicht ı 
Vollkraft 
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bauptet wird, zmeifellos verworfen 
worden. San Salvador ift das reich- 
ite Yard unter den drei Republiten, 
dicht bepölfert und fruchtbar. Hondu- 
ras ift eine zum größten Theil unbe: 
mohnbare Willtenei, und Nicaragua, 
abgejehen von werthvollen Waldungen, 
eine Nuine; die von politifchen md 
natürlichen Erdbeben in ziemlich regel: 
mäßigen Zmifcherraumen durchwühlt 
wird. San Salvador hat 800,0006in- 
ivohner, 200,060 mehr als die beiden 
anderen Republiten zujammen. Die 
dortige Bevölkerung war deshalb nicht 
millens, unter gleichen Bedinqungen 
init jenen in den Bund einzutreten. 
Als Prafident Guitereg nun am 1. 
November die Bundes-Verfaffung un- 
terzeichnete, rebellirten die unzufriede- 


mächtigen Beamten. Enrique Regala- 
dor, ein junger Mann, Ubtömmling ei- 
ner der reichiten und ariftofratifchiten 
Familien jtellte fich an die Spibe der 
Revolutionäre. Er hat eine vortreff- 


Milttärfchule aenoffen und bekleidete 
das Amt eines General-‘nfpeftorg der 
Urmee von San Salvador. Er ift bei 
der Armee außerordentlich populär und 
infolge feiner 
der Unterftügung der wohlhabendfien 
und einflußreichiten Bevölkerungs— 
Klaſſen ficher. Präfident Buitierez er- 
juchte die Oberhäupter der beiden an- 
deren Republifen um Truppen zur In: 
terdrüdung dei Nepolution, aber die- 
jem Wunjch konnten fie nicht entfpre- 
chen, da zweifellos im ihren eigenen 
Staaten au Revslutionen ausgebry- 
chen mären, wenn fie ihre Armeen au- 
Ber Landes gefchict hätten. Guitierez 
mußte fliehen und hält fich zur Zeit 
muthmaßlich in Panama, dem Anl al- 
[er mittelzamerilanifchen vertriebenen 
Machthaber auf. 


Der ‚„Borwärts‘ über „At—⸗ 

lanticns’‘, 

Es iſt immer in hohem Grade inter- 
eſſant den Gedankengängen nachzu— 
gehen, die ſich gegenwärtig in der deut— 
ſchen Sozialdemokratie zeigen, und da 
kann ſich nichts Beſſeres bieten als zu 
leſen, was das „Zentralorgan der ſo— 
zialdemokratiſchen Parlei Deutſch— 
lands“, der „Vorwärts“, zu der jüngſt 
an dieſer Stelle ſkizzirten Schrift des 
„Atlanticus“ über den „Zukunftsſtaat“ 
ſagt. In einer Kritik über das Buch 
iſt u. A. zu leſen: 

„Man ſoll ſich immer und überall 
bewußt bleiben, daß alle Blicke in den 
Zukunftsſtaat mehr oder weniger als 
Auslaſſungen von phantaſie-begabten 
Schriftſtellern zu behandeln ſind. Im 
Anſchluß an einzelne fortgeſchrittene 
Erſcheinungen innerhalb der gegenwär— 
tigen Produktion oder auch des Kon— 
ſums ſetzen ſie mit mehr oder weniger 
Verſtändniß für die wirthſchaftlichen 
Zuſammenhänge ihre dichteriſchePhan— 
taſie in Bewegung und demonſtriren, 
wie leicht doch eigentlich die ſozialiſti— 


ſchen Forderungen durchzuführen wä- fig Kriegszüge gegen die Barbaresken— 


ren. Die vorliegende Zukunftsſchrift 
zeichnet ſich ja vor andern weſentlich 
dadurch aus, daß ſie eine Menge wirth— 
ſchaftlicher und techniſcher Details mit 
großem Fleiß zuſammenträgt. Aber 
damil, daß an mehreren Beiſpielen ge— 
zeigt wird, was die heutige Großpro— 
duktion in einzelnen Betrieben ſchon zu 
leiſten vermag, damit ſind noch lange 
nicht die Widerſtände beſeitigt, die der 
Entwicklung der Großbekriebsform in 
der harten Wirklichkeit entgegenſtehen. 
Wenn „Atlanticus“ auf Grund eines 
von ihm ſelbſt als ideell bezeichneten 
landwirthſchaftlichen Muſterbetriebes 
uns vorrechnet, daß allein in der Land— 
wirthſchaft von 8 Millionen Arbeits— 
kräften über 5 Millionen geſpart wer— 
den könnten, ſo wollen wir ihm gern 
glauben, daß ſeine Berechnung unter 
ben Verhältniſſen, wie er ſich den land— 
wirthſchaftlichen Betrieb in Deutſch⸗ 
land vorſtellt, durchaus richtig iſt. 





Tragt die 
Unterschrift 
von * 
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Aber des „Atlanlicus“ Vorſtellung 
deckt ſich eben nicht mit der Wirklichtkeit; 
hier liegen die Dinge ganz anders, als 
fie „Atlanticug“ fich dentt. Sa, tenn 
der Verfaffer unter einer total andern 
Tendenz jeine Berechnungen borge- 
bracht hätte, wenn er ung gezeigt hätie, 
daß wir in derWirthfcaftspolitit alles 
aufzubieten haben, um den Öroßbetrieb 
zu fördern und zu verallgemeinern, 
menn er die Probuftivität bes Grop- 
betriebes durch feine Berechnungen ad 
oculos demonftrirt hätle und  iweiter, 
aber auch gar nichts weiter mit feiner 
Brochüre hätte bezweden wollen, fo 
rwoiicde jeder Beurtheiler über das Wert- 
heit des Lobes voll fein müſſen. Aber 
in feiner jetzigen Tendenz iſt es vom 


politifchen wie, vom wiſſenſchaftlichen 


Standpunkt ſehr ſchwer für die So— 
zialdemofratie zu vermerihen. Wiſſen— 
Ihafilich ift die Brofchüre unferes Er: 
achtens jo wenig wie die Schrifl eines 
modernen Iheologen, der fi) vielleicht 
nach ganz wiſſenſchaftlicher Melhode 
mit dem Leben nach dem Tode beſchäf— 
tigt. Politiſch unhaltbar iſt ſie aber 
deswegen, weil ſie von den heutigen 
wirthichaftlichen Zufiänden und ven 
wirthichafilichen Möglichkeiten ihrer 
Veränderung ganz adjtrahirt und wie 
der einmal bon der Annahme ausgeht, 
als od die Spzialifirung Der Baziell- 
Ichaft gleihfam ſprunghaft geſchehe. 
Die Sozialifirung derProbutiion kann 
aber nicht von einer gentralitel? aus 
organifirt werden, fonbern, wie bie ge 
ſammte Produttionsgeſchichte gelehrt, 
hat ſich noch jeder Fortſchrik! 
Wirthſchaftsordnung aus der früheren 
gleichſam wie aus dem Multerſchooße 
entwickelt. Daß dabei die Or 


der 


Vrs 


gantſa— 


tion mitwirkt und zur Sentralifalten | 


ver Produktion führt, fol nich! beftrit: 
ten werben. Wir werden uns nicht ei= 
wa gegen bie Einzelheiten ber Dro- 
Ichüre, fondern gegen ihre Grumndten 
denz.“ 


4 


4 


Wo fo quie Arbeit geleiftet wurde, 
mie hier, da bleibt una faiı nichts zu 
In der Ihat, wenn 


thun mehr übrig. 
das Hauptorgan der Soztaldemofratis 
jelbft ein fo relativ nüchternes } 
funftsbild, wie das von „Wilanticus 
entworfene, rundimweg abiweiji, können 
diejenigen, die von Andeginn auf einem 
grundſätzlich andernBoden ſtanden, auf 
ihr Altentheil ſich zurückziehen. 


— — —— — 
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Die ueue Flagge Rorwegens. 


zür Norwegen war ber 11. Novern- 
ber, um mit dem Führer ber „Jiadita= 
len“ zu reden, ein „großer Tag“, da Das 


Y 


Siortding an diefen Tage den bereits 
1893 und 1896 gefaßten Befhluß über 


Einfügrung der „reinen“ nor 

megifhen Flagge zum britten 
Male wiederholt bat, womit nun Das 
Gejep, dem der Stönig bisher Die We 
nehmigung verſagte, in Kraft treten 
muß. Damit haben alfo die Raditalen 
isren langjährigen Tlagaentampf 
„glücflich“ zu Ende geführt, in ihren 
Augen if ein riefiger Schritt 
„Selbitändigfeit” Norwegens aemacht 
worden, und wer eine Ylagaenfarte be- 
figt, fanıı nun das im oberen inneren 
Viertel der norwegifchen Handelstlagae 
befinpliche Unionsabzeichen, denn um 


deilen ASntfernung handelt es it, 
durchſtreichen. Es hat keine geſetzliche 
Berechtigung mehr. In der ſchwedi 


ſchen Handelsflagge bleibt das Unions— 
abzeichen nach wie vor beſtehen, ebenſo 
in den Kriegsflaggen Schwe 
dens und Norwegens, doch iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Storthings 
mehrheit auch bei der norwegiſchen 
Kriegsflagge eine Aenderung verſu 

Unter der gegenwärtigen Handels 
flagge hat der norwegiſche Handel über 
50 Jahre geſegelt und eine bedeutende 
Entwickelung genommen. Es gab ſo— 
gar eine⸗Zeit, wo die Norweger froh 
waren, daß ſie unter ſchwediſcher 
Flagge fahren konnten. Nach der im 
Jahre 1814 erfolgten Trennung Nor— 
wegens von Dänemark, mit dem Nor 
wegen den Danebrog gemeinſam hatte, 
wurde dieſe Flagge mit dem norwegi— 
ſchen Löwen die Flagge Norwegens, 
und als im ſelben Jahre über die Ver 
einigung Norwegens mit Schweden 
verhandelt wurde, hatte letzteres Land 
nichts dagegen, daß Norwegen ſeine ei— 
gene Handelsflagge (die Kriegsflagge 
ſollte Unionsflagge ſein) erhielt, wenn 
es die damit verbundenen Koſten ſelbſt 
trug. Hierin lagen aber die Schwie 
rigkeiten. So ſonderbar uns dies heute 
anmuthet, es hat eine Zeit gegeben, wo 
die europäiſchen Nationen das Recht, 
ungeſtört an den nördlichen und nord— 


cht 
Alk 


weſtlichenKüſten Afrikas ſegeln zu dür— 


fen, mit ſchwerem Geld erkaufen muß— 
ten. Die Raubſtaaten, Marokko, Al— 
gerien, Tripolis und Tunis, führten 
dort Jahrhunderte lang ihr Raubhand— 
werk aus, überfielen jedes unbeſchützte 
Handelsſchiff, deſſen ſie habhaft werden 
tonnten, und ſchleppten die Schiffer 
mit Ketten belaſtet und oft geblendet in 
die Gefangenſchaft, wo ſie entweder 
ſchwere Arbeiten verrichten mußten oder 
als Sklaven verkauft wurden. Die 
chriſtlichen Länder rüſteteten zwar häu— 


ſtaaten aus, doch hatte dies keinen Er 
folg. Die Räuberfeſtungen wurden 
zerſtört, Städte verbrannt und Land— 
gebiete verödet; waren aber die Euro— 
päer fort, dann gingen die Piraten um 
jo raubluftiger wieder an’s Werk. 

Um diefen unleidlichen Zuftänden 
ein Ende zu machen, Jah fich zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts ein europä= 
ifches Land nach) dem andern genöthigt, 
unter großen Koften und einem jährl:- 
chen Tribut Verträge mit den Raub- 
ftaaten abzujchließen, worauf dann die 
rlagge des betreffenden Landes re- 
jpeftirt wurde. Schweden 5. 8. hatte 
eine jährliche Zahlung von 700,000 
Kronen zu leiften. Much Norwegen 
fuchte nach) feiner Vereinigung mit 
Schweden Uebereinfünfte mit den afri- 
fanifchen Staaten abzuschließen, fan 
aber bald, daß dies über feine Kräfte 
ging. Schon die Gefchente, die vorXlb- 
Ichluß der Verträge an die afrifani- 
ihen Machthaber entrichtet werden 
mußten, fofteten mindeftens eine halbe 
Million, wozu dann der jährliche Iri- 
buttam. Deshalb erbat fi Norwegen 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 5. Dezember 1898. 
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Flagge. 


Finisterre 
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Ichleunigft von Schweden die Erlauß- 
niB, daß die normegifchen Handels— 
Ihiffe unter jchmedifcher Flagge Te: 
geln dürften, was auch gewährt wurde, 
und Norwegen erzeigte jich in jo fern 
ertenntlich, als das Storthing zu dem 
von Schweden zu entrichtenden Tribut 
100,000 $tronen beifteuerte. Inzwi— 
chen machte die Flagaenfrage den Nor- 
wegern immer mehr Kopfjchmerzen. 
1821 befhloß das Storthing, eine ei- 
gene Handelsflagae zu jchaffen, indem 
auf das mweihe Kreuz des Danebrogs 
noch ein blaues Kreuz gelegt werden 
jollie, jodaf alfo eine Flagge wie die 
heutige norwegifche entjtand, wenn man 
fich das Unionszeichen meadentt. Diefe 
Flagge wurde vom König nicht geneh— 
migt; aber in’s Nahr 1821 fallt jomit 
derlirfprung der „reinen“ norwegischen 
Finige Monate fpaier wurde 
den norwegiſchen Handelsſchiffen in— 
deſſen geſtattet, die vom Storthing be— 
ſchloſſene „reine“ Flagge in näheren 
Gewäſſern zu benutzen, hinter Kap 
nußte aber die ſchwediſche 
Flagge gebraucht werden. Seit 1818 
war übrigens ſchon den Norwegern das 
Zugeſtändniß gemacht, daß ſie in das 
bere Viertel die norwegiſche Flagge 
ſetzen könnten. 
mit 


Y 


oberung Al 


— 


der 1830 erfolgten Er— 
giers durch die Franzoſen 


die Macht der Raubſtaaten endlich ge— 


brochen war, nahmen die Norweger 
abermals die Flaggenfrage auf, aber 
erſt 1844 fand ſie ihre Löſung 
zwar in Verbindung mit der Kriegs 
flagge. Der König gab ſeine Zuſtim 
mung, daß die 1821 beſchloſſene nor 
wegiſche Flagge als Kriegsflagge (mit 


und 
Ul 


Zunge) und als Handelsflagge ange— 
nommen wurde, doch mit der von 
Schweden geſtellten Bedingung, daß 


beide das Unionszeichen, das auch für 
die ſchwediſche Flagge eingeführt wurde, 


erhielten. Damit waren die Norweger 
einverſtanden, und die endliche Löſung 
der Sache erregte in Norwegen allgemei 
l. Die Zeutigen Radikalen 
gens ſind anderer Meinung ge 

ſie halten das Unionszeichen 
ig „Provinz“Abzeichen und haben 
nicht eber geruht, bis die Unionsflagge 
nach über 50jährigem Beſtehen wieder 
edndert worden iſt. Norwegen erhält 
die „reine“ Flagge, aber Schweden be 
hält Unionsabzeichen in 
Handelsflagge. Daß nun hierdurch 
die „Selbſtändigkeit“ Norwegens zum 
Ausdruck kommt, werden wohl 
die Norweger ſelbſt nicht glauben. 

Ein deutſcher Exrpanſioniſt. 

In den „Altdeutſchen Blättern”, dem 
Organ des für deulſche Koloniſation 
und ſchwär 


> 


CA» 


tlaren 





ıd nationale Ausdretiung 
venden „Alldeutichen Verbandes“, hat 
} 
Y 


J 


rofeſſor Haſſe anläßlich der Orient 
Kaiſers einen Artitel veröf— 
deſſen Schlußſätze wir hier 
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nicht zu 


hoch erſcheinen, wenn das DeutſcheReich 
dem Sultan die Herrſchaft über ſeine 


aſiatiſchen Beſitzungen gegen jede euro— 
päiſche Macht gewährleiſten würde, ge— 
gen die Durch Siaa:spertrag verdriefte 
Suficherung, daß fortan in der afiati- 
ſchen Türkei Eiſenbahn-, Telegraphen— 
und ähnliche Konzeſſionen nur an 
Deutſche gewährt werden dürfen! Wenn 
es ſich um die Wahl einer Anlehnung 
der deutſchen Politik an Rußland ode 
Saal banvelte, dann haben wir 
uns immer auf die erstere Seite geitellt. 
Henn aber die neuette PBhafe unferer 
peutfchen nach Enaland Hinneigenden 
Bolitii die Bedeutung haben jollte, daß 
mir uns ın Kleinaften weder bon ber 
inen, noch dor ber anderen Maci ad- 
hängig machen, ſondern ſelbſtbewußt 

bewußt unſere eigenen Wege 


rn 
4 


ind ziel 
gehen wollen, dann würden 
ipflichten. Daß wir halbe Maßregeln 


per 


ho 


lieder aanz unterlaffen follen, das lehrt | 


ung Manila. (!) Derartiges darf fich 
ungeltraft nicht miederholen. MUlfo 
Noldampf vorwärts nad) dem Suphrat 
und Tigris und nach dem Perſiſchen 
Meere und damit der Landweg nach 
Indien wieder in die Hände komme, in 
die er allein gehört, in die kampf- und 
arbeilsfreudigen deutſchen Hände!“ 





Ironie des Schickſals. 
Es wird erzählt, daß das Lieblings— 
lied Abraham Lincoln's das »Léèt not 
the spirit of mortals be proud” 
var, und fein eigenes Schidfal fptegelte 
Ach in diefen Worten. Km Augendlid 
feines Iriumphes, als der Süden ihm 
nach vier Nahren böchlter Sorae und 
böchiter Anstrengung zu feinen Füßen 
lag, fiel er dem Meuchelmörder zum 


Dpfer, während Yefferfon Davis, Der 
Merireter der verlorenen Sache, alle 


feine hervorragenden Gegner auf Sei: 
ten der linion überledte und friedlich in 
feinem Bette ftard, ein Greis, verehrt 
bon feinem eignen Volke und geachtet 
bon jeinen Gegnern. 

Die ameritanifche Flotte erfocht bei 
Santjaao einen großen Sieg über Cer— 
bera, aber feines der befiegten Schiffe 
ber Ipanifchen Flotte iji übrig, um 
zum Schaufpicl Für die Eitelkeit des 
Irtumpbhirenden Yandes, zu dienen. 
Die an der Stüjte der Sünjel, wo Eolum- 
dus gelandet fein joll, gejtrandete „Dia 
ria Ierefa“, erzählt eine Gefchichte von 
Enttäufchung des Siegers. Ein glei- 
ches Gefühl, nur bitierer, begleitet Die 
Hortichaffung der Gedeine des Colum- 
bus von Havana Seitens der Spanier. 
Seine Entdedung einer neuen Welt 
gab Spanien Reihthum undHerrichaft 
auf 400 Jahre, aber der Stolz der Er- 
oberung endet in Niederlage, und die 
Nüdjendung der Gedeine des Eroberers 
nah der Heimath fälli mit dem Ende 
der Kolonialaufbahn Spanien? zus 
fammen. Sollte ein Sturm das Schiff 
in den Grund bohren, melches alles 
was von Columbus fterblich nah Eu= 
ropa zurücträgt, welch’ ein Ende der 
großen Romanze, die im Jahre 1492 
begann. 

Die daraus zu ziehende Moral ijt 
natürlich die Flüchtigkeit menschlicher 
Hoffnungen, bie Kürze menjchlicher 
Größe Ein Reich, 
— Ei 
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feiner | 


ipir dem | 


gewonnen dur 
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Gewalt und ungerecht verwaltet, iſt ein 
unſicherer Beſitz. Wir bemächtigen uns 
der Philippinen, aber was wird die 
Folge dieſes gewaltſamen Verfahrens 
ſein, wenn das Schickſalsdrama bis 
zum letzten Att geſpielt ſein wird? 
Macht gibt Recht vielleicht zwiſchen Na— 
tionen, aber doch nur in einem be— 
ſchränkten Sinne und auf Zeiten, die 


nur wie kurze Tage zählen. Eine in 
ihrem Grunde unmoraliſche Politik 


kann für eineNation ebenſo wenig weiſe 
ſein, wie für den Einzelnen. 
(Balt. Sun.) 





Unſer aſiatiſcher Elephant. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das 
Phila. Tageblatt: Spanien hat ſich ge— 
fügt, wie vorauszuſehen war. 
tritt auch die Philippinen an die Ver. 
Staaten ab und erhält dafür 20 Mil- 
lionen Dollars ausbezahlt. Das iſt der 
beſcheidene Anfang von Ausgaben für 
dieſe Inſeln, welche in kurzer Zeit ſo 
rieſig ſteigen werden, daß von den Am 
rikanern ein Grauſen darüber aufg 
ben wird. Frranireich hat 40,000 Sol- 
daten und eine Milliarde Frans ges 
opfert um das benochbarte Tonfing zu 


ẽs 


e- 
e= 


unterwerfen. &3 ift ihm beiläufig un- 
ter Denjelben Umftänden abgetreten 


morden, wie die NRhilippinen jeßt den | 


Ber. Staaten übergeben werden. Der 
König von Inzam hatte beiläufig To- 
viel Mischt über Ye Tonkinelen, wie die 
Königin von Spanien über die Philip: 
piner nämlich teine. Die Amerika— 
ner müſſen ſich erſt mit den Eingebore— 
nen der Inſeln abfinden und Dank der 
perfiden Haltung, welche ſie bisher ge— 
gen dieſelben eingeſchlogen haben, kann 
daraus ein ebenſo großer und langwie— 
riger Krieg entſtehen, wie ſeinerzeit in 
Tonking. Die Franzoſen zahlen jetzt 
jährlich 26 Millionen Dollars darauf, 
um die Koſten der Verwaltung und mi— 
litäriſchen Beſezung der Beſitzung zu 
decken. Bei den Philippinen geht das ſo 
billig nicht ab. Die franzöſiſchen Sol 
daten bekommen ein paar Zentimes per 
die amerikaniſchen im Felddienſt 
mehr als einen halben Dollar. Trans— 
p Verpflegung, Kleider, Ausrüſtung 
iſt hier alles viel theurer als in Frank— 
reich. Dann handelt es ſich hier um 
mehr als tauſend Inſeln mit gewunde— 
nen Küſten und zahlloſenSchlupfhäfen. 
Nur um dem Schmuggel zu begegnen, 
wird eine ganze Zollflotte nöthig ſein. 


— 
ort, 


Befeſtigungen werden gebaut, einKabel 


und den Ver. 


zwiſchen den Inſeln 
Staaten wird gelegt werden müſſen 
und noch vieles andere mehr. Wenn 
die Auslagen, welche die Ver. Stgaten 
zu incchen haben, unter 100 Millionen 
Dollars per Jahr betragen, fommen fie 
ſehr billig weg. 
ie Bevöllerung der Ver. Staatken 
umt die folgenſchwere neue Politik 
radezu ſtupid auf. Blos aus gebil— 
eten Kreiſen, unter den Profeſſoren 
nd höheren Lehranſtal und dann 
gewiſſen Intereſſen-Gruppen, 
wie bei den Fabrikanten in Neu— 
England und bei Carnegie, findet die 
Annektionspolitik energiſchen Wider— 
ſtand. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht 
zu erworten, daß der Kongreß die Ra— 
8V verweigert, be— 
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tifikation des Vertr 
ſonders nicht angeſichts der Spaltun— 
gen der Demokraten in dieſer Frage. 
blos ſeine Hoffnungen 
darauf ſetzen, daß die enormen Loſten, 
welche der Koloniſations-Schwindel 
dem Lande auferlegt, es ur Befinnung 
bringen und dozu führen wird, daß die 
Kolonien, beſonders die Philippinen 
irgend Jemand, der ſie haben will, an 
den Hals geworfen werden. Die Ver. 
Staaten werden ſich ja allerdings nicht 
an den Kolonien verbluten, wie es 
Spanien gethan hat, das nun glücklich 
von ihnen erlöſt iſt und eine neue Seite 
in jenem Houptbuch aufichlagen fann. 
her fie werden materiell und moralifch 
- durch die unvermeidliche Korrup— 
tion, welche bald im Kolonialdienſt er— 
ſcheinen wird — dermaßen leiden, daß 
der Sache ein E 
wenn nicht die ( 
bleibt und Das 
befürchten. 


tupidität 
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eine ewige 
wohl nicht 
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— Sine Kennerin. — Tochter des 
Haufes: Lira, ich wollte es Xhnen im- 
mer jagen, ich will mich heute mit dem 
Lieutenant Miller verloben! Stu: 
benmädchen: %, da jratuliere ich oodh, 
Freilein. Ein bübfcher und feiner 
Mann! Blos Schade, daß er von die 
zweete Kompagnie is. Mit die zweete 
yab’ ich Sehr trübe Frfahrungen je 
macht! — 
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liebe Gattin und unſere liebe 


im Alter 
tan Mo 











3. 
tt 


die 


N 


rt, dom 
tofebill. Am S 
trauernden Hinterblieb en: 
Albin Hager, Gatte 
Herm. Hager, Schwa 
Maggieé Hager, 
Agnes Hager, We 
Eugen Sager, Nleife. 















Todes⸗Anzeige. 








Verwandten und Freunden zur Nachricht, daß mein 
geliebter Gatte 
John Heury Burbach, 
im Alter von 40 Nabren und 11 Monaten nach lan 
gem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beerdi 
gung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 22, 44. Str., 


nabe Wentwortb Yive., am Mittwo u Nahmittag um 

1 Uhr, nach Oakwoods. Tief betrauert von: 

Marie Burbach, Gattin. 

John und Flora Burbach, Kinder. 

Adelheid Burbach, Mutter. 

Nicolaus, William, Henry Burbach, 
Brüder 

Marie Tobin, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſeren Anverwandten, 
die traurige Mittheilung, 
und Vater 


Freunden und Bekannten 
daß unſer geliebter Gatte 


Felir Herzog, 

im Alter von 38 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen 

iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag Vor— 

mittag um 10.30, vom Trauerhaufe, 401 Glybourn 

pe, nah Waldheim. Um jtille Theilnahme bitten: 

Elija Serzog, Gattin. 

Sophin Felir, Frieda, Annie, Laura 
und Willie, Kinder. 





Todd: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach: 
richt, dab unfer geliebter Sohn 
Franz 
nad) furzer aber fchiwerer Krankheit am Montag früh 
um 1 Uhr im Wlter von 3 Jahren janft entihlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag Mittag 
umm 1 Uhr nah Wunders SKicchhof, vom Trauer: 
bauje, 153 Edgewood Ave. Die trauernden Eltern: 


Guitav Neumann nebit Frau u 


a Eh 








ide gemacht wird — 


ud Söhnen. 


— — — — — — — — 





| 














| daR unser lieber 










nn nn ee 


Winnos für Die 
Jeierlage 
Eyon de 


Nealy, 


Der fvarjanıe Einkäufer wird bejonders in Ddiefer 
Woche bei yo fein. Ertra 
vn auf Spezial: Pianos von allen Sor: 
ganz 


Hier find einige Peijpiele: 


an & Sealy willfommen 
Vergünftigunge 





ten Werden gegeben, da die Verfaufsräume 


bedeutend überfüllt find. 


Ter Reit von yon & Botter's Lager enthält im: 


bejonders anziebende Anitrumente, fo= 


ner noch viele 






wohl neue Wie nur Wenig gebrauchte, unter Ddiefen: 


Hüb ſches 


Mahagony Chaſe Parlor Grand vom 
Lyon K Potter Lager, 325. Ebenfalls audere Parlor 
und Babhy Grands. 


Schönes Voſe Uprioht, einer der Lyon K Potter 
Bargains, 5150; ebenfalls Kurkmann und Yyon Up: 
rights. 


Ausgezeichnetes, nur wenig gebrauchtes Steinway, 









4375, und andere 
Neue Uprights von einer ſpeziellen L. K P.-Sorte 
früher viel theurer vertauft nur einige übrig 
für dieſe Woche zum A auf, $135. 
Gonmor Upright, bübjche ichenbolz-Kaiten. So— 
wohl innen wie auben garantirt jo gut Wie nen, 
eſe Woche herabgeſeßt auf *140. 
Hübſches faucyh „burled“ Birtenholz Knabe-Upright. 
jeder Beziehung ſo gut wie ein neues EV. 
je lprig! ı Mabagonp-Saiten. Gin fchönes 
warmen, Dev Gebrauch nicht wahrzunehmen, Zum 
Ausver i, 81 
Emerſon Upright, in Tauſch genommen, in erſter 
Klaſſe Verfaſſung zum Ausverkauf, 8*130. 


Nettes G. W. Lyon Upright, herabgeſetzt auf 83. 











Marſhall K W ert oß, brillan— 
ter Ion, in igenen Fabriken renovirt, 813. 

Großes Kingosbury Upright, in perfettem Zu— 
ftande, $150. 

vyon K Healy Upright, 5; ichönes Mabogauy 


Bauer Uprgiht, 5175; Meacham Square, Renaiſſance— 

















Mode, 825; Bauer Upright, ſchon bedeutend abge⸗ 
nutzt, *51003 Walnuß Leland Upright, ſo gut wie 
neu, $130; feines Fiſcher Upright, 8200; Central 
Piano Go. Uprigbt, 81153; großes A. Reed K Sons 
| Upright, jebr begebrenswertb, $150; Engel & Schaff 
Upriabt, Su: ı Waſhburn Upright, $200; ges 
braudtes St say, volle Größe, 8300, ete., etc. 

Sir ojj enfalls ein ſpezielles neues Up— 
aht, große Sorte, prachtvoller Mahagoni-Kaſten, 
j das diesjährige Feſttaägas-Geſchäft entworfen, für 
#160, Dieſes iſt bei weitem der beſte Werth auf 
dem heutigen Markte für ein fein ausſehendes 
Piano von diejer Cualisät. 

Jene Steinways und neue Kuabes — ein vollftän- 
diger U einfchlieklich foeben erhaltener fpes 
ieller Entwür zu ſo niedrigen Preiſen, als ſie 
auf dieſem Kontinent nur zu haben ſind. 

Leichte Abſahlungs-Bedingungen können arrangirt 


werden durch Zahlung ve— 


rückgehaltene Zahlungen. 


ir etirfachen Sinjen auf zus 


Tele und Stubl einge: 


ſchloſſen. Entfernt wohnende Käufer ſollten für cine 
Spezial-Bargainliſte und für unſere Tabelle von 
Frachtraten für Pianos ſchreiben. 





Wabaſh Ave. und Ad 








ams Str. 


Todes-Anzeige. 
Am Sonnabend Nachmittag iſt nach langem, ſchwes 
rem Leiden 
Emilie Scheunemann, 


im Alter von 62 Jahren geſtorben. Die Beerdigung 









findet am Dienſtag, den 6. Dezember, Nachmittags 
1 Uhr, vom Trauerhauſe, 345 Hudſon Avenue, 
is nach dem Concordia-Friedhofe ſtatt. Die traueru— 
den Hinterbliebenen: 
Carl Scheunemann, Gätte. 


Auna Sheunemann, Martha S. Werno 
und Maria Sid, Tochter. 

Ehas. Werno, Aug. Eſch, Schwiegerſöhne. 

Irene Werno, Irnmgard Eſch, Enkelinnen. 

Ingo Eſch, Entel. 





Todes⸗Anzeige. 


Bekannten die traurige Nachricht, 

Satte, Water und Schwiegerſohn 
Ehr. F. Uetz 

plöglich geſtorben iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am 

Mittwoch Nachmittag um halb 2 Uhr, vom Hauſe 

ſeiner Schwiegereltern, 101 Meftennolds Straße, 

nach Roſe Hill Friedhof. Um ſtille Theilnahme bit 

ten die trauernden Hinterbliebenen: mdi 

Annag Ueth;z, Wittwe, 

Otto Uenn, Sohn 

Fredeu. Gerthe Müller, Schwiegereltern. 


Freunden und 





24 
sd 


ı Geceitorben: Nudolph, Sohn der Frau. 
Hawelfa, ertrunfen in Weit Yap City, Mich., am 2, 


| Tezember, im Nfter von 27 Jahren und 3 Monaten. 
Berrdigungsanzeige jpäter. 
Dantjagung, 


Fir die überaus zablreichen wohltbuenden Beweife 
der Theilnahme au dem fo jchiweren Verluite unjerer 















Gattin, Mutter und Tate 
Glicja Lauterbad 
fagen alten Freunden, Belannten und befonders dem 
Columbia Tamen-Berein, C. M. P., 8. 8. of 9. 
inferen tiefgefühlten Daut. 
George Kauterbad), Gatte. 
Fred Lors, Sohn. 
Erwin Jäggi, Neffe. 
Dankſagung. 

Den Mitgliedern der FarpenterUnion Nr. 419 und 
Der Steuben-voge Ar. 7 EX. ofH., für die 
rege Theilnahme bei der j en Krankheit meines 
verſtorbenen Gatten, ſowie für die Unterſtütßungsgel— 
der und die mir gezahlten Gelder aus dem Unter— 





ſtühungs-Fonds ſage ich hiermit meinen beſten Dant. 
Louiſe Schroeder. 


J. GOLBBOHM, 


Zeichenbejtatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zel, Weit 1069. 
Glegante Kutſchen. Alle Aufträge pünktlich und zu⸗ 
friedenitellend bejorgt. 26ip,mmfr,1j 


THE RIENZI, 


Ede Diverjcy, Glart uhd Evanfton Ave. 
Ehtcage’s populärkier und feinfler Sommer 
und Samilien- Pavillon. 











momifr* EMIL CASCH. 
’ 105-107 
KINSLEY S, Adams Str. 
) j ’ 
Table d’Hote Dinner > — 
Fun Voller BEE ? Abends 6 bis 12 im 
Jeden Abend 5:30 bis 8 Aeolian Deutſchen 
Piano und Orgel. Neitaurant. 
mufriabw 


Central Wisconsin 
ift umnübertrefflich für Meierei = Betrieb, Viehzucht und 
aligemeine Landwirtbichaft. 

47,000 Ader find och itbrig im dieier hübichen @e 
aeud, zu jehr niedrigen Preifen und günftigen Bedin® 
gungen. Erfurfionen gehen hier jeden Dienitag" 
ab. Lngeiähr 100 deutiche Zyamilien haben fich in Die» 
fer Nadhbarichaft ihre Heimjtätten im den lesten drei 
Monaten ausgelucht. Wegen weiterer@inzelheiten wens 
de man ji an c. F. WENHAM. Gen’l. Land Agt. 
d35bw 186 A Süd Clark Straße, Chicago, ZU. 





Malz und Hopfen vom beften 
und die Meifterichaft des Bier- 
brauers haben fich vereinigt in 
ber Erzeugung von Babit’s @elect. 


Diejes Bier ı wie dad impor- 
tirte Piljener, ift ihm aber au Güte 
überlegen. 


he — 





















TEE ET y⸗ 


— ATEEN 


REREE? ee * 


TIEREN 


— 














(Omcial Publication.) 

ANNUAL STATEMENT {1013 

vs NA MILLERS 
MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY of 
Iudianapolıs, ı8 the State of Indiana, on the 3ist 
day of Dec-mber. 1897, made to the Insurance 
Superinteudent of the State of Illınois, pursuant 
to Law: 

No CAaPıtaL—Purely Mutual. 
&SSETS. 

Loans 0: morigages....... 22200000... 
Luans on collateral security. 2222... 
Mark t va'u> o' honds and stocks... 
Cash on ha: d and in bank. .......2.... 
Inierest und rents due und accrued.... 
Preu ı course of collection and 
All otier ussets 
Amowıtof; 


. 3 28,150.00 
6,175.00 
26,992 39 
10,410.43 
1,184.04 
us 
104.14 
77.18 





tes 101 to assess 


mer:t 





.. 3324.660.75 
Total cash asseis ee $ 73,193.18 
LIARILITIES, 
Arıonn unearned | ums on all 
ine risks $ 25,218.05 
ies Eee $ 235,218.05 
NCOME. 
l x the yvarin 
; RER EEE $ 77,146.50 
hits d dividends during 
) ; Deren een sre 2,548.03 
een — — — 
EXPENDITURES, 
Losses paid durinz the year. .....200.. 8 30,372.42 


Peid duriug the year to members 

Commissions, salaries and rents paid 
ee REN EREUHRHEE 

Taxes paid during the year (including 
fees, etc., of Insurance Departments) 


12,921.10 


9,450.00 





Amount of all other expenditures...... 8,627.35 
Total expenditures.... 2.022020 3 57,910.20 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the yearin 
nnnahiengenn * 


Total premiums received during the 
REINER Ssanwe non susanne 6,667.92 


59,125 00 


Total losses incurred during the ycar 
seen Bunssusehane sunsen nee 8. 696. 96 
Total amount of risks outstauding.... 2,495,150.00 
M. S. BLısH, President. 
E. E. Pruey, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 18th 
day of January, 1898. JacoB W. SMITH, 
[SEAL.] Notary Public, 
1 





(Oflicial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT 7 
TON AND 
WOOLEN MANTFACTURERS’ INSURANCE 
COMPANY of Boston, in the StateofMassachusetis 
on the 31st day of December, 1897: made to the In 
surance Sup -rintendent of the State of Illiuvis, 
pursuaut to Law: 
No Carırar--Purely Mutual. 
ASSETS. 
Market value of bonds and stocks......8 294.550.00 
Cash on hand and in bauk....... ...... 32,334.76 
Interest and rents due and accrued.... 5,057.45 
Premiums in course of collection and 
transmission. .zuncseennen — 
Amount of premium or deposit notes 
liable to assesiment ...... $1,629,333.45 
a 3 334,414 04 
LIABILITIES. 

Gross claims for losses, upon wbich no 
action has been taken. ..... 2... 22... 8 
Amount of uncarned premiums on all 

BEE NEEER season anne nn 





2,471.83 


17,550.17 
162.283.35 


LE 642.17 
ee EEE $ 181,175.69 


INCOME. 
Premiums received duriug the year in 
Interest, rents and dividends duriug the 
10,909.45 
ZUBE BECOED.. u. 0000r0 4.0000 ..$ 345.608.65 
EXPENDITURES. 


Losses paid during the year............d 22,656.29 
Paid during tlıe year to meınbers...... 236.680.39 
Commission, salaries and rents paid 


during the year...... — — 17,558.64 
Taxes paid during the year (includihg 
fees, etc., of Jusuranc- Departments) 3,943.36 
Amount of all other expenditures...... 9,564.92 
Total expenditures.......o....0 00.» 8 2390,403.60 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 





——— 21.858.086. 00 
Totalpremium received duringtheyearr m 


none sehe — — 14,216.49 


Total loss incurred durihg the year in 
BED 0425 a0 05 nenne. 5ssrau nun ae 
Total amount of risks outetanding..... 35, 142,523.00 
M. V. B. JEFFERSON, President, 
BEnlaumın TAFT, Secretary. 
Subscribed and sworu 10 before me this 26th day 


of January. 1898, Ss. K. Hamırton, 
[SEAL] Notary Public. 
” 


495.72 


20. 2 





(Official Publication.) 

ANNUAL STATEMENT THE NASt 

INGTON IN- 

SURANCE COMPANY of Cincinnati, in the State 

of Obio, on the 31st day of December, 1897; made 

to the Insurance Superintendeut of the State of 
Illinois, pursuant to Law: 

CAPITAL. 
Amount of capıtal stock paid upin full $ 150,000.00 
LEDGER ASSETS. 
Book value of real estate owned by the 










COMPANY .....2 2000. . 61,798.02 
Loans on mortgages. .......... 100.00 
Book value of bonds and stocks.. .  159,941.23 
Cash on hand and in bank. ..ccee eures 17,044.94 
Bills receivable.... .... 02.0 000.0 sen.... 103.31 

Total leäger assets...... 2.0.00... 8 238,987.50 


NON-LEDGER ASSETS. 


Interest and rents due and accrued.... 8 1,728.38 


Net premiums in course of collection 
and transmission...uueannnonnencne 1,302.69 
Agonts debit balances................. 6,459.78 
other assets........ —ERE 700.00 
nee sau —E . 8 249,178,35 
Depreciation from book values 
of bonds and stocks..... .... 85,776.23 
Otber unadmitted assets...... 1,042.20 
Total reductions...... ............ 8 6. 818 48 
Total admiĩtted assets .............. 8242, 230. 02 
LIABIIIVIEGS. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid........... 84,134.14 


Gross claims for losses, upon 

ch no action has been 
EN,‘ 
Losses resisted by the company 1,700.00 
Total gross amount of 
claims for losses..... ..... 88,611.00 

Deduct re-insurance and 
salvage claiıms thereon.. 814.42 


Net amount of unpaid losses........... 
Amount of unearned premiums on all 





8,296.58 


RNBBEIRE FIRE. non. ooounn au00 00» 54.193.41 
Total liabilities..... ——— ———— 8 62,489.99 


INCOME. 
Premiums received during the year.... $ 66,549.48 
Interest, reuts and dividends during 
nun ana .... ___9,079.20 


EEE essnan nenne u... 8 75,628.68 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year........... $ 38,918.88 
Dividends paid during the year........ 12,000.00 
Sommissions, salaries and rents paid 
N PERS 20,190,31 
Taxes paıd during the year (including 


fees, etc., of Insurance Departments) 1,474.98 
Amount of all other expenditures...... 4,846.94 
Total expenditures.......... anna $ ——— — 
MISCELLANEOUS. 

Total risks taken during the year in 
EilimolS 2o0000 00ssa0 onon0. onun0n ....4. 8 796,669.00 

Total premiums received during the 
BEE, Sosnshnennun. sonsan anne 8.671.22 

Total losses incurred during the year 
62405 ——— — 8,685.59 


Total amount of risks outstanding.... 8.592,916.00 
HENRY ENMERSon, President. 
2 E. F. Weiss, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 11th day 
of June 1898, Tomas HoLLISTER, 
[sea] Notary Pa. 
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ANNUAL STATEMENT 3° SENT 


FACTURERS' MUTUAL INSURANCE COM- 

PANY of Van West, in the State of Ohio, on the 

3lst day of December, 1897: made to the Insurance 

een of the State of Illinois, pursuant 
w 


No CarırarL—Purely Mutual, 
ASSETS. 


of the CENT- 


Loans on mortgag@8. „2.0. .2cn0s 000000 Bd 8,829.26 
Market value of bonds on ——e— 500. 00 
ash on hand and in bank ...... ...... 28,100, 34 
Iuterest and rents due and accrued.... 201,87 
Net premiums in course of collection 

and transmission. zueeennenennnnene 4,673.58 


Amount.of premium ox deposit notes 
liable to assessment.... $_ 317,053.20 
Total cash assets ...... 5 17,905.08 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, upon which no 
action has been taken....8 10,061.16 
Losses resisted by the com- 


PADY.ooossnonnnnnnncee. o 4,161, 
Net amount of unpaid losseß.... .......  14,218.18 
Amount of unearned premiums om 

outstanding risks...neesonnnunnnnnnee _ 81,486.71 


Total liabilitien.euseesessenonnenn..d 45,649,84 
INCOME, 
Premiums received during the year in 


M_- — 04,588.67 
sterest, ren v uring 
——— 


Total moomo .................... 67,787.78 
EXPENDITURES, 

Losses paid during the year. ....osee...B 42.,596.42 

Dividends paid during the year. ....... 7,294.54 
Commissions, salaries and rents paid 

— — — — 123,25. 

Taxes paid during the year (including 

feoes, etc., of Insurance Departments) 


1,733.68 
of all other expenditures...... 4,271.27 
Total expenditures ............. 68,121.15 


MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 
BEBBBER nannnn sonnne senaneaenen no... G12.0BB.0D 


Total ums received during the 
yORz In Hlinofs. „20... sonoon sooncn are 


Total losses incurred d the year in 
uring the y 





10,365.25 


13,022,20 


Total amount of risks outstanding....$8,141,767.00 
2% Ounezr, Vjce-President, 
sworn to before me this 20th day 


“.u..............,.,""nr.n.....r 


7 
— — 


— öâ— âf —ñ—— r —â — — — — — — — — — — — — — — ————— — —————— ⸗ 
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825 werth, 
82 per Monat. 


550 werki), 
54 per Monat, 





850 moderne Mefling verzierte eiferne Betifteilen, das ganze Yager 
der Jabrif zu 334c arı Dollar gefauft, dreifacher Emaille-Anytrich vom beitem Vril: 


a 


liant Grieft und in fünf Entwürfen, 'Proiten find groß und majlfiv, 
Rails vom beiten Stahl, und jtarf und dauerhaft gemacht — fie 


J 


ſind 0 werth —für dieſen Verlauf — 








Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


Zur Er 


41610424 MILWAUKEE AVE. 


Bargains 


in eijernen 


Bettitellen 


Een 


R> 


Jar 


— —e 


Slod werh 
56 per Monal. 
Spezielle Jedin- | 
| gungen für größere 
| Summen. 
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> * ofthe ATLAS 
ANNUAL STATEMENT SH 8 
SURANCE COMPANY of Boston, in the State of 
lassachusetts, on the 31st day of December, 1897, 
made to the Insurance Superiutendent of the State 
uf Illinois, pursuant to law. 
No Carıran—Purely Mutual, 
ASSETS. 
Market value of honds and stocks..... $ 89: 
Cash on band and in bank hen 12 
Interest aud rents due and acerued.... 


Premiums in course of collection and 








J 18,658.87 
Amount of premium or deposit notes 
liable to assessment ...... $270,427.47 
Total caslı assets....20cc202000....d 121,019.71 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, adjus 
ted and unpaid.............8 6,618.25 
Gross claims for losses, npon 
which no act:on has been 
EN Essen 16.962,81 
Net amount to unpaid losses 22. an ern. 23,581.05 


Amouut of unearned premiunms on all 
outstanding risks... 45,127.43 
Due for unpuid divide 3,286.00 
Due for cominissions a 
salaries, rents, interest, bills ete..... 3,602.04 
Ailotıer Habilities: ;...0000050s0%=u- 648.66 


..$ 76,245,19 











Total liabilities.. -..... 0.00... 
INCOME. 

Premiums received during the year in 

Bauen rauschen Rare are 3 

Interest, rents and dividends during 


92,215.11 


PIEWERE 25402 Euehhe euehu anheben 9,954.87 

es ana $% 102,179.98 
EXPENDITURES. 

lL.osses paid during the year... 22.2... $ 70,762.53 


l 
7,821.99 


Dividends paid during the year........ 
Commissions, salaries and rents paid 
during the year..... 5 24,071.41 


Taxcs paid during the year (including 
fees, etc., of Insurance Departments) 
Total expenditures...........00..- 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 


BEE un apa aA Neue area ® 381,5 


2,837.97 


$ 105,403,90 


Total premiums received during the 
TEE $ 
Total losses incurred during the ycar 
EI 3 nen ner era $ 





Total amount of risks outstanding....$6.702,591.00 
JOHN A. Prar, President. 

ARTHUR F. JoNESs, Secretary. 

Subscribed and sworn to before me this 25th day 
of January 1898, SANUEL JENNISON, 

[SEAL] Commissioner for Illinois. 

5 





(Official Publication.) 


» 

ANNUAL STATEMENT %%° "Ye 
INSURANCE COMPANY of York. in the State 
of Pennsylvania. on the 31st day of December, 1897: 
made to the Insurance Superintendeut of the State 

of Dlinois, pursuant to Law; 
No CArıtaL—Purely Mutual. 

ASSETS. 


of the FARM- 


Value of real estate owned by the com- 
J 8 46,300.00 
Loans on mgrtgages,....... 0000 0000 0000 206,310.00 






20,300.00 
348, 540. 00 
54,338.46 
5,391.18 


Loans on — security... 
Market value of bonds and stoc 
Cash on hand and in bank,.......... 

Interest and rents due and accrued.... 
Premiums in course of collection and 


KERDIEEREREIDER. a0 n6 son. aanane Sheswäse 52,829.78 
Total cash asset3...uun con oonenn-.B 734,009.42 
LIABILITIES, 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid.......... $ 7,965.87 


Gross claims for losses, upon 
which no action has been 


IE. 27,530.00 
l.osses resisted by the com- 
EIERN 3,850.00 


Net amount of unpaid losses..........$ 39,345.87 
Amount of unearned premiums on all 


outstanding risks...... .ucser onen cnee 340,992.68 
Amount reclaimable under perpetual 
policies...... 4,077.92 


Due for commissions and brokerage, 
salaries, rents, interest, bills, etc..... 
Total liabilities................ 


INCOME. 
Premiums received during the ycar in 


14,752.61 
$ 399,169.08 





DRM: 2 u0 ss Soon nern ne ana sense nenne $ 373,276.89 

Interest, rents and dividends during 
ERRIERE: SunsHünnans ne aaa aaa 29,733.80 
JJ $ 403,010.69 


. EXPENDITURES. 
Losses paid during the year ..........8 214,417.62 
Commissions, salaries and rents paid 


BRSIEEERB WERE 254 ann ons ana asne 109.067.28 

Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Departmant).. 9,307.07 
Amount of all other expenditures..... 29,089.10 
Total expenditures ......... .. ...:$ 361,881.07 

MISCELLANEOUS. 

Total risks taken duriug the year in 
BER Genau sen mahhun sache — ð 2.00o, 160. oo 
Total premiums received during the ‘ 
yoRr in ZIEROIB. „nen. »>sascnsnennnnen $ 27.960.21 


Total losses incurred during the year 
$ 26,449.42 


Total amount of risks outstandine....$5£ 
W, H. MıLLER, President, 
D. STRICKLER, Secretary. 
Subscribed and affirmed to before me this 14th 
day of January 189. GEORGE B. KRABER, 
[SEAL] Notary Ann: 








Bergnugungs⸗Wegweiſer. 
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8. — The Maſter. 
r8. — The Brifoner of Benda. 
ia. — The Pelle of New Vor. 
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,„— Tbe Daion of Freedom. 
ra. — Blaf Patti’5 Troubadours, 
emy. — AU Trip to Coontown. 
p bi. — Have You Seen Smith? 
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„— The Late Mr. Early. 
n8. — Hoodman Blind. 
ords. — GEyrano de Bergerac, 
born. — Ghriftopher Ir. _ 
t stbern — Geihlofien. 
et. — Baudenille, 4 
DOpera Houfe. — Vauberille, 
ec. — Baubeville. 
vertempels Dahgarten.— 
ebille. 
RKRongerte: 
KRordfeite» Turnhalle Neden Sonntag 
Rahmittag Konzert vom Bunge-Orcheſter. 
Eüdieites Turnhalle — Jeden Sonntag 
Naymittag Konzert. 
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Studententelegrapbie. 





Eine originelle Telearaphie wandten 
ehemals die Mufenföhne von Heidelberg 
an. Da das „Paufen“ niemals die 
Billigung eine hochweifen afademi- 
[hen Senats fand und diejer mit der 
größten Strenge darauf ausging, das 
Zeichnen der Gefichter um jeden Preis 
zu verhindern, Jo erfannen die Studen- 
ten ihrerfeit3 Kriegsliften über Kriegs- 
Iiften, ven Univerfitätspedell von ihren 
Zweilämpfen fern zu halten. In Alt- 
heidelberg lag das Pauflofal  jenfeits 
des Nedars in der 


aid Ir! tur 
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weibliche Schildwachen. 


Poſten, am Ende derſelben eine zweite 
und in der Hirſchgaſſe eine dritte, jede 


— — — —— ————— — — 





zu ſeinem erſten Rathgeber gemacht hat. 





— — 


Auf der Mitte 
der Neckarbrücke ſtand eine alte Frau 


ſtatt das Gewehr mit einem Regen— 
Ihirm ausgerüftet. Nahte nur der Pe- 


dell, fo fpannte Nummer 1 den Schirm 
auf, im Wu folgten Kummer 2 und 3; 
die Studenten rafften ihr Paulzeug zu= 
fammen und verichiwanden, und Der ge= 
Itrenge Bedell fand das Neft leer. So 
wurden die Heidelberger Menjuren — 
beſchirmt. 





Lokalbericht. 








Will Andrews gehen? 





Er ſoll ein Entlaſſungsgeſuch abgefaßt, ſich 
die Sache aber wieder überlegt haben. 
Am Samſtag Nachmittag ſollSchul 

Direktor Andrews beim Sekre— 

tär der Erziehungsbehörde, HerrnGra— 

ham, geweſen ſein und dieſem ein ver— 
ſiegeltes Schreiben eingehändigt haben, 
welches angeblich ein Entlaſſungsge— 
ſuch enthielt. Bis heute Morgen lag 
dieſes Schreiben in Herrn Grahams 
Pult. Heute Vormittag hat Dr. An 
drews ſich den Brief zurückgeben laſ— 
ſen. — Zu dem Entſchluſſe, ſeine Stel— 
lung ſchon ſo bald wieder niederzule— 
gen, ſoll Dr. Andrews weniger durch 
die Weigerung der Schulbehörde ge 
bracht worden ſein, zwei von ihm für 
Stellungen an den Abendſchulen er— 
nannte Lehrer zu beſtätigen, als durch 
den von ihm gewonnenen Eindruck, daß 
er ſeitens des Schulrathes oder doch — 
was auf dasſelbe herauskommt — ſei— 
tens einer Mehrheit von deſſen Mit— 
gliedern auf ein freundwilliges Entge— 
genkommen nicht rechnen darf. Ihm 
dieſen Eindruck zu nehmen wa— 
ren geſtern Schulraths-Präſident 

Harris und der ſtädtiſche Korpo— 

rations -Anwalt Thornton be— 

müht, welchen 


Mayor Harriſon 
bekanntlich auch in Erziehungsfragen 
Die drei Herren waren geſtern im Vir— 
ginia-Hotel, wo Dr. Andrews wohnt, 
mehrere Stunden beiſammen, und da 
Dr. Andrews nachher mit Hrn. Thorn— 
ton zuſammen geſpeiſt hat, ſo nimmt 
man an, daß wenigſtens eine vorläufi— 
ge Verſtändigung erzielt worden iſt. 

Von Vertretern der Schulraths— 
Majorität wird die vorliegende Streit— 
frage als Folge einer irrigen Auffaſ— 
ſung des Dr. Andrews von dem Um— 
fange ſeiner Machtvollkommenheit hin— 
geſtellt. Dem Schuldirektor ſtehe es 
zu, betreffs der Beſetzung von Stel— 
lungen Empfehlungen zu machen, dem 
Schulrath aber ſtehe es frei, dieſe Em— 
pfehlungen gut zu heißen oder nicht. 
Dr. Andrews nun ſcheine zu glauben, 
daß er die Ernennungen vorzuͤnehmen 
habe, und daß der Schulrath verpflich— 
tet ſei, dieſelben „unbeſehen“ zu beſtä— 
tigen. Im Allgemeinen nun würden 
in der Praxis die beiden Auffaſſungen 
einander ja decken, denn dem Schulra 
the würde es ohne zwingenden Grund 
nicht einfallen, dem Dr. Andrews durch 
die Ablehnung ſeiner Empfehlungen 
ein Mißtrauens-Votum zu ertheilen. 
In jener Abendſchul-Angelegenheit 
aber habe die Erziehungsbehörde nicht 
anders handeln können, als ſie gethan. 
Sie habe feiner Zeit ausdrücklich be— 
ſchloſſen gehabt, daß bei der Beſetzung 
von Abendfchul-Stellen unter fonſt 
gleichen Bedingungen folchen Bewer- 
bern der Vorzug gegeben werden folle, 
welche nicht auch taa3 über an den öf- 
fentlihen Schulen beichäftigt fird. Dr. 
Andrews habe ſich um dieſen Beſchluß 
nicht gekehrt, und da ſei der Erzie— 
hungsbehörde nur übrig geblieben, ihr 
Beſtimmungsrecht zu wahren. 


— — — 





Verhüten ift beffer als Kuriren. 
Der ehriwürdige Name St. Yernbard wird in der Fr: 
innerung fortieben, jolange die Menichbeit fortfährt, 
durch) Ausſchweifungen die Natur zu mißbrauchen 
und die „Pillen unſerer Väter“ werden die vorzüg— 
lichſte zur Verhütung von Ktrankheiten dienliche Ar 
nei der Welt bleiben. Wenn Dein Appetit verlore 
Deine Zunge belegt, Dein Schlaf unruhig, 
Därme veritopft © 










Deine Haut blaßgelb, Deine Augen 
gelb find und Du Dich, wenn auch nicht aanz rauf, 
doch unmwohl fühlit, jo tft gewih Krankheit im An 
zuge. Warte nicht darauf, jondern bedenke, daß Ver: 
hüten befler und leichter ift, al3 Ruriren, und daR 
St, Bernhard Mräuterpillen für 25 Gents bei 
Apothetern zu haben find. momifr 


Erlitt ſchlimme Brühwunden. 








Auf den Geleifen der Chicag & 
Northmeitern -» Bahn, an N. Halfted 
Straße und Chicago Uve., wurde ge- 
ftern Mbend der Arbeiter Sohn 
Schmwark, während er mit dem Auf- 
fammeln von Schladen beichäftigt 
war, durch den einer Lokomotive ent- 
ftrömenden Dampf jchwer im Geficht 
und an den Händen verbrannt. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im St. 





„Abendpoft“, Chicago, Mo 
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Deutfhes Theater. 


Wieder eine prächtige Poritelluug vor aus- 
verfauftem Haufe, 

Die ausverkauften Käufer, welche 
heuer die deutſchen Vorſtellungen in 
Powers' Theater andauernd ziehen, 
üben offenbar nicht nur auf die Ptit— 
glieder der Direktion, fondern aud 
auf die Darjteller der deutſchen Thea— 
ter-Geſellſchaft eine freudig anregende 
Wirkung aus. Und der flotte Zug, 
welcher das Völkchen hinter den Ku— 
liſſen erfaßt hat, wirkt von der Bühne 
aus anſteckend auf das Publikum, 10 
daß ſich deſſelben im Verlaufe des 
Abends ein wohliges Behagen bemäch— 
tigt, ein Zuſtand der Befriedigung, 
welcher ſich mit Geld garnicht bezahlen 
läßt. 

Ein ſolch idealer Theaterabend war 
auch der geſtrige wieder. Die vortreff⸗ 
liche Rollenbeſetzung, mit welcher die 
Wiederholung des Luſtſpieles „Kom— 
teſſe Guͤcker'l in Szene ging, verlieh 
dem an fich keineswegs außergemöhn- 
ich quten oder mwihigen Stüde einen 
eigenen Neiz. Frl. Wirth in der Ti- 
telrolfe bildete natürlich den Mittel- 
puntt des Intereifes, die anderen Mit: 
iwirfenden verichwanden aber nicht 
etiwa neben ihr, Jondern trugen — und 
3war ausnahmsles—ihr redlich Theil 
zu einer muftergiltigen Gefammtlei- 
tung bei. Herr Loehr, welcher an 
vorliegender Stelle jchon bei jeinem er= 
iten Auftreten in Chicago als ber 
erite vollgiltige Erfag bezeichnet mwur= 
de, den die Direktion für Mar Bira 
gefunden, betätigt diefe& Urtheil mehr 
und mehr. Geftern Abend hatte Diefer 
talentvolle Künftler eine jehr danfbare 
Yufgabe, und er hat die Gelegenheit, 
ich heroorzuthun, trefflich zu nügen 
verstanden. Neben Frl. Wirth und 
Herrn Loehr iſt ſchwer aufzukommen. 
Um ſo anerkennenswerther iſt es, 
daß es Frl. v. Kroll und Herrn Schu— 
bart gelungen iſt, dieſe Schwierigkeit 


zu überwinden. Daß auch Herr Welb, 


ur 





— 


Frau Welb-Markham und Herr 
Werbke das Hinderniß „nahmen“, 


verſteht ſich bei dieſen bewährten alten 
Kräften von ſelbſt. Zur Abrundung 
des Ganzen trug es weſentlich bei, daß 
auch die kleineren und kleinſten Rollen 
des Stückes — mit Frl. Roithmeier, 
Herrn Selig und Herrn König — ſehr 
gut beſetzt waren. 

Nächten Sonntag: „Inrannen des 
von 


Nächſtenliebe. 





In Yondorfs Halle, an der Ecke von 
Norkh Avbe. und Halſted Str. hielt ge— 
ſtern die Gräſfin Adeline Schimmel— 
mann, eine vormalige Hofdame der 
eutichen aiferin, vor einer zahlreichen 
Subörerjchaft einen Vortrag über ihre 
Weltanſchauung und die Lebens-Auf— 
gabe, welche ſie ſich geſtellt. Durch den 
Anblick von Beiſpielen menſchlichen 
Elends, von deſſen Umfang die auf 
der ſonnigen Höhe des Lebens geborene 
und aufgewachſene Frau vorher nie 
eine Ahnung gehabt, iſt Gräfin Schim— 
melmann dazu gebracht worden, ihre 
Stellung als Geſellſchafterin einer 
Kaiſerin niederzulegen und ſich als 
Tröſterin zu den Armen und Elenden 
zu geſellen. Ihre reichen Privatmittel 
hat ſie in den Dienſt wohlthätiger 
Nächſtenliebe geſtellt und als Verkün— 
derin der frohen Botſchaft von dem 
Vorhandenſein ſolcher Liebe zieht ſie 
von Land zu Land. Große praktiſche 
Erfolge hat die Dame für ihr Wirken 
bisher nicht aufzuweiſen und wird ſie 
auch kaum erzielen, jedenfalls aber ver— 
dient ſie für ihren guten Willen un 
die von ihr geübte opferfreudige Ent— 
ſagung eher Achtung und Bewunde— 
rung, als Hohn und Spott, wie ſie 
ihr von vielen Seiten zutheil wird, 
auch von ſolchen Seiten, wo es den 
Reichen und Vornehmen im Allgemei— 
nen zum Vorwurf gemacht wird, daß 
ſie auf die Vortheile ihrer Stellung 
micht Verzicht leiſten wollen. — Die 
Gräfin Schimmelmann wird am näch— 
ſten Donnerſtag in Müllers Halle und 
an den nächſten zehn Sonntagen regel— 
mäßig in Yondorfs Halle ſprechen und 
zu ſprechen ſein. 


— — 





Ballfeſt deutſcher Muſitker. 





Durch ein glänzendes Ballfeſt und 
Bankett feiert heute Abend der „Kran— 
ken-Unterſtützungsverein deutſcher 
Muſiker von Chicago“ in der Nordſeite 
Turnhalle ſein achtes Stiftungsfeſt. Es 
ſoll dies das „Ereigniß“ der Saiſon 
werden, und der aus den Herren M. 
Ballmann, Vorſitzer, Frank Pauler, 
Schatzmeiſter, Karl Beyer, John Roj- 
ſow, W. Braun und F. Scholz, dem 
Präſidenten, ſowie H. Braun ſen., dem 
Sekretär des Vereins, beſtehende Feſt— 
ausſchuß, hat die umfaſſendſten Vor— 
kehrungen getroffen, um den hoffent— 
lich recht zahlreich erſcheinenden Ball— 
gäſten einige recht vergnügte Stunden 
zu bereiten. Ein aus 30 der beſten 
Muſiker beſtehendes Orcheſter wird die 
Tanz- und Promenaden-Muſit liefern. 
Die große Polonaiſe ſoll um 11 Uhr 
Abends und das Feſt-Bankett um Mit— 
ternacht ſtattfinden. 








Verhängnißvoller Sturz. 





ImMühlengebäude der FirmaEckart 
& Swan, an der Ede von Canal und 
Fulton Straße, mofeldft zur Zeit Re- 


paraturen borgenommen imerden, 
ftürzte geitern zu früher Morgen 


tunde der Nachtwächter Xofeph Man 
tel durch ein Loch im Fußboden aus 
dem eriten Stocdmwerfe in das Keller- 
geichoß hinab und erlitt dabei Iebens- 
gefährliche Verlegungen. Grit meh: 
tere Stunden fpäter wurde der Ver: 
unglüdte aufgefunden und aladann 
mittels Ambulanz nad) dem County: 
hofpital gebracht, mofelbft die Aerzte 
eine Verftauchung des Rüdgrat3 und 
eine Dadurch verurfachte Lähmung bei- 
der Beine fonftatirten.: Mantels Zu— 
ftand wird für fehr bedentlich gehal- 
ten. Die amilte des Verunglüdten 
wohnt Nr. 140 Canalport Ave. 


——— 
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ntag, den 5. Dezember 1898. 


Unterm neuen Kurs. 





Ernennung von Referenten unter dem 
Bundes-Bankerottgeſetz. 

Für ſechs von den zehn Bezirken, in 
welche ſein Diſtrikt ſür die Erledigung 
von Bankerott-Angelegenheiten einge— 
theilt worden iſt, hat Bundesrichter 
Großeup bereits die geſetzlich vorge— 
ſehenen Referenten ernannt, und zwar 
wie folgt: 

Erſter Bezirk: Counties Cook, Lake 
und MeHenry — Reſerenten, Frank L. 
Wean und Sidney C. Eaſtman. 


Zweiter Bezirk: Counties Will, 
Grundy und Kankakee — Reſerent, 


Morrill Sprague, in Joliet. 
Dritter Bezirk: Counties Winneba— 
go, Boone, Stephenſon und Joe Da— 


vies — Reſerent, Arthur E. Fiſcher, in 


Rockford. 


Vierter Bezirk: Counties Du Page, | 


Kendal, Kane und DeKalb— Referent, 
sranf 9. Ihatcher, in Aurora. 


— 
( 


Yyünfter Bezirk: Countieg La Salle | 
und Bureau — Referent, William D. | 


Fullerton, in Ottawa. 


Achter Bezirk: Counties Peoria, 
Tazewell, Stark, Woodſord, Putnam 


und Marſhall — Reſerent, David Me— 
Culloch, in Peoria. 


— — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Martha gegen William Thiede, wegen Verlaffung: 
Yary 2. gegen Nohn Kelly, wegen Rerlaflung; 
Thefla gegen Neinbold Meyer, wegen graulamer Be 
handlung: Grace Gertrude gegen Xouis Jefferjon, 
wegen Ehebruchs, 





—— — 


— Die Welt hält jo manchen für ei- 


nen Xeu, der nur eben — zur Öattung | 


der Katen gehört, 






(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent dus Wort.) | 


Verlangt: Junger Mann für Küchen: und Porter: 
Arbeit. 97 Michigan Str. 

Verlangt: Guter Buchbinder für allerlei AUrbeit,— 
S19 Grand Ave, 
Treibhaus zu helfen, 
) ve. 


VBerlangt: Nunger Man, im 

804 N. Harding ve, nahe No 
 Verlangt: Privatkutſcher, Cakebäcker, Kellnergehil— 
fen, Butchers. T1 E. Waſhington Str., Room 1. 








Berlangt: Butcher, welcher ſelbſtſtändig 
fleiſch mit dem Wiegenmeſſer machen lann. 601 31. 
Str 





Verlangt: Ein guter Porter, 171 Fifth Apve,, 
Baſement. 


Verlangt: Mann, im Saloon zu arbeiten. 151 Weſt 
Lake Str. 
Ein Junge in Bäckerei, an Cales zu hel— 
Halſted Str. 


Verlangt: 
fen. 509 ©, 
Verlangt: Däder, der an Brot und Cales arbeiten 
fan. 1800 Grand ve, modi 


Verlangt: Zwei junge deutſche Kellner. 260 Süd 
Clark Str. 


Verlangt: Ein, Schuhmacher, der an warmen 
Slippers arbeiten kann, ſofort. 951 Diverſey Ave, 


Berlangt: Leute zum Hauſiren neuer farbiger An— 
ſichts- Poſtlarten; guter Verdienſt; kein Riſiko. — 
Henry Gundling. 532 Wells Str. 


Verlangt: Schneider, fehs Trimmers und Wırihel: 
man für Guitom=Köde. Edward E. Strauß & Co., 
245 Marker Str. 

Berlangt: Porter, Mub am Tifh aufwarten küns 
nen. 54 W. Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Ein ftarfer Nunge, die Brotbäderei zu 
erlernen. 451 NR. Glarf Str. 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher. 411 Sarrabee 


It, 


I 


Nerlangt: Ein guter Buſineßlunch-Koch. 418 Larra— 
bee Str., nahe North Ave. 


Verlanat: Nunge, ungefähr 15 Aahre alt, in Apo= 
tbefe, Xafe und Wood Str. 


Verlangt: Fin Gafebäder al3 erite Hand. 4403 
Wentworth Ave, 
Verlangt: Ein junger Gafebäfer, 36% S. Halited 


Str. 


Werlangt: Starter Auge an Brot ımd Rolls. 
Muß anderswo fohlafen. 185 S. Halited Str, 

Verlangt: Junger Bäder. $6 und Board. 227 Weit 
Divifion Str. 

Verlangt: Ein Nunge an Cafes. 2837 W. Dipifion 
Str. 


Verlangt: Tüchtiger Porter, Muß mit SHallenz 
und Saloon-Arbeit vertraut jein, Soziale Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Poulina Str, 


Nerlanat: Gin erſter Klaſſe Barkeeper. Lediger 
Mann mit guten Empfehlungen. Südſeite Turnhalle, 
3145 State Str. 


Verlangt: Vorbügler an Shopröcken. 365 W. North 
Ave. 

Verlangt: Bäckerwagen-Treiber für Country-Trade. 
396 W. Diviſion Str. 

Verlangt: Junger Mann für Haus- und Saloon— 
Arbeit. 699 S. Aſhland Ave. ſamo 
Nerlangt: “Das Arbeits-Nachweiſungs-Bureau der 
Teutihen Gejelichaft von Chicago, 50 Xa Galle 
Str., vermittelt Toftenfrei Arbeitern aller Urt Be: 
Twäftigung, foweit Wufträge reichen.  Nrbeitgeber 
find eriucht, Aufträge mündlid oder jehriftlih ab- 
jugeben. 3 





Stellungen fuchen: Männer. 


Geſucht: Grocern:Elert mit beiten MNeferenzen 
vünscht ftetigen Plag. Adr.: B. 220 Abendpoſt. 

Gefuht: Stetiger junger Mann wünjht Plab als 
Geſchirrwaſcher, Porter oder einige andere Arbeit.— 
Adr.: D. 351 AUbendpoft. 


Gefuht: Ein junger Mann wünjcht für Samitag 


Abend und Sonntag irgendwelche Wrbeit, Adr.: 
S. 545 Abendpoſt. 

Geſucht: Zuverläſſiger verheiratheter Mann, ſtadt— 
bekannt, ſucht irgend welche Arbeit. J. N, 580 Or— 


Geſucht: Mann fuht Stelle, fpricht vier Spraden: 
engliich, deutih, böhm..h und polniih. Adr.: © 56% 
Abendpoft. jaıno 


leans Str, 


Gefucht: Aunge, gelernter Zujchneider_auf Leder, 
wünjcht Beihäftigung in Schäfte- oder Schubfabrik. 
Bute Zeugniffe an Hand. Lang, 919 Belmont Ave., 
oben, jamo 





Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches jchon in einem 
Päder-Store als Perfäuferin gearbeitet bat. Muß 
Empfehlungen haben. Beltändiger Pla. Nahzufras 
gen von 2 bi8 3 Uhr Nachmittags. 746 120. Str., 
Weft Pullman, 

Verlangt: Eine Dame, die daS Anfertigen von 
feidenen Damen-Waifts perfett veriteht, für Fngros. 
Kann gegen Dienftleiftung Antheil im Gejchäft be: 
tonımen, Altes Geihäft mit guten Kunden. Adr.: 
D. 358 Abendpoft. modi 
Verlangt: 30 Mafhinenmädden an Hofen. 45 Mer 
Reynolds Str. 


Berlangt: Frau oder Mädchen, die franzöfiiche 
Tamenfchneiderei aründlich zu erlernen. Madame 
Thomas, SIZ N. NRobey Str., nahe Milmaufee Ave., 
Flat A. 9nov, mifrmo, Im 

















Verlangt: Zwei Maſchinenmädchen, an Futter zu 
nähen. 643 Morgan Sir. ſamo 
Verlangt: 25 Damen, Stickerei-Arbeit nach Hauſe 


zu nehmen. Alles Material geliefert. Chicago Em— 





broidery Works, 242 Wabaſh Ave. ſamodi 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hofen. 220 Wet 

Divifion Str, 2d31w 
Sausarbelt. 

Verlangt: 2 Kellnerinnen im Saloon. 78 Weſt 

Madiſon Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
IN. Waſhtenaw Ave., 2. Floor. 


Rerlangt: Eine ältere axhtbare Frau ohne Anbang 
findet gutes Heim in Wittwerssyamilie. B. C. 204 
Abendpoit. 


Ordentliches Madchen für allgemeine 


Verlangt: ine 
mdimi 


Hausarbeit. 26 Lincoln Ave. 
VBerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1129 S. California Ave. mobi 
"Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Dampfgeheizter Flat. 5137 Galumet 
Ave., 2. Flat. i — 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Sa— 
loon. Außer dem Hauſe zu ſchlafen. 18 N. Desplai⸗ 
nes Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 63 
Weit Erie S 


















Wurjtz | bei 





Berlangi: Frauen und Mädden. 


MUnzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 





Hausgrbeit. 
Verlangt: Haushälterin zu Kindern zwiſchen 53 und 


8 Jahren. Gutes Heim für richtige Perſon. Nachzu— 
fragen zwiſchen 5 und 8 Uhr Abends 
ley Ave., nahe Graceland Ave 


238 N. Dal: 


Berlungt: Gutes Mäpvchen für allgemeine Haus 





I 

het 1 rau fe = | 

arbeit, jofort. Guter Yohn. 539 Ediy Str | 

vo; | 

ER = E | 

Vrrlangt: Mädchen für allgemeine Hausacbeit | 

51? Warren Wve., 1. islat 

Nerlangt: Ueltere "ran als Stübe bei Hausarbeit 
uf Kind zu adbten. Deutjche vorgejogen. YVurs 


jujprechen 620 WW. Chicugo ve 


hen Jür gewöhnliche Dausars 
Guter Yobhn, 192 Honvre Sir., 





tlangt: Gin Mädch 





it n Kochen. 
be modi 
Ver idchen für allgemeine Hausarbeit im 
t Er’ uͤlie. geheiztes Flat. 2962 
M. Geiſe 





Ecke 14 
Hausar— 
22 Warren 


modi 

















gt Mä von 15 Aahren für leichte 
) it. Muß zu Haufe jöhlafen. 340 E. North 
2 
[ € Wohnung abe Alits 
ci Park (drei 8 zu halten. — 
808.3 ber 
Gin Mä ı oder ältere Frau für 
x >21 it { 
tl { er 
£ sim on 
1 er tr 
r Hauss 
arbeit, ( 5 % 
Ver j x beit. — 
chen B tgl 2232 
9 fü arbeit 
N I 











8 tt- 
S tt 
ler fi \ n 
Flat. 629 9 Ko 
erlanat: ( ! 
Familie 39 M fe 
Verlangt: K e5 Mädhen für leichte Hausarbeit, 
Ar 


hen für Hausarbeit. 441 Milz 






liche Hausarbeit. — 





südchen 





für Haus: 
en 


it., 2. 





Hausare 


ME, 0 


allgemeine 


ebeland 





Lunchköchin. 174 Weſt Ran— 


ſamodi 


iches Mädchen. 1101 Lincoln 


nn 





n für Sauss 


Berlangt: 







arbeit und 
geiwandert 
ften Familie 
Mi Helms, 215 — 22. 







bejiere P 
eite, bei h ı 

Str., nahe Andiana pe. 
505* 


Ucntung! Das g 
weibliche Vermittlun 
N. Clart Etr., f 
Vläge und gute DI 


te erite deutjch-amerifanijche 

ftitut befi fich jegt 
offen. Gute 
Telephone 








530 








Q 
ı prompt bejorgt. 








sureait, 
509 Meifs 


Str., Mrs. 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Ruübeik. 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Aeltere Wittwe wünſcht einem anſtändi 
gen älteren Herrn den Haushalt zu führen. Bro 


12. Str, 





Sefucht: Erfahrene Wiener Köchin fırht Stelle im 


7 Abendpoft. 


Neftaurant oder Hotel, Yor.: Y. 227 






° Ältere yrau Jırcht 


Sejuht: Fine einfache, rei e 
Haushälterin. Mrs. 


Stelle bei einzelnem Herrn a 
nat J 24 

Frei, 19 Town Str. 

mit Yjährigem 
in i aut 


terir in 


Sieht 


Lohn. 907 Weſt 21. Str., 





hohen 





: Stellen für 5 Mädchen, Hausarbeit. 3340 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle. 372 Garfield ve, 


Geſucht: Waſch- und Putzplätze. 46 Str., 


u Hull 
irs. Weidert. 





geliefert, ſowie 


ſucht: Saubere Wäſche wird 
ugend, — 


ı und gebügelt für 3 
2 Treppen, hinten, 


qe= 
349 





wa I 
Milmwaufee Uve., 





e Frau in den 30er Nahe 


erin. 522 Elſton Ave., 


Geſucht: 
ren ſucht 
nahe North Ave., Hinterh 






Geſucht: Waſchen und Bügeln 18. Horn, 


167 Clybourn Ave. 








Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rübrik, 2 Cents das Wort.) 
„Hinde*, Geſchäftsmakler, 8 Waſhington Str. 
-Verkaufe Geſchäfte jeder Art; beſorge Geſchäfts⸗ 
theilhaber. Schnell und reell! ididoſamomi 















ſofort genommen 





wWenn 





ſofort. Ve 
Ave. 


verkaufen: ·Bäckerei 

ick-Ofen, Store-Einri 
6826 South Chicago Ave. 
Bäckerei 
und Candy-Store. 44 8 

Zu verkaufen: Milchroute 
Srankheit, billig. 34 





Zu verfaufen: 
dry 





x an 
am 


Ave, fimo 





Zu verfaufen; Der beitzablende 
Stadt; ein halber Plof vom Gourtl 
Baar. 42 S. Clark Str., Baſement. 





aus, billig für 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Market und 
etablirt. 4860 N. Robey Str. 








Grocery, 25 


Zu vermiehen: 4 Zimmer, komplet, helles Cloſet 


in Halle. 55. — 55 Townſend Str. 





Zimmer und Board. 
isen unter diefer Mubrif, 2 Cents das Wort.) 





aftervoller englifch 
ftuıdet gute 


poit. 


Poarderz verlangt: Gin char 
fprechender Mann in mittlorem 
Poard bei rau. Apr.: U, 233 Abend 

Bu vermietben: 2 anitändige 
Kot und Xogi, preisiwürdig. 349 


3 Treppen, hinten. 








Männ 






Milwaulee Ave., 





Pierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
Unzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 





ge mit Jungen. Gute 
Avbe. 





Verloren: Schwarze Milchzi 
Belohnung. 1670 N. Fairfield 





Zu verfaufen: Andreasberger Kanarienvögel, feinfte 
Noller. 149 Dayton otr. Bnop9t 








Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 

Nur 835 für ein ſchönes FullSize Roſewood Piano. 
317 Sedowick Str., nahe Diviſion Str. 2d31w 


* 


Nur $110 für ein feines Hallet & Davis Upright | 


Piano, auf leihte Ubzahlungen, bei Aug. Groß, 082 


Wels Etr. 





Bicyheles, Naͤhmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Nähmajhinen, die beiten. $3, $, 38. Kommt und 
itberzeugt (ud. Lerinigghen und Yepariren, 655 N. 
Glart Str., Beterjon. 


Die befte Auswahl von Nähbmajchinen auf der 
MWeitieite. Neue Maichinen von $IO aufwärt?. Mlle 
Sorten gebrauchte Maihinen von $5 aufwärts. — 
MWeitjeite = Office von Standard Nähmaichinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Dan Buren Str., 5 Thüren 
öftlich von Halfted. Abends offen. Til? 


Ahr fünnt alie Arten Nähmaichinen Taufen zu 


Wholcjale:Breifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, Sigb Urm $12. Neue 
Wilfon $10, Sprecht vor, ehe Ihr Tauft. Bınz* 





Möbel, HSausgeräthe ıc. 
Anzeigen unter dicjer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


— eig olmraiı Mor. 2. Bioor, bin 





in Wlichigan und Wisconfin 
thum 
& 


1409, 10) Wa 





| Sbr anderwärts hingeht Tie ficherite und zubers 
lamglte Dedienung zugelichert 
Trend 
Str., Zimmer 1 





wenn Shr Geld 
wortlichen Geſchaͤft gehet. 


| Ebicago Mortgage Vovan Goı 


| genommen, 


Cbicago Mortgaa 











mehr auf aute | 


bi 
The Eredito 


| Etr., Yimmer 6.—Ronitabler Reets. 





' Batentanwalt, 56 5. 


3onolm | 


ahre 


"1 Osgood Etr. 


rt finden gute | 


| ¶Jede Unzeige unter dieier 


miſch⸗-katho 


{mo | 
4 


2d3410 








Grundeigenthum und Häuſer. 





(Anzeigen unter diefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 








warmländereien. 
Barmen zu vertaufgen. Große und frelne Yarınen 
l gegen Chicago Eigen— 
oder auf kleine Abzahlungen 
ıdeinent! und G@eichäfts 


ington Str 
















Zwang: = Verlauf 
v Wer boden, Griet lauft Dur, nahe 
Kichhen ui Große Stadt. 7 County 
Wi *450, Abzahlung. Henry Ull— 
id 4 Glart Str., Zimmer 413. 20310 
— 





G ed. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geldaupverleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 


Kleine Unleihpen 











er 82) bis $400 er Spezialität. 
W u Ihnen nicht weg. Penn wir 
Anleihe mach en laſſen dieſelben 
in Beſitz. 


ide Gefgäft 


Stadt, 
ei, „tomnit 30 uns, 
Ihr werdet 8 zu 
mie vorzı chen, che 










eGeſchaft 
verleihen 

an xzeute 
entfernen 


auf 


* 1343614 
Abolagszahlunge 


!d yür laug 





’ er us vorzuſpre I 
yingeben. Es iſt unbedingt noth 


ı endig, 
borgt, dag Ihr zu einem 


mw 
veranis 


Verſchwiegenheit geſichert und anſtändige Behand—⸗ 
lung. — Deutſches Geſchäft. 
Fagle oan 6Go., 70 LaSſalle Sitr., 
3. Stod, Zimmer 3. ) 












i vany, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19 


I6hicago MNortgage Xoan Goupany, 


immer 12, Haymarfet Theatre Building, 
lol W. Madijon Str., dritter Ziunr, 


Tir leihen Euch Geld zu großen oder fleinen Ber 








I fragen auf %Wıanos, Yiobel, Plerde, € oder 
I d welche gute Sicerbeit zu den billigften Bes 
| dingungen, — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
| weıden. Zheilzahlungen werden zu, jeder Zeit au— 


wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden, 
‘ e8oan Company, 
115 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 

tjeite- Office ift Abends bis 8 lihr ges 
Bequemlichleit dir auf Der Weſtſeite 
llap* 





wenn Jbr Geld braudt und aud 
einen Freund, fo fprescht bei wir vor. ch verleihe 
mein eigenes Geld auf Moͤbel, PBianos, Pferde, Wagen, 
n eſelben aus Er Beſitz entferut werden, 
ji t ht die Sachen, Desz 
zu haben, fie zu vers 
tät aus Anleihen von 
das Geld an dem Tage 
iſcht; Ihr könnt das Geld 













































u. zu billigſten Zinſen: rüchzahlbar wi an 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die, Koſten. Ein— 
mwohner der M te und Morbweitfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie son 8 borgen. lljalj 


miſſion. — Louis F enberg ve 
j. an obue K 
377 N. Hoyne Ave., 
ice, Ziumer 1614 


1340* 





Geld ohne Kom 





ı eine große Summe 





Geld zu verleihen. — Wir hab 
















Ghicago:Geld und beforgen pt jede Nachfrage. 
Niedrigfte Ruten. Dladven Bros., 204 Dearborn Str. 
Mey 
Seld ohne Kommif 5 d» 6 Progen r 
verbeiiert Ghicagoer Grunde t I en 
zum Bauen. &. 
15ma 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pia ind 
gute Sicherheit. Niedrigſte Raten, ehr * 
iung. 534 Lincoln Ave., Zimmer 1. Latke View. 
20m 
— — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 









Aleranders 


Geheim s ⸗ 
5 *iſth r 
in Erfahrun 






he Polizei: Na 
3 12 Uhr Mittags. 








xöhne, Noten, Koft: und Ealvon:! 1 
Iden aller Urt prompt Zolleftirt, wo 
find. Steine Verehnung 








). Mortgages „foreclojed“. Echlchte r 
. Allen Berichtsſachen prompte und | — 
merkſamkeit gew— A it 









8 Uhr Morgen⸗ 
8 bis 1. 
ile \gency, 


0, nahe Madifon. 





ıd beglaubigt. 
s 7. Uhr Abends; 


125 Dearborn S 
Geld 


Judgen 
Ihr br 





verorg 


teitwillig 


idet D 





ft ae 
.y:. 









Löhne, Noten, Miete und Schulden aller 
prompt folleft lecht zabiende Miether hinaus 
arjegt. Keine ( I, wenn nicht erfolgreich 
ldert U. Kraft, vofat, 95 Clark Str., 

6096 
Mı3, Margret wohnt 366 Well Str, 6 
an Eln Eh 2luot 
eſucht: Ordres für Krautſchneider. 441 
Ave. — Sckübler. 
ine 
Fr 14 





rat und verwerthet. Berthold 


Vatente beſo 





Sonntag 


Ave., ofien 





Rechtsanwälte. 


| (Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Unguft Büttner, 
Deuticer 
— Advotat und Notar — 
Rath unentgeltlid. 
13 Jahre Praris m allen 


Gerichten. 


160 Wafbhington Etr., Zimmer 302 und 303. 


— 5aglt 





Fred. Plothe, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. — Suite 344—848, 
lnity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 
28novli 


Jutius Goldzier. Sohn 8. Rogers. 
Soldzier & Rogers, Neht3anmälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 

Eüvoft:Gde Wajhington und LaSalle Ste. * 











Heirathsgeſuche. 
Nubrik koſtet für cine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 
Seirathägefuh: Gin junges römiſch latholiſches 
Nabre alt, juht Bekanntſchaft mit rö— 
Manne gleihen Wlters, Zwecks 
Mrs. Nowa, 197 Gault Court, 

ne 








Mäpdden, : 





Heirath. Näheres bei 
hinten, unten. 
SFabritant, ftattlihe Erfcheinung, 
er ohne Kinder, lebensfrob und 
en in Chicago anfäbig, befist 
*14,00 Baarvern n, wünſcht ſich mit einem Mäd— 
chen oder Wittwe zu verehelichen, um den Reſt ſeiner 
Tage in Frieden und KFintracht zu verbringen. Aus— 
funft ertheilt Frau Goetzendorff, 376 E. Divifion 
Sir —Sprechſtunden bis 9 Uhr Abends. Diskretion 
zugeſichert. 

— — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Zithers, Guitar:, Piano: und Mandolin-Unterricht 
ertpeilt Frl, Dora Mueller, 774 Milwautee Ave. 
2nov, modiſa, Im 


Gründlicher yitber-Unterricht wird in Prof. Has 
brechts Zither-Schule, 418 E. North Uve., nad der 
beften Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 2 Yeltios 
nen mwöcdentlih. $3 per Monat. Bot2mt 
ınd Biolinslinterricht, Chor: und Gins 

H. Biedermann, Vlufitiebrer. 3018 Archer 
2610020 

Prof. Oswald, hervorragender Lchrer für 

Violine, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. 
Lection 50 Cents. Anitrumente geliehen. 952 Wtils 
waukee Ave., nabe Aſhland Ave. 16feplj 


Klavier: 
zelgejang. 
Ave. 











Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bartner verlangt in ie 1 Broter:Geihäft, 


Hat Orbreg zu nehmen in Office, 15 Jahre etablirt, 
 Gpift Webel, Menig Rapital nda 











































Ibre Strickarbeiten 


toten Ihnen fchließlich doch weniger, wenn Sie immer 


Fleifher’s Deut: 


he Stridwolle gebrauchen. Fleifher’s Wollengarn enthält mehr Nards 
per Piund—es reicht weiter. Es ift dauerhaiter—trägt fih länger und 
hält befjer. Weder das jhwarze no das farbige färbt ab. 

MWeifen Sie irgend ein Wollen 


Geſchäftsmarke verſehen iſt. 
Gratis 


garn zurück, das nicht mit Fleiſher's 


J.Das vollſtändigſte und verläßlichſte Handbu 
* über das er Ceiten, iluftrirt, wird ⸗ 


nach Empfang von 3 Fleiſher's Wollen- 


garn-Karten und 5 Cie, für 
Adreffire: 


tig verfandt. 


iu gra⸗ 
isher’ sa 


Worsted Works, Philadelphia. \ 


Im 
ʒchallen des Doppelgüngers. 


Sans Freilings sehr- und Wanderzeit dies- 
feits und jeufeits des Djeans. 


von Bari nähe: 


Noman 


Copyrighted 1898. Nachdruc verboten. 


(Fortjegung.) 
5. Kapitel 


Freiling 


Wen Hans | 
und mie 


Piarrhauje traf 
er einen jo 
Kath betam. 


Yus meinen zivedlofen Iräumen 


Ichredte mich der Stlang der Tyürglode 
des Pfarchaufes auf. Ich vaffte mich 


zufammen und trat ein. 
Mathilde jtand in der aesfineten 
Stubenihüre und begrüßte mich ftumn, 


inre Mutter umarmte mich JchmweigenD, 
fonnte aber ibre Thränen nicht zurüd- 
halten und ging rajch in den Hinter 

d des Zimmers. Sie war die beite 
Freundin meiner Mutter gemejen, und 
mir war ie mie eine Mutter jelöft an's 
Herz gewochſen. Sie war eine Seele 
von einer rau und wußie mitffintern 
umzugehen, alö wäre fie ganz bejonders 
dafür geispaiien. Deshalb hatten wir 
fie auch Alle gern. 

Der Bajtor reichte mir die 
logie: 
Hans, wir müffen mit dem Schidjal 
fämbfen und ihm die Zähne zeigen, 
beugen dürfen wir uns nicht. 

„Du kommſt um meinen Rath? Er 
jol D ir werben.” 

tit einer Handbewequng nad) dem 
Sofa | jubr er jort: 
„Hier ift ein alter Bekannter von 


Ha 


* 


nd und 


n*® 


mir, der auch das Leben von bielen 
Ceiten fennen gelernt hat, Herr Schu> 
lin, Kolleltor des Waiſenhauſes in 


Bellnhauſen.“ 

Aus der Soſfaecke erhob ſich eine Fi— 
gur, die ich auf den erſten Blick für ei- 
nen Schuſter gehalten hätte, wäre nicht 

der ſchwarze Anzug und das weiße 
Halstuch geweſen. Auch die demüthige 
Haltung des glatt geſcheitelten Kopfes 
nach der linken Seite hin belehrte mich, 
daß ich es mit einem Manne zu thun 
hatte, deſſen Beruf ihn in ſtete Berüh— 
rung mit kirchlichen Würdenträgern 
brachte, und der es deshalb für noth— 
wendig hielt, in ſeinem Aeußern eine 
gewiſſe ſalbungsvolle Frömmigkeit zur 
Schau zu tragen, „um ſein Brod nicht 
zu verlieren,“ würde mein Ontel geſagt 
haben. Sanft ergeben, mit einem An—⸗ 
hauche von Süßlichteit, war auch der 
Klang ſeiner Stimme, der jetzt etwas 
verſchleiert in mein Ohr tönte: 

„Ja, mein junger Freund, wie der 
derr Paſtor ſehr richtig bemerkte, ich 
habe das Leben kennen gelernt, leider 
nicht immer von ſeinen beſten Seiten, 
leider auch nicht, Gott ſei es geklagt, 
ohne Schuld und Sühne meinerſeits, 


— — — — — 


muth unſer Haupt unter das, 


im 


olgenſchweren 
ı bon 





„Sie wiflen, ich liebe die Ummege nicht. 
Sınmer geradeaus und zu Boden mit 
dem, was uns in den Weg fommt!“ 

Noch Janfter al$ zuvor klang es aus 
der Sojaede: 

„sa, Sie find ein Mann der That, 
ein ©ideon mit dem Schmerie des 
Herrn, der dem Volte die Weae bahnt. 
Aber wir, die wir nicht zu diefen Gott- 
begnadeten gehören, wir beugen in De- 
mas bon 
erleuchtet 
Erkenntniß 


oben kommt. Und doch 
manchmal ein Strahl der 
die Nacht unſerer Seele.“ 

Bei dieſen Worten beugte der Redner 
den Rüden, als wenn er einen Schlag 
Oben bekommen ſollte, aber in 
ſeinen Augenwinkeln war ein liſtiges 
Zwinkern und Blinkern, als wollte er 
jagen: „sch bin doch geriedener als 
‚hr.‘ Dann juor er in janft melovdi 
jchem Ionicle fort: 


nass 


„Der junge Herr ‚ühlet t den Beruf in | 
fi, dem Herin zu dienen, und Doc) | 


treibt es ibn hinaus 
Solite dieje Sehrfuggt nicht ein 


in die weite Welt. | 
Wink | 


von Oben fein, der ipn auf die Bahn | 





hinweiſt, die er — Heile unſeres 

Glaubens zu wandeln beſtimmt iſt?“ 
Ich ſchaute den Redner verwundert 

an. — er etbas ganz Beſonderes 


entdeckt hatte, ſchloß ich aus dem über 
legenen Slide, der blitzactig über uns 
hinzuckte und einen ſcharſen Gegenſat 
zu der demüthigen Ha des Man 
nes bildete. Im nächſten Augenblick ck 
war der Herr wieder ganz E 


It: ınna 
u 24 


und faltete in ſtiller Andacht die Hän— 


allein die Führung aus der Höhe hat es | 


gut werden laffen. Vertrauen Sie auf 
i5re Macht! Sie lenkt jeden Menjchen 
zu feinem vorbejtimmten Ziele.“ 


In ſtiller Ergebenheit drüdte er die 


Augen bald zu und reichte mir die 
Hand; eine fühle, feuchte Hand, die ich 
anfühlte, ale mwäre fie die Dede über 
dem verjtedten Sumpfe jeines vergan= 
genen Leben2. 

„Sie wiffen, mein Lieber,“ meinte 
der Baltor, „mie ich über die Vorberbe- 
jtimmungslehre dene, die den Men- 
Ichen zur Mafchine macht. In unſerer 
Seele liegen die Keime von Gut und 


Böſe, verantwortlich iſt der Menſch für 


ſeine Thaten, und Jeder iſt ſeines Glü— 
ckes Schmied. Doch genug davon. 
Setz' Dich, Junge, und laß uns eine 
Antwort ſuchen auf die Frage: „Was 
willſt Du werden?,“ denn dazu biſt Du 
ja doch hier.“ 

Ich ſetzte mich und drehte verlegen 
die Mütze zwiſchen den Händen. 

„Studiren willſt Du nicht,“ fuhr der 
Paſtor fort. „Das iſt eigentl ich ſchade. 
Deine inneren Eigenſchaften weiſen 
Dich auf den geiſtlichen —88* Beaei- 
fterung für alles Gute, Schöne, Wahre, 
lebhaftes Gefühl für alles Edlere, Bei: 
fere im Menfchen, das iyn hinaus hebt 
über das Ihier, das find die Bedingun- 
gen, unter denen allein für einen öfient- 


——— 


| Diinen werden. 


lichen Lehrer und Leiter des Voltes ein | 


jegensreiches Wirken möglich ift. Werz | 
den diefe Grundbebingungen, wie bei 
Dir, no durch äußere Mittel, durd) 


ein mohlfautendes, tüchtiges Organ 
unterftügt, jo fann der Erfolg nicht 
usbleiben. Aber in Dir ftedt eimas 


bon Deinem Alten, ein qut Theil Frei- 
heitsfinn, der Dich in die Welt bins 
austreibt.“ 

„In die Welt hinaus?“ ließ ſich der 
Mann in der Sofaede vernehmen. 
„Wenn ich mir erlauben dürfte, in Be- 
zug bierauf eine VBemerfung zu ma= 
Ken ri 

„Run, Herr Schulin, immer heraus 
damit!“ unterbrach * der Paſtor. 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder. 
Rasseibe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


de unter vem Kinne. ch bemerfie, Daß 
die Dderjläche verjeiben mit langen 
Haaren dicht bejegt war, |0 baß es aus- 


ich, als fühen zwei große haarige 
Spinnen an der Schleife des meißen 
Halstuches. 


Der Pfarrer lachte. 

„Dieje geheime Sehnjucht in Die mei- 
te Weit Jehe ich Fchon,“ meinte er, „aber 
ich fehe den Weg nicht und nicht das 
Ziel, worauf Ihre Worte hindeuten.” 

„Gebet Hin in ale Welt und lehret 
alle Velter und taufet fie!” 

Stolz flangen diefe Worte, jtolz3 hob 
fich die Geitalt des Mannes in der So- 
jaede und mit vollem Wugenaufichlage 
jah er triumphirend den Baitor an. Ich 
bemerkte, daß der Blick nicht ganz rein 
war. Der Mann ſchielte mit dem lin— 
ten Auge, ſo daß er ausſah wie ein Ket— 
tenhund, der einen außer ſeinem Be— 
reiche liegenden Knochen erblickt. Doch 
das war nur einen Augenblick, dann 
ſaß der Würdige wieder mit ſanft ge— 


neigtem doupie und verfchleierten Aus | 


Br gebeugt in jeiner Ede. 
Der Baftor nahın die Pjeife aus dem 


Munde und jah erfi ven Würdigen und | 
dann mich an, die Frau WPaltorin | 
ſchl ug die Hände über dem Kopſe zu⸗ 
ſammen und Mathilde ſtieß einen lei- 
ſen Schrei aus. 


Ich ſelbſt gafſte den 
Redner an und erſt allmählich dämmer— 
te mir die Idee deſſen, was er meinte. 
Halb zweifelnd fragte ich dann: 
— meinen Sie?’ 

Das ift das Wort,“ jagte janjt der 
Mann und ließ feinen Kopf noch mwei- 
ter auf die Schu lter ſinken. 

Hm!“ meinte der Paſtor und ſah 


! 





I eritı 


über einunbgiwanzig Jahre at — — 
Uber halt!“ unterbrach er fich, „tie ift 
denn das mit Deiner Militärpflicht?“ 

Das hatte ich ganz vergeffen. Na, 
was nun? 

Nach kurzer Ueberlegung fchlug u 
Baftor vor: 

„Du madhft am beiten eine Eingabe, 
daß Dir die Frift zum Abdienen Dei- 
nes Yahres verlängert wird, jonft jtört 
die Militärgefchichte Deinen etwaigen 
Plan. Bring’ die Eingabe auch gleich) 
mit, ich will dann Alles für Dich bejor=- 
gen. Du fannft dann ganz ruhig ab- 
reifen, vorausgefeht natürlich, daß Du 
Dir die Sache nicht anders überleaft.“ 

‘ch verfprach zu thun, wie er gera= 
then, und ging. 

Mathilde leuchtete mir biß vor die 
Hausthüre. Hier reichte fie mir die 
Hand und fah mir voll in die Augen. 

„Hans,“ fagte fie leife, „ver Mann 
dc drinnen gejällt mir nicht, aber jein 
Vorſchlag hat einen eigenen Reiz. Ich 
habe die Reiſen Livingſtons geleſen —. 
Das Land muß dort wunderbar ſchön 
ſein. Ich wollte, ich könnte auch 
hin!“ — — 

„Der Mann gefällt mir nicht, doch 
fein Blan hat einen eigenen Reiz,“ da& 
war auch der Gedanke, der mich auf 
dem Heimwege umſummte. Ich ging 
nicht mehr zu meinem Vater. Ich 
wollte erſt mit mir ſelbſt im Reinen 
ſein, deshalb begab ich mich gleich hin— 
auf in mein Schlafzimmer, daſſelbe, 
das ih ſchon als Kind inne gehabt 


hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


Brairiefeuer. 








Der „Sfofy Marich” nabe Winnetfa ausge: 
brannt. 


Ein mächtiges Prairiefeuer wüthete 


geſtern in der ſumpfigen, unter dem 
Namen „Skoky M acſh“ betannten Ge— 


rr 
nd, 


gend, welche ſich zwiſchen den Vororten 
Winnetka und Highland Park hinzieht. 
dort ſtel end? hohe, gänzlich aus 
getrocknete Gras q gerieth am Nachmit- 
iag in Brand J bon dem jtarten 
Winde angefacht, verbreiteten jich Die 
slemmen jo jchnel, daß das Teuer 
m 8 Uhr Übends erlojch, nachdem 
e5 feine Nahrung mehr fand. Mehrere, 
ben in der Nachbarſchaft anfäfjigen 
Farmern gehörige Heuichober fielen ben 


D a8 


Flammen zur Beute, modurd ein 
 Scheden don ungefähr $1500 ange: 


| richtet 
— | 


| 





wurde. Der ausgebrannte 
„Stoty Marſh“ iſt in den Polizei— 
Annalen der nördlichen Vororte wohl 
bekannt. Sehr oft Haben Mörder und 
andere Verbrecher dort Zuflucht ge 
ſucht, und des Weiteren hat man in 
dem Sumpfe eine ganze Anzahl ver— 
mißter Perſonen todt aufgefunden. 

In Folge eines überheizten Ofens 
entſtand geſtern in dem Haufe von 
Thomas Mordean, 
Ave., ein Feuer, welches einen Schaden 
von etwa $1200 anrichtete. Auf biefelbe 
Weife fing das einem gemilfen Oskar 
Sarlfon gehörige Haus Nr. 6008 ©. 
Sarpenter Str. Teer und wurde um 
etwa 8200 beſchädigt. 

Ein Fever, welches geſtern auf bisher 
nicht ermittelte Weiſe im Dachſtuhl 
des Wohnhauſes von John Pilarski, 
Nr. 67 Emma St., zumAusbruch kam, 
berurfachte einen Schaden von $500 
am Hauſe, während die \nwohner John 
Dolatomwsfi und Peter Field einen 
Verluit von je $150 erlitten. 

Das Wohnhaus bon %. 9. Haug: 
bout, Nr. 127 — Gongeof Str, wurde 
geftern Ab oh Such Feuer um $1200 
deichädigt. Die Entjteyungsurfache 


| des Brandes ift unbefannt. 


— — — — 


Lebensmüde. 


In der Wirthſchaft Nr. 1073 Lake 
Straße machte geſtern Abend der 40 
Jahre alteEiſenba hnangefielite Michael 
Hayes von Nr. 1091 Fulion Str. einen 
Selbſtmordverſuch, indem er ſich eine 
Kugel in den Kopf jagle. Der Lebens— 


müde fand im Presbyterianer-Hoſpital 
Aufnahme, wo er in ſehr bedenklichem 


Zuſtande darniederliegt. 
Die 35 Jahre alte Frau C. Jackneß 


beſchloß geſtern, ihrem Leben ein Ende 


zu machen und verſchluckte zu dieſem 


non * 
mich von der Seite an. „Halt Du | 
Luft? Was ein Miflionar vi, weißt 


Du ja. Ob Dir das Leben eines jol- 


chen aufagen wird, — Strapazen, Ents | 


behrungen, die Gefahren der Wildniß 
mitten unter Völtern, Die in geifliger 
Beziehung wenig oder gar nicht über 
dem Ihiere Stehen, vielleicht den Haus 
hund um feine Intelligenz beneiben 
tönnten — — — Na, überleg Div’s.* 

„sa, überlegen Sie fich’s, Herr Stu- 
diofus!“ pflichtete der Mann in der 
Spfaede bei. „Weberiegen Sie jich’& 


reiflich, und der Herr möge Sie er: | 
leuchten. Der Hausvater der großen 


Miffionsanftalt in Baſel it mein 
Freund, ein perfönlicher Freund meiner 
unwerthen Perſon. (Wie ſehr ſie un— 
werth war, mußte er wohl ſelbſt am 
beſten wiſſen.) An ihn werde ich Ihnen 
einen Empfehlungsbrief ſchreiben, und 
wenn der Herr Paſtor die Güte haben 
wollen, Ihnen ein Leumundszeugniß 
auszufertigen und mit der Würde ſei⸗ 
nes amtlichen Siegels zu verſehen, ſo 
zweifle ich keinen Augenblick, daß ſich 
Ihnen die Thore der frommen Anſtalt 
Und nach kurzer Prü— 
fungs- und Lehrzeit — Sie haben ja 
Kenntniſſe und Wiſſenſchaften, die weit 
über die Erforderniſſe dieſes Standes 
hinausgehen — nach kurzer Zeit, wie 
geſagt, werden Sie hinausgziehen in die 
weite Welt als ein Sendbote der Kirche, 
wie einſt der heilige Bonifazius zum 
Heile unſerer Altvordern.“ 

Mir war ganz wirbelig von all dem 
Zeug. Ich erhob mich mit dem Ver— 
ſprechen, zeitig am andern Morgen mich 
wieder einzufinden, ſobald ich mit 
meinem Vater Rückſprache genommen. 

„Junge!“ ermahnte mich der Paſtor 
beim Abſchiede, „nimm Deine fünf 
Sinne zuſammen und mach' keinen 
übereilten Streich. Du biſt jetzt ſchon 


— 


Trägt die 
Uxterschrift 


von 


Zmwed in ihrer Wohnung, Nr. 2622 
Salehart Place, eine Mifhung von 


Creoſot, Laudanum und Kampfer. AI? 
jie die Wirkung des Gifttrunfs ver— 
jpürte, bereute fie ihre That und eilte 
nach dem nahegelegenen Hahnemann- 
Hospital, wo die Verzte fie mittels der 
Magenpumpe bald außer Gefahr 
brachten. Frau Jackneß, welche ſpäter 
nach dem County-Hoſpital gebracht 
wurde, gab an, daß ſie ihr Leben enden 


wollte, weil ihr Mann eineScheidungs 
| Hlage gegen fie anhänaiq gemacht habe. 


— — 


— Das Glück, das dir verſagt ge— 


blieben, blüht einem anderen: das iſt 
der Troſt der großen Seelen. 





Warnung. 


Das Publikum wird 
vor gewiſſenloſen 
Händlern gewarnt, 

die gewöhnliches 
Glauberſalz, oder eine 
Miſchung von ge— 
wöhnlichem Seidlitz⸗ 
Pulver als „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
„Dentfches (German) Salz“, 
„Künftliches Karlsbader Salz“, und unter 
vielen anderen Bezeichnungen zur verkaufen 
fuchen, unter der Anpreifung, daß „Dice 
eben jo gut” feieı wie die echten Produkte 
von Karlsbad, weiche direkt aus den mweltbe- 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies berubt nur anf einer Tänfchung des 
Publikums des größeren Berdienftes wegen, 
den der betreffende Händler an diejen Yäl- 
ſchungen macht. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelſalzes muß obiges Stadtſiegel, 
ſowie die Unterſchrift der Agenten “Eisner 
& Mendelſon Co., New York,“ auf jeder Eti« 
fette haben. Zu haben in allen Apotheten. 

Man hüte fih vor Fälfhungen. 


Der Stadtrath: Karlsbad, 





del-Salz“, 


Nr. 6020 Langiey | 





um —— — — — — — — — —— ——— —— — — — 


| das 


% 
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Radway's Ready Melief behebt Die ſchlimmſten 
Schmerzei in einer biß zwanzig Minuten, Niemand 
braucht eine Stunde, nahdem er dieſe Annonce ge 
leſen, heimgeſucht zu ſein von 


Uebelbeſinden oder Schmerzen. 


Gegen ſtopfweh (Migräne oder wervöſes Kopf 
web), Zahnſchmerzen, Reuralgie, Rheumatismus, 
Hüftweh. Schmerzen und Schwäche im Nüden, den 
Rückgrat oder den Nieren, Beſchwerden in der 
Lebergegend, Seitenſtechen, Anſchwellung der Gelenke, 
und Schmerzen jeder Ärt ſchafft die Applikation von 
RKadway's Relief ſofortige Erleichterung und, deſſen 
fortgeſezter Gebrauch einige Tage lang bewerkſtelligt 
eine permanente Heilung. 


Eine Kur bei allen 


Erfältungen, Huſten, entzündetem, Halſe, Influenza, 


Bronchitis, Pneumonia, Anſchwellung der Gelenke, 
Hüftweh, Entzündungen, Rheumatismus, Neural 
gie, Froſtbeulen, Kopfweh, Zabnweh, Aſthma, 


Athemnoth. 
Es kurirt die heftigſten Schmerzen in einer bis 
zwanzig Minuten. ie mand braucht eine Stunde, 


nachdem er Ddieje Annonce gelefen, Schmerzen zu 
leiden 

Madway's Ready Relief iſt ein ſicheres Mittel ge— 
gen alle Schmerzen, Verrenkungen, Quetſchungen, 


merzen im auf der Bruſt oder in den 


Gliedern. 


Mücken, 


Es war das erſte 
uud iſt das einzige 
Schmerzen-Lindernugsmittel, 


welches die quälendſten Schmerzen ſofort ſtillt, 
Entzündung aufhebt und Beritopfung bei einer 
pli farion furirt, ob Ddiefelbe mun don den Y 
dem Magen, (Fingeweiden oder anderen Dritie 
O rganen herri en 
Fin balber elöffel voll in einem Glaie Water 
furirt in iv? — Minuten Krämpfe, ſauren Magen, 
Sodbrennen, Nervoſität, Schlepüakeit, Migräne, 
viaceboe Dyſenterie, Klängen und alle 
innerlichen Beichiverden. 
5 gibt fein Heilmittel der Welt, das Fieber un d 
Wechſelfieber und alle anderen malarifchen, 
und jonftinen Fieber jo raid furirt wie 
Ready Relief im Verein mit Radwan s Pi 
50° per Flafcye, Bei allen REREN zu haben. 


ways: s 


Stets zuverläffig, rein vegetabiliid. 


die 
Ap 
igen, 
t oder 








Kolic, 











Vollſtändig geihmadtos, elegant Überzudert, ab- 
führend, vegulivend, veinigend amd  fräftigend, 
Radway'!' Pillen zur Heilung, aller Stö 
rungen des Magens, der Niexen, Blaſe, nervöſer 
Mrankheiten, Schwindelanfälle, Verſtopfung, Hämor— 
rhoöiden, 

Migräne, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, 
Verſtopfung 


und aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der Verdauimgsorgane einftellen: 
Derftopfung inıere Hämorrhoiden, Blutandrang im 









topf, Säure im Magen, Uebelleit, Sodbrennen 
er gegen ESpeilen, Schwere int Magen, jau 
res WUufitoßen, geichwächter oder verftärfter Herz 
I Ieblag, Gwpfindungen zum Wuflpringen oder Er: 
itiden beim Liegen, geſchwächte Denkkraft, Flecke 
oder Gewebe vor den Augen, Fieber und duntpier 
Schmerz im Kovf, Arbmumgsbeihwerden, aeibe Sa 
ı und Agen, Schmerzen in der Seite Brut u 
Sliedern, plöglipes Auftreten von Hige und rei 
| nen in Fleiſch. 
Mehrere Doſen Radway's Willen befreien 


Spftem von den erwähnten Störungen. 

reis Zsc per Schadtel. 
Zu haben bei allen Apothelern oder per 
Poſt verſandt. 


Man ſchreibe an 
Box 365, New Vork, 


Radway & Go., Lock 
Buch mit Rathſchlägen 
11 


Dr, 
um ein 





Gefährliches Wirken. 


Der Uhrmacher Gillmann opfert be— 
kanntlich ſchon ſeit Jahren einen gro— 
ßen Theil ſeiner Nachtruhe dem Be— 
ſtreben, die N. Clark Straße wieder zu 
einer Hochſtraße für den lokalen Handel 





zu machen. Nachdem die Straße, 
hauptſächlich auf Herrn Gillmann's 


Vefürworten bin, mit einem großen 
Kofienaufwand asphaltirt und mit 
elektriſchen Beleuchtungs - Vorkeh— 
rungen verſehen worden iſt — ohne 
daß dieſe Maßnahmen viel gefruchtet 
hätten — hat Herr Gillmann ſich jetzt 
das Ziz geſteckt, die Laſterhöhlen zu 
ihliehe® welche in jener Gegend jlori- 
ren und den guten Ruf verjelben 
ehr benachtheiligen. Dielen Vorhaben 
des Herrn Gillmann, wenngleich durch 
ein materielles Intereſſe diktirt, iſt 
nun ſicherlich ein anerkennenswerthes 
und gerechtes. Aber es iſt nur zu wahr, 
daß der Gerechte viel leiden muß in die— 
ſer ſündigen Welt. Herrn Gillmann 
verſucht man gegenwärtig durch Droh— 
briefe einzuſchüchtern. In einer ano— 
nymen Zuſchriſt, welche ihm vorgeſtern 
durch die Bojt übermittelt worden iit, 
und deren Berfafler in „Er-Watc)- 
Elud-Fatir“ titulirt, wird ihm ein 
—— Meſſerſtich zwiſchen die 
ünfte und ſechſte Rippe, linker Hand, 
in Ausſicht geſtellt, ſoſern er feinen 
Kampf nicht einſtelle. Angenehm iſt ſo 
etwas ſicher nicht, aber Herr Gillmann 
iſt kein Mann der blaſſen Furcht und 
wird ſich durch anonyme Drohungen 
nicht davon abhalten laſſen, den ſchma— 
len und ſleinigen Pfad der Tugend, 
nachdem er ihn einmab eingeſchlagen, 
auch weiter zu — 


Opfer des Bannmoions. 





Ein unbefannter, ungefähr 35 Jahre 
alter Mann — geſtern auf den Ge— 
leiſen der Chicago & Norihmeitern- 
Bahn überfahren und dabei ſo ſchwer 
verletzt, daß er kurze Zeit darauf im 
Countyhoſpital verſtarb, ohne wieder 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein. 
Bei dem Todten fand ſich nichts, was 
zux Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit 
hätte dienen können. Der Verſtorbene 
iſt 5 Fuß 7 Zoll groß; er hat blaue Au— 
gen und blondes Haar. Bekleidet war 
er mit einem braunen Ueberzieher, 
fchwarzem Rock und dunkel geſtreiften 


Hoſen. Die Leiche wurde vorläufig in 


der County-Morgue aufgebahrt. 
Beim Aufſammeln von Kohlen 
wurde geſtern die 65 Jahre alte Han— 


nah Linkowitz auf denGeleiſen der Chi— 


'cago- & Alton-Bahn, an Yudd Str. 
und Stewari Avenue, durch eine Ran= 


girlofomotive über den Haufen N 
und auf der Stelle getöviet. D 


a 


‚ul? 


 glüdliche wohnte Nr. 177 Libertg, Str. 





Todesfälle. 





Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
chen, über deren Tod dem Geſundheitsamte wiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Tembad), Heinz, 47 Y., 69 Menomince Str. 
Ernft, Chriftina, 91 J. 395 S, Clinton Str. 


Heinze, Auguft, 65 N, 478 Wood Str. 
Hoen Albertine, 61 \., 22 MeRepnolds Str. 


A . 4 N. 
anden, Ellen, 54 3., 1433 Harbard Str. 
Orth, Oliver W., 8 S, 5018 Atlantic_Str. 
Seidenjpinner, Minnie, 8%, Biffell Str. 


— 1, — 0 


Seel die Sonntagsbeifage der Abendpofl. 


Xaura N., ‚ 2162 Kingsley Str. 












Der Grumdeigentuums m srtt. 


— 





Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von *51000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 
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Frau torton, Siebe ** Brick Reſidenzen, 5626 
bis laſhington ve., 842, 00. 

Charle —2 Brid- Wohnhaus, 3254 Emerald 
ve rn 

Woman's Athletie Klub, éEſt. Brick-Anbau, 150 
Michigan Uve., *2200. 





Haben Sie 
fich erfältet? 


tft es nicht thö= 
Verkältung zu vernach—⸗ 
Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 
einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 
rem Klima häufig en— 
det mit 


Ausze hr ung. 


Nenn dies der Kall, 
richt, eine! 
läfligen? 


HALES 
NONE 


Wenn Sich eine 
leichte Heiſerkeit 
oder Athtnungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, abeı 
thatſächlich 


gefährficen 3 Symplome 


HOREHOUND 


-AND— 


TA, 





zu beheben durch den — von Hale’ Ss 
Honey of Hiorehound and Tar. 
65 ijt dies das einzige entfchieden fihere 
Seilmittel gegen Suiten, Grfältuns 
gen und WÜffeftionen der Lunge, 
welche Auszehrung verurſachen. 


3u haben bei allen Avothefern, 

























































































64 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
talıften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

titmenichen jo jchnell ala möglich von ihren Gebrecdhen 
zu heilen. Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
Eperation, Hautfrantheiten, Folgen von 
Sclbjtbefledung, verlorene Mannbarteit zc. 
Operationen von erfter Klafie Operateuren, für radis 
fale Heilung von Brücdyen, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) ze. Konfultirt und bevor hr heis 
rathet. Wenn nöthi 218. plaziren wir Patienten in unfer 
Rrivathofpital. Frauen werden dom Frauenarzt 
Dante) behandelt. Behandlung, inkl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneide t dies aus. — Stunden: 
.. Morgens bıs 7 Uhr Abende; Sountag3 10 bı3 
2 lihr. bw 





Brüge. 

Meın nen erfundes 
ned Bruchband, von 
fänmtlichen deutichen 
Brofefforen enipfohe 
; len, eingeführt in der 

en = deutihen Armee, ift 
> ein jeden Bruch zu heilen das befte. Keine faliche 
erjpreungen, feine Einiprigungen, keine Eleftris 
zität, keine Unterbregung vom Geichäft; Unterfuhung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbünder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Zeibbinden für ſchwachen 
Anterleib, Mutterſchäden. 
Hängebaucd und fette Leute, 
Gummiftrindfe, Grube 
halter undalle Apparate für ’ 
Verkrummungen des Rück— nr 
grates, der Beine und Füße * 
⁊c., in reichhaltigſter Aus— 
wahl Ki Fabrikpreiſen vorräthig, beim größten beute 








ſchen Fabritanten Dr. „Rob’t Woltertz. 60 Fifth Ave., 

nahe Randolph Str. 

wachſungen des Körpers. In jedem 

Heilung. Auch Sor —* offen bis 121 
Werden don einer Dame bedient. 


m Borscht 


Optikus, 


Suezi alift für Brüde und Ders 
Falle pofitive 
br. Damen 





E. ADAMS STR, 


Genaue Unterjuhung don Augen und Anpaffım 
von Gläfern für alle Diängel der eehtratt. Konnte | 
was bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


aege: rüber Von · Dinice. 


N. WATRY, 


(DTG2- 20 © Random tin 


Deutfcher Dytifer. 
Briten und Augengläfer = Speaialitãt. 


Kodats, Cameraſ u photograph. Material. 








| 
| 
| 
| 
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Fifth Ape., 237 5% nördl, von 45. Str, 24124, 
u. 8, —J an P, E. Kallaghan, 41500. 
8 nt 188 75. weitl, von Halfted Str., 25.114.384, 
A. A. Hedrick an Jere Herliby, 81200. 
4 9 5 F. weſtl. von Wallace Stri, 125, 
Win. Wood an A G. Jakway, 81000. 
Graceland ve, 22 75. öftl, von Yeavitt Str., 2“ 
12), 6. Rudolph au G. J. Dienſtdorf, $i628. 
Dasſelbe Grunee«uck, G. J. Dienſtdorf an U. W. 
Reuter, $1575. 5 
Day Etr. 2 3. jüdli. von 61. Etr., 50X124, 
thomas Gilford an Charles BP. Yyrnes, $2WN. 
Avon P., 226 7%. weitl. von Hopne ve, 239, 
Sarah %M. Parrett an HD. B. Tbompjon, $1450. 
Ohio Str., 1901 F. weft. von Hopne Ave., >4 <123, 
_Sparles ' H. King an C. H. Cuſhing, 81000, 
Superior Str., 119 5. weitl. von Yincoln Str., 8X 
123, x. E. Murphy „an Sohn Stelleber, 82500, 
Gleveland Ave, 150 7. nördl, von Siegel Str., 35 
„130, Yulius > an Maria Breit, 33200, 
Garfield Ave., 137 F. öftl. von Seogwid Str., 3X 
1.24, Otto 6. Mohl an Klara Schmidt, H00. 
Maribfield Abe. 261 F. nördl. von Bloomingdale 
Ave. 24125, Elmer E. Schmuck an S. E. Ran: 
dall, 32009. 
Sawyer Ave. 253 F. nördl. von Cortland Str., X 
17, Haus %. %. €. Bon Malleib au Theo. E. 
Miller, 22000, 
Woaſhtenaw Ave., 108%} F, nördl. von Wloomingdale 
Ave., 120, Deacborn Spar-, Teib: und Bau 
Verein on WW. Woelke, 52300. 
MW. 9, Str, 15 F. öftl. von Fisf Str, XI, 
und anderes Grumdeigenthbum, ®. Kacer an Marie 
Matons, SRG, 
Millard, Ave. 50% F. nördl. von 27, Str., 72X125 
Domejtic Yauverein an den National Union Bau 
rem, 82400, 
Ri nceton oe, 300 7. nördl, von 43. Str., 36% 
4, Rob 3. Yane an Ada Meyer, S170N. 
et Nlve., 223 5. nördl, von 42 
ve M {vb an Mndre 3 — 
7 un A er a Frrei⸗ wiſſenſchaftliche Unterſuchung der Augen — Genaue Au—⸗ 
97, Gitell an Mil 4 e 4184 4 3 9; — 3 
a ee ee | meflung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
S ) re ve, 12143, Sands — 
— | und irgend ein Mangel der Schfraft durch ein paliendes Glas auf den Normal: 
2, 105 N Spt, von 9, Str., 3x124, | punkt erhöht. Wnfere Breife für auf Beftelung gemadıte Brillen und 
seftede Sg. 1. m; BSXHL, ©. | Uugengläfer jind niedriger als die für fertige. diſabw 
. J- Fleming, 31000. 
M. J. Fleming an Mary J. | M a 
* 9— F 419 | Schroeders Ä otheke mit der <hurmuhr—465 und 467 
73 F. öſtl. von Whipple Str.,2 | , 2 
Hod u, A. durch M. in EG. an Kohn 6. | * Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 
I 
5 F. ſüdöſtl. von Wabanſia Ave., 25 BO 1 1413.8, RR ER ei. 
llivan u. A. durch M. in C. an F. 
jüdf. von 41. Str., 160. 85, | 
A. Durch M. in GC, an Peter | Warttberiht. 
: a ne 
a are 1 — Wichtig für Männer u. Frauen! 
o. ıubl, bon Di. SI, ur ie, Shicago, 3. De er 1898 reine Beiahlumn * x 
=. \ \ ae M. in E. an den Went (Die PBreife gelten nur für den Gi del. ) ne ee 2 u ur an 
wor 8 in 10, Molferei:Brovdufte, u : god h fr bei i t ca, 
47. Str. 46%. weil. von Dearbaorn Str., 48X1W, butter I1-—14c; Dairy 12 190; Greamert > e it 52 
John S. Sheldon u. A. durch ? in E. an den beſte Kunſtbetter 25 löc. — Käje: ( ahmtäſe a — 
Nachlaß von Auguſtus Bauer 3 84—IOle das Wind; befondere Eorten 8 -10ke das Rz ind en! Be 
e Ave., 666 Wr, ditl. vor field Ave, 109 | Rd, . s Bea Bag —— 
303: Leland Ave., 194 8. öftl. von Sheffield Geflügel, Gier, 8: albfleiſch ud— —— 
Ade., 54% 124, George D. Brown und rau an Fiſche Yebende I bühner, 9-1 Hd. — ab 1d2. 
Mauh 3 ne ee je das Pid.; Abends. 
Mary F tanıer, *10,740 hner 6AGle Ent ten 63 Sänje ı i 
Dasjelbe Grimdeiaenthun, Mary EG. Magner an | rund: u u e Rüde ber J pothele dor — 
A 1a. Brown, 10,740, 19 3Pfd tet 13 Pip.: | ” Su d t 
Armitage Ave. Südoſtecke N. 47. Ave 12 5, und | 6% s Bin « 506-8150 das 1 unra 08 Deutihe Apotheke, 
anderes Wrundeinenthum, Sojepb N. Barker au | Dukend. — Gier 224-2 N rn 441 ©. State Str., Ede Perl Court, Chicago. 
Shriiten GShriitenien, $3000, I A-%k das Bund, je ı ität. us 
I Wi ucheiter Apr, 180 F jüdl, von Harvey Str., 24% | geweidete Cümmer $1.77 Ztüd, je nad — — Est 
125, Ama Reih an Jan Rus r dem Gewicht. Fiſch r ih 1 dc; er, = R * . 
Fbicaao Wve., 192 7%. weitl. von Arın Ave. 2 Hechte 46e; Karpf iſch er — EL rd sah — 
| 3}, Sien J. Jones an SHenjon, | beste Sie das Pfu chent boe A > DR, J. TE ;Hß, 
| x) das Tugend m 8 > 
 Etr., 2 5, toehtl. don Ada eh 24x08, Yars Grüne Früdte 5 pjel 22 14.25 ” * Deutſcher Spezial: 23 
Hrung an Khriſtian Grung, 822000. ⸗ per Faß: Ducheffe ı u.j.iw. 32. Sal. Früchte: x fur Ylugen: ’ — Fuss und 
asjelbe Grundfrüd, Ghriftian rung an Selma E. Bartlett-Birnen 82.50 4 ab: { ( Halslelden. 
A) Trauben $LAHr-K2.W: Bi 8534 er BE ı. jchiell bei ı aß 
W . 250 A. füdl. von 93, Str., 5 $. bi8 zur Kiite: Bananen 50—$1.W) 16: rauben J nach unüber ı 
| Y Elizabeth MeConochie an Adam Dubach Re ver 8-Pfund-Korb; 330 44.5 Eu 3 bartnädigite % eutatarıh 
| 25 I per Siite, m hörigfeit wurde furırt, wo 
I Garpenter Str., 119 %. fiidl. von 6. Str., 27<124, | Kartoffeln — Illinois, 5—32% per Buibel; a eriolglos blieben. Künftliche Mugen. Briten 
1 Martin P. Chriſtenſen u. A. an Joſeph N. Barker, | Minneſota u. ſ. w., 30--Süre, —3 ange paßt. u terſuchung und Math frei. 
6 | Semüfe-Kobl, biefiger, $3- Sndert: | BE Rlınif: 2655 Pincoin Mve,, Stunden: 
| Garpenter Str., 119 %. jüdl. von 60. Str., 23%124, | Gurten 50—T5c per Bı : Siiebeln 30-35 2 8 uhı — bis 8 Uhr Abends. Sonn⸗ 
| A artin P. GShriitenien u. U. an Nofepb 3 Bar | per Buſhel; Bohner .5 per Buſhel: Radies— A 38 bis 12 Dorı 5 
| 5 vn | chen, Nem Crleaus 300 per idchen: a 7a 
%, 151%. nordmweitl, von Noble Ave., 25 | Bine nfobl x, “4 op. Barrel; 17 | A £ a 
1 Sacher an M. X. Friedrichs, SAN. | per D | 
144%. nördl, von Fugenie Str., 247 | ; Winterweizen: Nr totber, | F Dr. SCHROEDER, 
rriedribs an Martin Zacher, 54000. 6 : Str. 3, rotber, G—6 Tdhe: r | R* a 9 * J 
50 5%. fl. von Gongreb Etr.. X | vr ir. 9. harter, GL 64 — Sn nerfannt der befte, Seien 
x Fampbell md Frau an Kohn B W , 6 G6her Nr. 2, barter ER Zahnarzt, jest 250 3. Divifion 
RU, — = N berige: Mr. d, 58-0 — Mais, Nr. 2 Mare | <ir., nabe pohbabı tation. eine 
Südwehtede Bunker Etr., SX1IM, Kohn | —- Safer, Br. 2, MR. — Mocaen, Wr. 2. — — Sübne {dmerzlos gezogen. 
a Makerizee: rate SiAn | BIESSO0e Ba SEO ADEN Her | Sähne ohne Platt * ‚Sold- und S:lber- Füllung zum 
BERRNL URN EL EB AN. EBIET 2: BEN WER nn. 1 25 eeee Eonntogs offen. 
to Si el Sanlon Ave. 157%125, Tonne Roggenftroh 5.00.00. * | miam 
D. N. Hanſon an Lar Marquardt, 8W8)q,. S 9 labtvieh. Beite Stiere 85.804 1 
Flournoy Sir. 173 5. öftt von Homan Ave., 25 | per 109 Pfund: beite Kübe, 83. 70 4. 0. Mait: | — — — 
124, Margaret A. Lyons an Elizabeth MeConochie ſchweine 33. 2053 50. — Schafe 53 25 4.40. E 
Fa ifenvahn- Fahrpläne, 
un * 
A | Da er ; E — —— 
WBk, George M. Mogers und Tran an Blanche M. ne TRITT 2 Burlingtonztinie. 
Runday iz 3,000, oe i | Ebicago-. Zurlir ton und Quinch⸗ Eijenbahn. 22 
ir., 229 FF. Weitl, von Neffern Ape., 36%192, x Seit 50 Jahren daS befie | No. 3321 I er )!afıwa gen wnd Tidetö in 2 
5. Rodwell an Ratie M. Rinder, KAM Hausmittel gegen | Glarf Str., und Umon-Bahırbei, Ganel und band, 
ve., 24 M. von 9. Str., 24.875%X Wuei N Abfe 
hoebe” RN‘ oof fe evelt u md Satte * Charles Uuverdaulichkeit, Lokal nach Gales — — #% 10 
Sitield. 11,000 Verstopfung, Ottawa, Streator un id La Sale... + 808 +E1HN 
Xefferion Ztr., 140 F. füdfl. von Par Büren Str., Bintandrang Rochelle, Rockford uud Forreſt on. 8.08 +215N 
9374 %x 122, Crane Elevator Gonıyany an Richard T. zum Omaha, Denver, Eole. Springs. . 10. WB * 8.15 * 
Grane, 81. Hort Mabiipn und Keofuk......... "10.08 * 7.00% 
— — Kopfe, N ofal-Runfte, Yllinois u. Jowa . BET e 25 
’ Rimm nur ete Salesbur eg und Duinch.......00... 1.02 +6 0 
Helrathb: Bisenfen. m — Elinton, Moline, Rod IHand.... "11.09 F215R 
— FRESE'S Sttami a und Streator.... LION res 5 
— a a u a ne N Sterling, Rocelle und Rodtord.. TASON +10. 
oe DE a na. wurden im ber Office mit dem Namen Br Sa njas@ity, et Soeu.Leadenworth" 50R "9.558 
des Couuty-Elerks ausgeſtellt: AUGUSTUS BARTH KEN | ort Worth, Dallas, Houfton.....” 5.0R ° 9.35% 
Peter Peierion, Anna Gbriitenfon, 4, 19 * maba C. Blufs, Nebrasfa...... 6550 8 "848 
Charles Kuhney, Laura Upto auf dem Packet. N ©t. Baul und Minneapolid. ...... 6: = 5 ‚22 
Mar R berg, Ha rriet Wolfio Ranfascity, St. Ide u Leabenworth 10.30 u 
* vontie Ole PREIS 25 CTS. h Omaha, Kcofuf, Ouined.......... WON ° 7.00 9 
Nan 9. Day — hie Senn 23. | in allen Apotheten. Denver, Gripple Greef, Eolo....... 10.30 R = 8.47 B 
has. 8, Yodw a Gertrude Emerick, 24, 23 | Salt Yafe, Ogden, Galtfornia. .... 10.30 9 8.40% 
Nobm Welten, Frreda Anderion, A, MH. F Deadwood, Hot Springs, ©. D... "10.O0N 7848 
\ofeph Goben, Yillie Novaibelsfy, 26, 19 ei. — und Minneapolis....... .E10.15R +10.5R 
Janay © druch, Marh Sorasponsfn, 30, j Täglich. FTäglid, ausgenommen Sonntags. TTäg- 
MeSratb, Margugrite Melcı 3. | ALBANY | DERTISTS. Kd ausgenommen Samftags. 
} 9 Helma Nobnjon, 28, { | — 
RLe es Hory, 25, 25. — 
Bern —— e Ari ide 33 97, ı _ Woüt Ihe ein guted Gebid Zähne oder feine Zuinsis Zentral:Eifenbahn. 
Preeciſe Fabb n! 2. 18 | Goldfüllung gemacht oder Zahne abſolut ſchmeralos ale durchfahrenden Züch verlaſſen den Zentral ⸗Bahn- 
Fred. 9. Swarı, Ward 1. 6 urran, 46, 35. ı gezogen haben, jo mükt Jhr nad) einem zuderläfs hof, 12. Str. und Part Row. Die Buge nad dem 
Emil lander, Mary Vearſon, 3, 25 | figen Plat gehen, wo ed gemaddt werben fan. Eüden fönnen (mit Ausnahme des N. Poitzuges) 
William Bed, Gitella Dumm, 23, 18. | - \ | ebenfalls an der i2. Str.-, 39. Etr.-  HHbe Varts 
Fred Ye ters Aunie Klunder:, 23, 21. Beites Gebiß Zähne 82.50 und 63. Siraße· Siation beſtiegen werden Sladt 
Edward M. Roth, Loniſe Knickel, 24, 24. Zidet-Office, 99 Adams Str. und Aubitorium-Hotel. 
William Mueller, —— Siebert, 29, 25. Durchaebinde Züge— Abfahrt Ankunft 
Farıı M. Hegberg, Hattie M. Idhnfon, 56, 47. New Orleans & & Memphis Li mited * 5.00% "11.508 
Richard Hondreich, Martha Froeblich, 28, 28 Monticelo uns Decatur. . "500% "11.508 
Orion MM, Miller, Grace Pocod, 2, 21. St. Youis Diamond Spezial. ...... 32108 * 7.308 
Sammel Zitenfield, YUımie Smith, 26, 19. St. Youis Fanligbt Spezial... 11. 20% — 
Heury Paul Minnie Manage, 25, 24. —A & ⏑—— *11.208 8. 30 0 
Nichofaus Hier, Nauline Aunk, 41, 41. Lairo Zagzug. . EEREEREELEETTET EN f 8.258 I TON 
Domenico Mevale, Kurtunsto Toflio, %, 16 | Sprinugfield & Decatur ............ 9. 10 M 1.353 
Morius Mont Lena Domby. 39, 40 e New Drleans Poftzug ........ "250% 125% 
N - on Aulia En 51 10° Bloomington & Ghatsworth... WON 111.508 
Ion 3 SERIE. Zr — Chicago, Catro & New Orleans ...* EAONR * 8008 
Y; Zn On ir 9 9 i f I. 
5 \ ee u — a 4 ——— Gilman & Kanfaker. ... "2805R *10.08 
set zı ’ wa A. oo A, . 
Nobn J lab, Therefa Yittleton, 21, 20 228. Goldtronen ............. ....83 — at Ce 6 w s 2330 R 710.10 B 
(Ka y \ s 9 23 3 x 2 ul: SUaMelällQ..zuun un.“ . 
George 2 ea Beer Brig 3, 5 | Brüdenarbeit, per Zahıt.........83 ———— — & Sidux City. ali. — at 
William Schi e . 42 | en octford Paſſagierzug. ............ 2.25 . 
Ser an F. Stonze nu Yiitnaı h 23. 20. | Goldfülung..... ernennen Hedir: vd, Dubirque uud Inle. .NOOB 1 TON 
Aillian Pong. Katie Moloney, 25, ü | ; r odiord & Freevort Erpreß.......1 6ION run ceı 
Nobu Yihaerald, Margaret Doran, 20, 30. | Silberfüllung .................... 28e Dubnque & ee ee is; 
Names Fair, Mary Holborn 30. Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. »Täglich. ITäg⸗ 
Montague Yebler, Tillie Sondhe 21, 18 | Arbeit lich, ———— Sonntaas. 
d Aaiiına, Ti 23. 23 | : ö : 
ne Sonribion 3,19 Reine Berechnung !tr Bahnziehen, falls Zähne beftent 
Ailtis Osborıt, Nena werden. Uniere Arbeit und uniere Preife und unier ceICAGO & ALTON UNION BÄSSENGER $ STATI ON... 
rn VERSEHEN Ruf haben und 15 Jahre in diejem Plag gebalten. Tıcket Office, 101 Adams Street. 
ae 1 3 * ily. un. aTue.& Sat, —— BER: Leave. | Arrive. 
Bau—-Erlauberißzſche iue 73 State Str., über Kranz· Candy Store. Lünid — — 
— Offen Abends bis d; Sonntags 10 biß 4 Uhr. | Kansas City, Denver £ — a x 6.0 PM| 9.25 AM 
a ( * 11: ö 
wurden ausgeftellt an: Dauien · Bedienune mmtebe —— City, Color 230.8, Cral Foren EM 3.10 DM 
Fan M. Fra un, Mt. Brif-Mpartment:-Gebäude, 1 (BESOE “| 11.08 AM| 4.36 PM 
vi 17:5 Oafvale Ape., $49,000 . 2 En Eixpres@”........uuen.. „| „9.00 PM| ._ AM 
> * . ’ s zf * S . 
MW ann Deering Hit. BrifeApartinent:Gebäude, ORLD J MEDICAL St. Louis & Springiield Miänight Special. 11:08 Am 2.3 PM 
145: vilt Ave 0,0, Pe Eu Mill.ieassneausanenenssrensei t| 6.00 PM| 1.00 PM 
Atchiſon & Blisdell, Fit. Brid-Store- und Apart Peoria Night Express. ........eueuenenen „| 12.30 PMj 7.30 AM 
ment-Sebände, 082 bis 902 W, Gongeeb Str., INSTITUTE, —— Joliet & Dwight Accoamo⸗ leunseenn?l 5.00 PMit10.20 AM 
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Chicago GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentrai Station, 5. Ave. und Sersiten Straße 
Gitn Office: 115 Adamı3. Zelephon 2330 Main. 


*Fäglih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankun 
Winneapolis,St. Raul, Dubu — 7 6.4538 +10.00 

Kanias Eity, ©t. Sojeph, -EHN 20 

Moines, Marihalltoin ...... WIN * 2IIN 
en und Byron Local....... "310N '190.:5%9 


Ghicags & Srie:@ifenbann. 
Tidtet-Offices: 






42 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 

Er Dearborn-Station, Volt u.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft, 

Marion Lolal...... 47.08 H7.5N 

New PARTEI 5 — 3.0N 

James &tom n & Buffalo. 3 *3.00 "500 

oche ſter Arcomodation. —— .*4.10 A "3.08 

New Yor Fe ION 1.352 

Eolumbus & Sorfolf, J— I.OR 7.53 
Toͤglich. 


7 een Sonntags. 





MONON ROUTE-—Dearborn Etarıon. 
Zidet Officeö, 282 Elart Straße und Hubitorium 
Abgang. Ankunft 
Sees ». Eincınnatı * 2:45 Bm. *12.00 M, 
aih’ton, Balt., PHil.,N.Y.* 2:45 Bnt, 
* 8.30 Bm, 
8:30 Um. 
11:45 Bm. 


* 
— 
= 


—— 


Lafayette und Couißpille.. 
Indianapolis u. Eincinnati 4 
JIudianapolis u. Cincinnati 
Indianavolis u. Cincinnati 
afayette Nccomobation.....- 5 
Lafanette und Bouispille 
Judianapslis u. Cincinnati ® 8:30 Rd. 
” Täglid. # Sonntag ausge. Nur Sonn 


5: 
8.40 
5: 
10: 

12 

7: 
nn 


FRE 


niaer Plate. — Die New Dort, Chicage 
@t. Louis:-Gijenbahn. 


Bahıhof: Yan Buren Str. & Pacific Ape, 
Ale Züge täglich. as. nt, 


art & Boiton Ervii}.. 10.58 H15N 

ort & Boiton Erpre LI5EN LADEN 

ort & Bofton 2 10.15N 7.552 

für Raten und Olten SEE fpre 
vor oder adreifirt: Henry Thorne, Tidet-Ugent, 
Adams Str.. Glicago, JUL Selepbon Main 


New 
| Ri 
New 








Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Brand —— nr Tan Stab» 


Re ce: 1803 Clart * 

ne extra Fahrvpreiſe verlangt au 

den ®. & ©. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 

Rew York und Wainıngton Veitie 

my Rn —— u RE ,.09 
ew Yor a ing on und Pi: 

gina a . Ki oe 08 
itts bur evelan ng un 

Columbus EEPLER zuasneen nenne" OR * DE 

















































Lufabeſo 


1906 1002 & 1004 Müwauise N Av 
— 


Zweiter FloorKleider. 
Schwere wollene fliebgefütterte Hemden 


Unterbojen für Männer, mit Eeidenbraid und 
Perltnovfen 


Di 
das u Ba 39 
Ehwere jomarze lange Hojen für Knaben 


Größen 13 bis Ir 6Be 


ven jür Na 
* 
25 


und 


Eetud 


per Paar 
Schwere jancy Caſſimere 
— Größen 4 bis 

DZ 


- Droperies, elegaute | 


..bze | 


tern, in blau, j 
tadelloſes Paſen und all 
werth 81.50. das Stüch..... 
Putzwaaren. 

Weihe Eiderdaunhar 
t Rı 


B ies yet 
Rabies, bej 


n für 


JS; Lomitz, 


gegenüber Dem Gourthouje. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampfſchiffs-Linien. 


Weihnachts : Grldfendungen | 


durch die deutiche Reichspoſt. 
notariell und 


Vollma chten tonſulariſch. 
a Grbſchaften 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


99 Olark Str. 


Officeſtunden bis 9 Uhr Abends 


R. KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STAR. 


Billige Sehr nad Enropalı 


a. 22.79 
827.19 
.527.40 


Baſel 


Straßburg. 


und nach anderen Plätzen entſprechend niedrig 


mit den Dampfern der 


Holland-Anerika Linie. 


Nach wie vor billige Ueberfahrtspreiſe nach 


und von allen europäiſchen Hafenplätzen. 


Gelojendungen Kite igiig vb de 


Vollmachten 
ler Form ausgeſtellt 
gurgen eingeholt. 

und ſonſtige Gelder 


Erbſchaften durch den erfahrenen deutſchen 
Notar Qharles Becok. 
Konfultstionen— mündiich oder ſchriftlich frei. 


Man beachte: 92 LA SALLE STR. 


Dffice au Sonutag Vormittags offen. umja® 


I: 
J 
.% 


84 La Saile Str. 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Nolimacten, 
motaviell und foniularijch, 
ee Srbichaften, 
Boraus basr ausbezahlt oder Bors 


ſchuß ertheiit, wenn gewünjcht, 
wendet Such direfti an 


, Reifepäffe 
it. Sonfulariihe Beglaubi 


Konfuiet K.W.KEMPF. 


Lite von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Difice. 


Deulfsies Konfular: 


und Nedhtsbureau. 
84 L.a Salle Strasse. 
Coıuntags offen bı3 12 Ubr. bw 
ınomifr 


> u 0. = 

Billiges Sieifen 

mit alen Dampfihiifs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Heber Yand und Meer in circa 3 Tagen. 


Nad) Desstihlaud „Extra Billig“ 
Dadı dem Oſten * 
Nach dem Weſteu * 
Bad dem Güden 


” ” 
Weberhaupt von oder nad | 
alicu Plägen Der Weit („’Crtra BiNig“ 


Man wende jid; getälligit an die meitbefannte Age 
von 


R. J. TROLDAHL, 


Seutidies Paflase: und Bechfel: Beihäft, 
171 €. Sarrifon SHtr., (Ede 5. Ave.) 
Men Eountags bie I Ubr Diittagk. 


52.75 Johfen, 9:75 


Audiena Lunıp 

aD. 2050400 —— “3 

Hodina oder B. KO. fump........ 83.50 

No. 2 harte Eheitnut %4.50 

No, 1 große Gheitnut oder Range... 85.25 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Simmer 304 Schiller Building, 
2ljibw 105 E. Randoiph Str, 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TELEPHONMAIN 813. 


Zreies Auskunfts-Bureau. 
Böhne kojtenfrei folettirt; Redtsfahen aller 
- Mirt prompt ausgeführt. 


”„ 


und fonftige Urs: | 
funden in Iega® | 


eingezogen | 


Ring 
„KEMPF, 


Große Bargains 


.+für.. 
Dienflag, 6. Dezember. 


Grocceries. 
G. Lutz & Co 's beſtes böhmiſches 40€ 

Nopgenmebl, per Fab 3.19 per Ead 
Emwiit & Co.'s feines Compound Yard, Kid. Le 
Vollrahm Badſteinkäſe, per Pfund 10e 
Feiner Frühſtücs-Sveck, per Pfund er. 
Allerbeite Frankfurter-Mürfte, per Piund . Te 
Leite bandgepflüdte Navp Bobnen vder 

it Grbien, 4 Pfund für 

tei8, per Pfund 


3 oder gelbes Sornmeal, 10 Bid. für Be 


3. 


Fanceh 


. Ge 


derei fand Gafes, per Bund „ . Se 


per Pfun 





iichte Hüte, 3 Bid. f 
Baſement. 
lvaniſirte Waſſereimer, das 10€ 
— 
irr⸗Schüſſe 25e 
Center-Spring, B 
er ... 
ded baummollene 10c Rn 
Port's Bugel⸗Eiſen, 
ſen, Griff und 75e 
it 3 i 
I nit 1.48 
Speziaiitäten. 
| Bon 8:30 bis 9:30 Dienjtag Vormittag. 


Flanell, die 
tro salität, werth don 1% 3 
bis zu 12% die Yard Eee 4ie 
Bon 2 bis SMhr Pienitag Nachmittag. 
w Stüde 40 Boll breiter Oardinen-Eerim, 


iedene Streifen, werth öc 23C 
‘ 


500 Vards mweiher Tmwill Shater 


Finanziches, 


GONMERCIAL 
NATIONAL BANK 
6 CHICAGO, 


| Südoſt · Ecie Dearborn und Monroe Str. 
Gegründet 1864. 


Kapital... 81,000,000. 
Ueberſchuß 31,000,000. 


—ñ— — 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


Wechſel-, Kabel- und Poſt-Zahlun— 
gen nach allen Städten Deutſch— 
lauds und Europas zu Tages: 
Kurſen. 3103 

Austusst in Deuntiher Spradye gern ertheilt. 

Audi zum Dianen, 


d 
6 F J Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bankgeſchäft. — Sparbauft. 


Western State Bank 


8.:23.:6de La Salle und Randolph Str. 
Erſte Hypotheten zu worfaufch. 
lima,mımia* 


4m verfeißen auf Eht- 
cago Grundeigenthum. 


we; *Gelder Siefiger 
7 nd answärkiger Sttenton | 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 
Rechtsanwälte. 


. Pauling, 

I32 LA SALLE STR. 
' Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


einem Jedem 


r leihen Beträge von 


värt3 zur Mergrößerung des Gefchäftes, 
I ortgage und rüdzahlbar 
ufragen: American Ans 
Monadnod Building, Chicago, 
llnovfrinomilm 


E r Nonat 
3o., 605 & 658 


Denn Eie cin Unregungs: oder Stärlungss 
mittel, oder ein geilmittel für die Rebe 
biaucden, — und wer thut das 
nicht? — jo nchmen Sis 


Arend’s 
Phosphatie 
Beefi, Iron and Wine. 


SBints 7Oc, Duaris 81.25. 
63 ftcht bo Über den viel angezeigten Quadialber: 
| Miihungen. E3 ift die neuejte Ärztliche Wiljenichait 
ı in der Nuhichale. Eine Plajche bat bereit? gute Ers 
ı gebuije, Sie fünnen fih darauf verlaflen. Wir gas 
| rantiren dafür. E3 verbeilert den Appetit und die 
i Verdauung, bejeitigt Umverdaulichkeit, ftärft Gehirn, 
| Nerven und Muskeln und zaubert die Rojen wieder 
| auf Ihre Wangen. Man büte fih vor Nahahmungen 
und glaube nit den Marktichreiern, wenn fie bes 
baupten, fie hätten etwas eben fo Gutes. Es gibt 
niht8 eben jo Sutes. Wenn es nicht in Ihrer Apo= 
thete vorräthig ift, wird e8 fi lohnen, Ahre Arzs 
neien zu faufen in Tip, mifrmolj 


EREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifih Ave. 


H.smith ch. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, TZeppide, 
Deien und 
Haushaltungss 
Gegenftände 


zu den biliigiten Baar: Preiien auf Kredit, 
55 Anzahlung und 81 per Woche Faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Ertrafotten für Aus: 
ftelung der Bapiere. uımfr,ınal6,bie 


Ehrliche Leute dewönſchl! 


um ſich die beliebteſte Attration fur den Familie i 
ich Die Attrı nkreis 
anzuſchaffen. Wir verkaufen 5 


Spieldnfen 
aller Artanf Abzahlung — 50 Gents die Wo 
Wir übervortheilen Euch nicht. weil Zhr hir Br 
bizablt; unjere Breife find als die miedrigiten 
befannt und bleiben genau diejeiben, ob Shr auf Abs 
zahluug oder gexen Baar fauft. Jede don uns ges 
faufte Spieldoje wird auf ziwei Jahre garantirt. 
50 Gt8. die Woche! 50 Gts. aie Wpdje!! 


MERMOD BROS 


240 Wabash Ave., 
Offen bis 6 Uhr Abdens. Ecke Jackſon Bvdl 
AUnod.ſtmonii im 


— me — 


Drio inal·Aorteſpouden; der „bendpoft“.) 


Bolitifhes und Unpotitiihes aus 
Deutichland. 


Berlin, ven 19. Nov. 1898. 
Deutfchlandse ungeahnter Auf— 
fhwung in fommerzieller Beziehung tft 
ein fo riefenhafter und dabei doc) fte- 
tiger, daß man fich nicht darüber zu 
wundern braucht, wenn nicht allein die 
Konkurrenten auf dem Weltmarkt, vor 
Allem Frantreih und England, 
dern jelbjt das deutfche Volt jich von 
feinem Erftaunen noch gar nicht erholt 


fon= 


hat. Und auch in Deutfchland fehlt es 
niet an Keuten, die nicht an die Be— 
ftändigfeit Diejes Auffchwungs zu 
glauben vermögen. Nun, das ijt eine 
Frage, die die Zukunft allein 
fann, und foviel ift wohl ficher, daß 
fich der Deutfche den einmal erreichten 


löfen 


Vortheil nicht iwieder jo leicht entrei= 
hen laffen wird, denn er ijt jeßt, um 
einen 
brauchen, „mit allen Hunden gehebt”, 


landläufigen Wusdrud zu ges 


und die Lehren und Ginblice, die ihm 
im Laufe der lebten 25 Jahre fein bit- 
terer SKonturrenzfampf mit einer 
Schaar von tüchtigen Gegnern gebracht 
bat, wird er wohl fo bald nicht ver- 
geilen. Uber auch diefeßegner find eben 
gründlich zu der Einficht erwacht, daß 
e3 fchiver fein wird, Deutfchland feinen 
nunmehr erzielten Vorfprung zu neh- 
mmen, wie ja vor Kurzem das 
fo fenfationeller Wuth 
aufgenommene Buch von Edwin Mil- 


mit 
in England 


liams, „Made in Germany”, e3 fchla= 
gend nachwies. Und joeben ift mieder 
ein Buch, diesmal in Frankreich, 
Ihienen, das den Franzofen fozufagen 


er⸗ 


einen Seifenſieder aufſteckt. Ich meine 
das Buch von dem berühmten Volks— 
wirth Blondel, das gerade bei Laroſe 
in Paris herauskommt. Es iſt ein 
äußerſt lehrreiches Buch, das ſich nicht 
allein beſtrebt, ganz objektiv zu ur— 
theilen, und den Deutſchen volle Ge— 
rechtigkeit widerfahren läßt, ſondern 
welches auch in leicht faßlicher Weiſe 
viele der Hauptthatſachen gruppirt, 
aus denen zu erſehen iſt, welche unge— 
heuren Fortſchritte Deutſchland im 
Laufe der letzten Jahrzehnte gemacht 
hat. Ich zitire einige dieſer Fakta: 

Seit dem Jahre 1873 iſt der ge— 
ſammte Welthandel um 24 Prozent 
gewachſen, dagegen der des Deutſchen 
Reiches um 60 Prozent. Damals ſtand 
Deutſchland noch an vierter Stelle im 
Welthandel, hinter England, Frank— 
reich und den Vereinigten Staaten. 
Jetzt ſteht es an zweiter Stelle — vor— 
ausgeſetzt, daß innerhalb des nächſten 
Jahrzehnts es nicht von den Vereiniec— 
ten Staaten überholt wird, wozu aller— 
dings alle Ausſicht iſt, wenn man den 
kommerziellen Aufſchwung des letzte— 
ren Landes während der letztverfloſſe— 
nen zwei Jahre nicht als vorübergehen— 
den Urſachen entſpringend anſieht. Im 
Jahre 1840 hatte noch Frankreich mehr 
Einwohner als das gegenwärtige Ge— 
hiet des Deutſchen Reiches; jetzt über— 
ſteigt Deutſchlands Bevölkerung Die 
Frankreichs um 18 Millionen. Seit 
1875 iſt die Zahl der Fabrikarbeiter in 
Deutſchland um 612-3 Prozent geſtie— 
gen. Der Außenhandel iſt in derſelben 
Seit um 80 Prozent geſtiegen, der 
Tonnengehalt der Schiffe in den deut— 
ſchen Häfen um 128Prozent. An Kohle 
gewinnt man jetzt in Deuiſchland das 
Fünffache, an Eiſen das Doppelte, und 
beträgt heute 123 Millionen Tonnen. 
Die Schmelzereien und Gießereien be— 
ſchäftigen in Deutſchland 250,000 Ar— 
beiter, und Deutſchland fabrizirt jetzt 
viermal ſoviel Stahl wie Frankreich. 
DieTextilbranche macht jetzt allerdings 
eine Zeit des Stillſtandes durch, was 
zum großen Theil durch die Dingley— 
Bill verſchuldet worden iſt, aber dafür 
blüht die Confectionsbranche um ſo 
mehr. Berlin und Breslau rivaliſiren 
mit Paris in Kleidern, Blumen und 
Federn, ſenden in die Welt die Kopien 
der in den beſten Pariſer Häuſern ge— 
kauften Muſter. In Chemikalien be— 
hauptet Deutſchland den erſten Platz, 
und in Porzellan, Glaswaaren, und 
vor Allem auch in Muſikinſtrumenten 
iſt Deutſchland ſelbſt in Frankreich ein 
gefürchteter Konkurrent. Das Schie— 
nen-Netz iſt enger als das franzöſiſche. 
Auf ihm werden jährlich 244 Millio— 
nen Tonnen, in Frankreich nur 99 
Millionen Tonnen Waaren befördert. 
Auch ein Netz von 28,000 Kilometer 
Waſſerſtraßen beſitzt Deutſchland, und 
in einigen Jahren, wenn das geplante 
große Flußverbindungs-Syſtem im 
preußiſchen Landtag angenommen ſein 
wird, wird dieſes Waſſerſtraßen-Netz 
in Deutſchland um mehr als das Dop— 
pelte vergrößert ſein und dann das 
franzöſiſche, welches bis dahin das beſte 
der Welt (mit Ausnahme des chineſi— 
ſchen) war, ſtark ſchlagen. Ganz be— 
ſonders haben die deutſchen Häfen ei— 
nen wunderbaren Aufſchwung genom— 
men. Noch im Jahre 1850 kamen im 
Hamburger Hafen nur 3000 bis 4000 
Schiffe mit weniger als 3 Million 
Tonnen an, jetzt dagegen zählt man 
11,000 Schiffe mit 7 Millionen Ton— 
nen Ladung, und 106 Seelinien gehen 
von Hamburg aus, welches jetzt nur 
noch von London geſchlagen wird, und 
auf dem Feſtlande bei Weitem der 
größte und wichtigſte Hafen geworden 
iſt, während die franzöſiſchen Seehäfen 
ſtark zurückgegangen ſind, ſodaß 3. B. 
Marfeille fogar von Genua überflügelt 
morden ift, mas Blondel namentlich 
demlimftande zufchreibt, daß der ganze 
meitdeutfche Handel die Gottharblinie 
beporzuat. 

Mas ift nun, faat der franzöfifche 
Verfaffer, die Urfache diefes phänome- 
nalen deutſchen Aufſchwungs? Seiner 
Unficht nach liegt er vor Allem in drei 
Dingen, nämlich: 

1) daf die Repräfentanten de3 deut: 
Then Handels ihre Geihäfte auf den 
fremden Märkten, die fie erobern mwoll- 
ten, felbft abaemwicelt haben. 

2) dah fich der deutiche Handel be- 
fleißigt, das berzuftellen, mas der 
Kunde münfcht, jtatt ihm feine Mufter 
aufzudrängen; 

3) daß die herrfchenden Klaffen und 
Behörden dem Handel und Gemerb- 
fleiß nicht nur ihre Aufmerkffamteit au« 


EIER 


gewendet Haben, fonbern auch ihre eige- 
nen perfönlicher Bemühungen. 

In einigen piefer Punkte geht ber 

vanzoje meiner Anfiht nad zu weit. 
Sp 3.8. ift eg nicht richtig, Daß die 
„berrfchenden Klafjen“ in Deutjchland 
(und das find doch unbeitritten unter 
dem jegigen mie unter bem alten Re- 
gime die „Junter“), den Erport und bie 
Snduftrie befördert haben, ganz im 
Gegentheil. Es find ja gerade die „herr- 
chenden Klaffen“, die ben Export hem- 
men und die Agritultur wieder in bie 
Höhe bringen wollen. 
Dann aber tommt Blondel auf die 
Erziehung zu jprechen, und da jagt er 
allerdings den Franzojen wichtige 
Wahrheiten, Bor Allem, daß die Han- 
belö= und Gemwerbefchulen ganz anders 
floriren diesjeits als jenfeits der Vo— 
gefen. Er führt an, daß es in Frank— 
reich nur 11 höhereHandelsſchulen gibt 
mit 635 Schülern, wogegen eine ein— 
zige ſolche Schule in Hannover über 
1000 Schüler zählt, die in Berlin ſo— 
gar 2,500. Auch ſagt er ganz richtig, 
daß dieſe Schulen in Deutſchland in 
jeder Hinſicht beſſer ſind als die fran— 
zöſiſchen. Und dann erwähnt er auch 
ganz treffend, daß es zum guten Ton 
in den deutſchen Handelskreiſen gehört, 
ſich etwas in der Welt, in aller Herren 
Länder, umzuſehen, bevor man ſich an 
ſein eigenes Geſchäft macht, woher es 
zum guten Theil kommt, daß dem deut— 
ſchen Kaufmann von heute nicht der 
enge Horizont des franzöſiſchen enge iſt. 
Auch darüber ſpricht Blondel, daß 
das heutige Deutſchland zu der vollen 
Einſicht gelangt ſei, daß das Meer, der 
Seehandel, die Herrſchaft über die 
Salzwaſſer-Weltwege, unerläßliche 
Bedingung für den Kaufmann und 
deſſen Volk ſei, wenn der Weltmarkt 
erobert und gehalten werden ſolle. Und 
da erzählt er denn ſeinen Leſern, wie 
in Deutſchland die Erweiterung und 
der Ausbau der Handels- und Kriegs— 
flotte ſeit einem Jahrzehnt auf der 
Tagesordnung ſtehe, und wie die Na— 
tion keine Mittel ſcheue, um dies Ideal 
zu verwirklichen. Damit malt Blondel 
wieder ein bischen „Couleur de Roſe“, 
wenn es auch nicht beſtritten werden 
ſoll, daß ſich die Erkenntniß allerdings 
allmählig durchringt in den maßgeben— 
den deutſchen Kreiſen, daß „Deutſch— 
lands Zukunft liegt auf See“, wie es 
neulich der Kaiſer in ſeiner knappen 
und bildlichen, nur etwas undeutlichen 
Sprache, ausdrückte. 
Alles in Allem kann man wohl ſa— 
gen, daß das Erſcheinen eines ſolchen 
Buches und die Thatſache, daß die 
Franzoſen ſich jetzt ſelbſt den Spiegel 
ihrer Ohnmacht auch in kommerzieller 
Beziehung vorhalten, immerhin ein 
Ereigniß iſt. Der Hauptſache nach hat 
Blondel ja Recht, wenn er auch, wohl 
um ſeine Landsleute anzuſpornen, hie 
und da ein wenig übertreibt, nicht in 
ſeinen Belegen und Ziffern, denn dieſe 
ſind zweifelsohne, aber in ſeinen 
Schlußfolgerungen. Ignotus. 


Wie man reich werden kann. 


Als Jenny Lind im Jahre 1850 dem 
Rufe und den glänzenden Anerbietun— 
gen eines Barnum gefolgt und in Caſtle 
Garden zu New Hork ihr erftes Konzert 
auf amerifanifchem Boden aad, hatte 
der genannte Meifter der Retlamekunft 
die Neugier des Bublitum? zu einer jo 
fieberbaften zu machen: verftanden, daß 
die Eintrittätarten nicht einfach ver- 
fauft zu werden brauchten, jondern mit 
riefigem Erfolg an die Meiftbietenden 
berfteigert werden Tonnten. Der erjte 
Tlat wurde für 225 Dollar einem 
Hutmacher Namens Genin zugeichla= 
gen, und diefer legte dur) die Zah: 
ung einer folden Summe den Grund- 
ftein zu feinem Glüd. Befanntfein tt 
ja alles für einen Gemwerbe- und Hans 
velötreibenden. Indem Genin das erite 
Billet zum erſten Jenny-Lind-Konzert 
erſtand, erkaufte er ſich damit zugleich 
dieſes Wundermittel zum Erfolg. 
Sein Name war bald in aller Munde, 
ſeine Hüte wurden Mode und —er er— 
warb ſich ein großes Vermögen. 

— Der Protz auf der Jagd. — Gott, 
was ſoll ich ſchießen auf ein' Faſan, 
wenn es nicht is a Goldfaſan. 

— Stoßſeufzer. Verſchuldeter 
Heirathskandidat: „Daß doch derMäd— 
chen, die viel haben, ſo wenige zu ha— 
ben ſind!“ 


Berk hg 300 0 
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Wir können 
ſicher ſein, 


wenn wir an 
Schluflofigkeif, Kopffchmer- 
zen und Appefilefijkeit 


leiden, Dah wir ein 


Leberleiden 


haben. Man ihue ſofort etwas 
dagegen, ſonſt kommt der Ma— 
gen in einem ſchlechten Zuſtand 
und das 


Blut wird unrein. 


Man hat ein gutes Heilmittel 
nöthig. Gebrauche 


Dr. Auyult König’s 
Hamburger 
Tropfen. 


Sie werden die Leber neu bele⸗ 
beu, den Magen und das 
Blut reinigen. 


— 
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Londons Femag 


Der Lord Mayors Tag hat, wie Sie 
ſchon kurz berichtet, auch in dieſem 
Jahre wieder ſeine alte Anziehungs— 
kraft bewährt und viele Taufende von 
Menſchen, die die Lord Mayors Schau 
fehen wollten, auf die Beine gebracht. 
Sn unferer Zeit hat das Feit viel von 
feiner Bedeutung verloren. Der Lord 
Mahor, die Sheriffs, die Aldermän- 
ner und Gemeinderäthe der City reprä- 
jentiren teineswegs das heutige Yon- 
don, jondern fie jind nur die biltori 
jhen Würbenträger desjenigen hei: 
les von Xondon, den etwa um dasxahr 
1550 nocd) die alte Stadtmauer um: 
Ihloß. Die Stadtvertretung des heu— 
tigen qroßen Yondon tft der modern= 
radifale®raffchaftsrath, und der wirk— 
liche Bürgermeifter von London tit der 
VBorfitende des Londoner Grafichafts 
rathes, der feinen Talar und feinen 
Dreimafter trägt und auch in feiner 
vergoldeten Kutſche einherfährt. 
Merkwürdig iſt nur, daß beide Aemter, 
das mittelalterliche und das moderne 
Amt, neben einander beſtehen, aber 
dies iſt durchaus charakteriſtiſch für 
England, das auch ſonſt ſo viel Mit— 
telalterliches mit Modernen vereint. 

Auch der Feſtaufzug, welcher Lord 
Mayors-Schau genannt wird, hat ſei— 
nen eigentlichen Zweck eingebüßt, ſeit 
der Lord Mayor nicht mehr feierlich 
zur alten Weſtminſterhall zieht, um 
um dort ſeinen Eidſchwur abzulegen. 
Dies war der eigentliche Zweck des 
Aufzuges, der früher auch zum Theil 
zu Waſſer ſtattfand, indem man in 
Kähnen die Themſe hinauf nach Weſt— 
minſter fuhr; zu Waſſer wie zu Lande 
wurde der gleiche Pomp und auch al— 
lerlei Mummenſchanz entwickelt, und 
der Volkshumor und die Ausgelaſſen— 
heit des Volkes hatten freies Spiel. 
Wäre London eine ſogenannte Frem— 
denſtadt, die darauf bedacht iſt, Frem— 
de anzulocken, dann würde man viel— 
leicht die Lord Mayors-Schau zu ei— 
nem großartigen hiſtoriſchen Aufzuge 
umgeſtalten, zu dem es weder an Mo— 
tiven, noch an Requſiten fehlt. Oder 
gäbe es in London eine Künſtlerſchaft, 
die es für ihre Aufgabe hielte, ſich auch 
am öffentlichen Leben zu betheiligen, 
ſo würde die Lord Mayors-Schau 
dem Zuſchauer ganz etwas Anderes 
bieten, als jet. Der “clou” der aan- 
zen Lord Mayors-Schau iſt eigentlich 
die rieſige vergoldete und bemalte Kut— 
ſche, in welcher der Lord Mayor ſitzt, 
und für welche, wie die Chroniken be— 
richten, die Aldermänner lange Jahre 
abzubezahlen hatten, bis die Herſtel— 
lungskoſten gedeckt waren. Ebenſo 
wie die Kutſche, wird auch der große 
und dicke Kutſcher angeſtaunt, der in 
goldſtrotzender Livräée, mit Perwicke 
und Dreimaſter bedeckt, auf ganz ho— 
hen Sammetpolſtern thront. Er heißt 
beim Bolfe der “Lord Hich Coach- 
man”, Die übrigen Beltandtheile des 
Zuges: das Militär, die Dratrofen, 
das fahrende Nettungsboot und die 
Tseuermwehr, ferner die Fahnen Der 
Gity-Gilden und die MWürdenträger 
der City, bieten dem Londoner nichts 
Merkwürdiges und Neues. Darum 
fügt man jeßt jedes Jahr allegorifche 
Magen in den Zug ein, die aber einen 
fo ärmlichen Anblid bieten, daß das 
Londoner PBubliftum felbjt darauf mwe- 
nig ftolz ift. Stolz genug Jind aber 
die Ipeen, die den Wllegorien zu 
Grunde liegen. Ein Wagen batte ae- 
ftern die Bezeichnung: „Vom Kap bis 
Kairo“, und der andere hieß: „Die 
Einheit der englifch ſprechenden Raſſe“. 
Auf der erjteren Wagen thronte eine 
mit Ielegraphendrähten überipannte 
Sphinx, und Egypter, Sudaneſen, 
ſüdafrikaniſche Goldgräber und der— 
gleichen Volk ſtand um die Sphinx 
herum und ſcherzte mit dem Publikum. 
Auf dem andern Wagen ſaß eine Bri— 
tannia und eine Columbia unter ei— 
nem ziemlich unſchönen Baldachin, 
ein Schiffsſchnabel ragte hinten und 
vorn aus dem Wagen hervor, und Sol— 
daten aus den engliſchen Kolonien, 
auch Inder, waren auf dem Wagen 
aufgeſtellt, um die engliſch ſprechenden 
Raſſen zu repräſentiren. Einen drit— 
ten allegoriſchen Wagen, der die tech— 
niſchen Schulen der City darſtellte, er— 
wähnen wir der Vollſtändigkeit halber. 

Erfreulicher als der Feſtzug war die 
Dekoration der Straßen. Bunte Pa— 
pierquirlanden waren über die Stra= 
Ben gehängt, und viele Banner und 
ahnen flatterten im Winde. Aus— 
ländifche Fahnen Tab man viele darun- 
ter, und nicht nur Die deutiche Ichwarz- 
meiß-rothe Fahne, fondern auch die 
deutjche Kaiferitandarte. Vielleicht 
war dies eine befondere Aufmertfam- 
feit, die man der Kaiferin Friedrich er- 
tpieg, Die incogenito vom Balfon eines 
Hotels am Strande aus die Lord 
Mayors-Schau mit anfah. 

Der Lord Mayor pflegt bei diefem 
Imzuge mit feinem Gefolge vor dem 
großen Oerichtsgebäude Halt zu ma— 
hen und im Situngsfaale des Lord 
Oberrichters dann einen@id abzulegen, 
bei melcher Gelegenheit der Lord 
Dberrichter eine Ansprache hält. Der 
Richter Hawking benubte vor Jahr 
und Tag diefe Gelegenheit, um die ei- 
gene Gerichtsbarfeit der City, die von 
Alters her noch befteht, etwas herabzu- 
Lord Ruffell von Killomwen be= 
handelte geftern ein aftuelles Thema in 
jeiner Anfprache, nämlich den Grün- 
derichiwindel in der City, wie man ihn 
aus dem Hooley = Prozeffe fennt. 
Er deutete an, daß die Gefekgebung 
diefem Unmefen gegenüber verjchärft 
werden mülle, und führte an, daß in- 
nerhalb fieben Jahren an Aftiengefell- 
Ichaften, die in London zur Liquida- 
tion famen nicht weniger al3 28,159,- 
482 Pfund Sterling verloren worden 
feien. Die Mahnung war ohne Zwei: 
fel an feine unrechte Stelle gerichtet, 
denn ber Lord Mayor, wenn er aud) 
längft nicht mehr der Bürgermeiſter 
von Zondon genannt merden fann, ift 
immer no) der Repräfentant jenes 
Theiles von London, wo, wie derZord 
Dberrichter faate, jo Mancher mit Gier 
nad) großen Vermögen ftrebt, der nicht 
mit dem Preife redlicher Arbeit dafür 
bezahlt. 


in 
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Sm Sletail. 


Ecke State und LakesStr. 


Alle Sodbahnzüge halten vor unjerer Thür. 


(Ganz neues, wünjchenswerthes Lager.) 


Beginnend heute, offeriren wir dem 
Publifum von Chicago die größten Werthe | 


neuen, kunftvollen 


Lampen, 


welche Chicago jemals gefeben bat. 
Dieje jchöne Kampe wurde fpeziell für 
uns angefertigt und tt ein Kunftwerf. 


Sie ift nur eine Probe von den wirkli: 
hen Bargains, welche unjer aanzes 


Kampen-Tager repräjentirt. 
war $12.50 marfirt. 
jer nener Preis, S6.90. 

Wir machen eine Spezialität von ausgewählten Koaft:, 
Suppen=, Tift:, Salat, Eis-Cream-, Chop-, Entree-, Gatmeal- 
und Chakolade-Sets zu guten Werthen, und haben für heute 
einige Spezial-Preiſe feſtgeſetzt. 

Dinmer-, Entree:, Defert- und Brod- und Butter-Teller. 

Bonillons—alle die neueiten Mlufter. 


ö—————————————————— ——— — 


Dieſe Lampe 
Heute beginnt un- } 


Ehafing-Difyes—mit verbeijerten Brennern. 
Beſte amerikaniſche geſchliffene Glaswaaren. 
Eine Auswaͤhl von Jardinieres (zum Werthe). 


— ———— 


Tuſeſ·Meſſerſchmied⸗Vadren. 


Unſere Spezialität für Weihnachts- und Hochzeits-Ge— 


ſchenke. 


Alleinige Agenten für die hübſchen 


LOUWELSA 


hochfeinen Kunſt-Vaſen (amerikaniſche Kunſt 


von amerikaniſchen Künſtlern.) 


Preife rangiren von | 


53.00 bis $100. 


Die „Gänfepörie” in Warihan. | 


In Warfchau exriftirt eine Börfe, Die 
nicht allgemein beianni fein dürfte. &3 
ift dies die „Sänfebörje“, über Die 
jährlich gegen 3 Wiillionen®änfe gehen. 
Die Ihätigieit Diefer Börje Dauert ges 
wöhnlich 6—8 Wochen, d. h. von Mitte 
September bis Anfang November. 
Während dieſer Zeit werden auf die 
„Wilcza wyspa“ (Wolfsinſel) in der 
VorſtadtPraga täglich koloſſaleGänſe— 
heerden, beſonders aus den auf der 
rechten Seite der Weichſel belegenen 
Ortſchaften der Umgegend, N 
In die Stadt werden dann die Gänfe 
den jüdifchen Stadttheilen 
da der Gänjehandel fich ausschließlich 
in den Händen der Juden fonzentrirt. 
Die künftlide Fütterung der Oänfe 
wird in den Bororten Belcorizna, 
Szmulowizna und Nowa-Praga vor— 
genommen. Da die Gänſe aus weiter 
Entfernung (der dritte Theil derſelben 
fommt aus dem Goubernement Wilna) 
nah Warfchau getrieben werben, jo 
werben fie „beichlagen“. Dies gefchieht 
in der Meife, daß die Gänfe über auf 
den Boden gegoffenen Iher und 
darauf über feinen Sand getrieben 
werden. Nachdem diefe Prozedur meh- 
rere Male vorgenommen ift, bededen 
ftch die Sohlen der Füße der Gänje 
mit einer feiten Schicht von Sand und 
Theer, und die Gänfe find „beichlas 
gen“! Große Partien von Gänfen wer- 
den jet entweder per Bahn über Ule- 
randromwo oder auf der Weichjel nad 
Preußen, beziehungsmweife Deutjch- 
and, transportirt. Die Ausfuhr wird 
von Jahr zu Jahr größer. 


— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Entfernung von Grünipan. 


Eigentliche Grünfpanbildung meift 
nur das Kupfer auf, doch pflegen mir 
mit „Srünfpan“ auch den grünen Bes 
Ichlag zu nennen, welchem auch andere 
metallene Oeräthiihaften unferer Haus« 
haltungen mit der Zeit unterworfen 
find. Einen folden Beichlag zeigen 
beifpiel&mweije nach längerer Benußung 
unfere bronzenen oder bronzirten Kla— 
vierleuchter und Sironen, Ddesgleichen 
Nidelgegenfttände und aus Legirungen 
beraeftellte Fabrifate. Man  bejeitigt 
Grünfpandildung vollfommen, menn 
man die damit bshafteten Geräthe über 
einer Spiritusflamme Itarf erhigt und 
dann mit einem Tuch fejt abreibt, 


Trägt die 
Unterschrift von 


— limfchrieben. — Unteroffizier: 
Miller, wenn nachher zum Effen ge- 
blafen wird, dann gehen Sie nur auf 
den Heuboden; da wird ich für Gie 
eher was PBajjendes finden, als in der 
* 


—A—— 
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aetrieben. | 1 


getrieben, , M 


h 81 & 83 E. Madison Str., 


gegenüber MeBiders Iheater, 
weiter Stod. 


Kredit. 


m Das einzige deutihe Haus diejer Art. R 
— Die beſte Gelegenheit in 


Anzügen und Neberziehern 4 


EEE EEE EEE 


Herren m. 
Knaben⸗ 


für Herbſt und Winter, 
Jefertig oder nach Maß, ſowie Uhren, F 


* en =. |B Diamanten z20., ebenjo billig wie in F 
des Nachts über die Weichfelbrüde nad) | 


J anderen Plätzen für baares Geld. 
Aur einen Dollar die Wode. 


a OR a 
N & rl Ne | 


81 & 83 E. Madison Str,, 


zweiter Stod. 


Abends offen bis 9 Uhr. lip.frmm, bw 


RT 


Weihnachtsgelchenf 


Feiertage billig Faufen 
fann, ijt bei 


SBURGER, 


\ a; — 
STRAS 
No. 483 Lincoin Ave., 


in dem größten und befanntejten Jumelier- 
laden der Ntorbjeite. nov28mni, Ind 
Keil & Hettich 

ei ettich, 
Sumeliere, 


94 State Str., 


Nordweit:sde Waihington Str. 
Große Auswahl 


von pajlenden und gefhmadvollen 


Weihnachts- 
Geſchenken. 


Zur Bequemlichkeit unferer geehrten Kunden bleibt 
imier Yaden von jegt big Weihnachten jeden Abend 


bis 9 lihr offen. —24d3 


N —— —— * une X 
Für Mheumatismnd, Sidht und Neuralgie, 
Schlägt nie fchl. Merzte verordnen ch. 

Dr. Chaos. Bague, 204:5 Inter:Dcean B’dg., Chicago, 
fchreibt: „Ich fenne Schrage’s Ihe.matic Cure irık 
Sabren und hatte Gelegenbeit, die Wir: 
5 Heilmittel in jhweren uud bartnädigen 
nus: und Gichtfälen zu beobadten. Ich 
daß es das befte von allen jegt offerirten 
Mitteln it. Schidr für Birfulare und Beugniffe, 
Berfauft bei Apothefern oder bei Bno.mmi® 
Frank Schrage. Phar.. 977 N. Elarf Str., Chicago, 


Beriud)t unser 


i 
Grtraft von Malz; und Hopfen, 
Rräparırt 


vonvr  Moftfried Brewing Co. 


Tel.: SOUTH 429. Zöinanmfrlj 


Weihachls-Geſdſendungen 
durch die deutſche Reichspoſt. 
Exkurſion nach der alten Heimath 


zu billigſten Preiſen. 
K. W. KEMPF, 


185 84 La Salle Str. 





